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laZblatt
des

Grossen katkvs lies Kantens kein.

L^reisLvIirsidsri
an die

VlitAluài' âes (^rosseu Ràlios.

den 10. ^.u^ust 1886.

vörr Vr0«sreâ,

vor llnter/eielniete bat im Linverständniss mit
dem Le^ierun^sratbe den Zusammentritt des Vrossen
Latbs ant lVIontag lien 23. àugust fest^esetxt. Lie
werden demnaeb eingeladen, sied am genannten
d'âge, Xaebmittags ^2 vbr, aul dem Ratbbause in
Lern eiu^utlnden.

vie r.ur Lebandlung kommenden Vegenstände
sind folgende:

k«8e^e«eutivuis

zur Zweiten keratbung.

lieber die Lubegebalte der Lebrer und vebrerinnen
und die Vebrerkasse.

VoitrAxe.

ver vireà'on des ^emeMdeteese»»«.

Lesebwerde der Lurgergemeinde Lotzw^l.

ver âstis- A>îd veb'Feidîreà'â.

1. Naturalisationen.
2. Straknaeblassgesuebe.

ver vàems- A»îd vomàe»id?re/dw»?.

Läufe und Verkäufe von Domänen.

ver vorsâ're/â'on.

lValdkäuke und Verkäufe.

ver WiM«rârâ?â.
Entlassung und >Vabl von Stabsoàieren.

ver voad?re/dion.
Lauten.

ver viseidiaàdireà'à

Letbeiliguug des Staates an dem Lau einer Lrünig-
babn.

vür den ersten Vag werden auf die Vagesord-
nnng gesetzt der Veset/esentwurf über die Lube-
gebalte der vebrer und die Vorträte der Direktionen.

Nit Loebsebätxung!

ver vràbdend de« l?re««e»î votées

Vu^dlutt «les Lrnsssu lìáes. — Bulletin ân Oruiul tlouseil. 1386. 82
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Mo u tax âou 23. u AU st 18 8 6,

Kaedmittags 2 ddr.

Vorsitsender: Rräsident OêàeàrcO

ver àme»îSâ/>^ verseigt 169 anwesende Nit-
glieder. Abwesend sind 94, wovon mÄ Kntseduldi-
guvg: à Herren Railat, Llöscd, Lruvner, Rüklmanv,
v. Lüren, Odoc^uard, Oaucourt, Kriedli, dlauser, dre-
vouillet, v. Krümmen, Olari, Oegi, Imer, Kaiser (vels-
derg), Kodier, Oedwann (Mildelm), Rötdlisderger,
Row^, Ruedti, Ledenk, Lcdmid (Oaupen), Viatte,
Miedmer, ^ro; <às Kotseduldigung: die Herren
^.edi, Rertdolet, keutler, LIatter, Loss, Lour^uin,
Lüdler, Rurren, veboeuk, vudacd, Karnz^, Kattet (?run-
trut) Kattet (à. drsits), Kreiburgdaus (Nüdleberg),
Krutiger, deiser, derber (Ltekksdurg), digov, dlaus,
duevat, dxgax (Rütigkoken), Oausvr, Oennemann,
Oersog, Ookstetter, Oouriet, dobin, Iseli (drakenried),
Iseli (Noosalkoltern), Kipker, Koller, Kuns, Oaudseder,
Ooeder, Narcdand (Renan), Narcdand (81. Inriner),
Narti (Leedork), Usurer, Nexer, Nüller (Oramelan),
Nüller (Kduard), Kägeli (duttavnen), Kaive, Räts,
Reder, Redmann, Reieden, Henker, Rieden, Rieder,
Roili, Rotd (àdolk), Rotd (Kriedried), Ledlatter, Lednee-
berger (drpund), Leiler, Lpring, Ltämpkli (^äsiwz^l),
Ltegmavn, Lteindauer, Ltereki, Ltettler (Kelix Samuel),
Ltettler (Ldristian), Oraedsel (Kaspar), v. Osedarner,
Oüseder (Oimpaek), Meder (Riel), Molk, Angg (Krlaed).

lrr^tZj^oiclirrin^ z

Lereinîgung den l'raktsnclknliste.

led kade Idven desügliek dieses de-
sedäktes kolgevde Nittdeilung su maeden. Ks ist mir
von Herrn drossratk Ledürcd in dutendurg eine ^u-
sedrikt sugekommen des Indalts, der Rurgerratk der
Lurgergemeinde Ootswz^l beantrage dei der dortigen
Rurgergemeindeversammlung, dieResedwerde surüeksu-
sieden. Oie Lurge.rgemeindeversammlung werde dente
susammevkommen und Resediuss kassen. Herr Ledürcd
spriedt desdalb den Munscd nus, es möedte dieser de-

genstand versedoden werden. Mevv aucd die Lurger-
gemeindeversammlung von Ootsw^I deute desedliesst,
den Rekurs surüeksusiedeo, so werden wir von diesem
Resediuss doed erst ^kt nekmsn können, vaeddem
die Lesedwerdekrist von 14 Oagen abgelauken ist. Ks
muss also aued kür den Kali der ^urüeksiedung des
Rekurses das desedäkt auk eine näedste Zession ver-
sedoden werden, Kun kennen wir aber ausserdem
das Resultat der deutigen Rurgergemeindeversammlung
noed niedt, und ist es desdaid umsomedr avgeseigt,
dieses ^raktandum auk eine spätere Zession ?u ver-
sedieben.

Oer drosse Ratd stimmt dei.

dstrsàiià

die kîudegekslte den l-eknsn und l.ekneninnsn den
Onimsnevdulön und die Rildung einen l.sdnenl<gs8v.

(Liede die erste Leratdung Leite 68 ik., 83 ik. und
141 kk. dievor; vide kerner laZdiatt des drossen
Ratdes von 1885, Leite 211 ü'., sowie Leiia^en
iîum I'a^biatt von 1885, Kr. 21 und 22, und sum
laZdiatt von 1886, Kr. 3, 4, 5, 18, 28, 29 und 30).

A6.

Or. dobaö, Drsiedungsdirektor, Leriedterstatter
des ReZierunAsratdes. deder die RraZe des Rintre-
tens auk den Rntwurk dade ied Idnen niedts weiter
su sagen. Oieseide ist in der Redruarsession des
drossen Ratdes einiässiied erörtert worden. Oie
dründe, weiede die Regierung dewogen daben, ein
desets bstreikend die Rudegedaite der Oedrer und
Oedrerinnen aussuardeiten, existirev deute noed eben
so gut wie damals, so dass ied mied mit diesen we-
nigen Morten degnügen kann, um Lie su ersueden,
auk den desetsesentwurk einsutreten.

Menu ied das Mort ergreike, so ge-
sediedt es niedt, um gegen einen Rudegedait der
Oedrer su spreeden; ied bin im degentdeii sogar
sedr dakür. Mas ied dagegen verlangen möedte, das
ist ein einkaederes und gereedteres desets, als das vor-
liegende. Herr Rrsiekungsdirektor dodat dat mir dei
der leisten Leratdung vorgedalten, ein soledes Rro-
^ekt, wie ied es damals vorlegte, kätte er in künk
Ninuten aukstellen können. Ied dedaure sedr, dass
Herr dodat diese künk üdinuten niedt bereits vor einigen

dadren denutst bat; es wäre dann manedes
uvterdlieden.

Mas ied an dem Rro)ekt der Regierung und der
Kommission tadle, das ist die komplisirte Oedrer-
Kasse. Kinem Revtier, der niedt weiss, wie er seine
Aeit subringen will, dem kommt vielleiedt die Idee,
kür seine versediedenev Auslagen bssonders Kassen
avsulegen, eine Rausdaltungskasse, eine Reisekasse ete.
su gründen. Mir wollen idm das niedt übel nedmeu;
wenn es sedon niedts nütst, so scdadet es aued nie-
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manden. Nit der Vründung einer besondern Vebrer-
Kasse aber verbält es sieb gans anders. ver Kanton Vera
ist gegenwärtig kein kevtier. Wir baden, vis Lie alle
wissen, eine Fresse Ltaatssebuld, die wir versivssn
und naeb und naeb amortisiren müssen.

vie Herren Leriebterstatter der Legierung unä
der Kommission baden bei âer leisten Beratkung
gesagt, die vebrerpensionen dürfen niebt auk den
sebwankenden Loden äes Lüdgets gestellt werden
und es müsse clesbald eine vebrerkasse gegründet
werden, welebe äie vebrer vor allen Kventualitäten
scbütse. Was den ersten Bunkt anbetrilkt, so muss
ick bemerken, dass unser Büdget einen àsgabensats
von ungekäkr 10 Nillionen aukweist. Kinsig kür das
Krsiekungswesen beläukt sieb der ilnsats auk unge-
käkr swei Uillioven. vie vebrerpensionen würden
naeb den àsâtsen, vis sie im vorliegenden Vssets
vorgeseken sind, ungekäkr Kr. 50—60,000 per dabr
erfordern — und swarin den ersten dabren nicbt einmal
so viel, sondern es würde diese Lumme vielleiebt
erst etwa in 10 dakren erreiekt. Wenn man nun
sagt, man dürke diese Lumme niebt auf das Büdget
abstellen, so ist das meiner ^nsiebt naeb eine
Ausrede, die man jemand anders glauben maeken
mag, nicbt aber die Mitglieder des Vrossen katbes.
— Was den Zweiten Bunkt anbelangt, die Vebrer
müssen gegen alle Eventualitäten siebergestellt werden,

so tkeile iek diese ^nsicbt durebaus niebt.
ver vandvirtk, der Handelsmann, der Handwerker
ist auek niebt gegen Ldles siebergestellt, wenn er
sekon Kaebkenntnisss, Kleiss und bausbälteriscben
Linn ill's Vescbäkt bringt. leb bin sebr dakür, dass
ein vebrer, der seine Btliebt tbut, einen gebörigen
kubegebalt erkalten soll. Au einer Kinricbtung aber
kann ieb niebt stimmen, die mit der Aeit dasu kükren
würde, dass aueb soleke vebrer kubegebalte bezögen,
die solebe niebt verdienen, was gans sieber eintreten
wird, wenn man eine besondere vebrerkasse gründet.

Was die Speisung der vebrerkasse anbelangt, so
sebe ieb soeben aus den ^bänderungsanträgen der
Kommission, dass man die Beiträge der Vemeinden
streieken will. Allein dessenungeaektet muss ick
gegen den Beitrag der vebrer protestiren. Bis jetst
bat der Ltaat die Bukegekalte ausbesablt okne die
Vebrer und Vemeinden in ^nsprueb su nekmev. Wie
man jetst auk einmal dasu kommt, davon abzugeben
und von den vebrern — und krüker aueb von den
Vemeinden — einen Beitrag su verlangen, ist mir
aus allem, was ieb über die Vngelegenbeit gelesen
oder gekört babe, noeb niebt klar geworden. Herr
Lcbmid bat bei Lekaudlung des Lubventionsgesuebes
kür die Kisenbabn von Vangentkal naeb Buttw^I ge-
sagt : « Wird die Labn niebt gebaut, so bleibt dieser
Kbalscbakt niekts übrig als der versebuldete Vrund-
besitz und die àmen; Kapital, Handel und Vewerbe
sieben aus.» vas ist aber im ganzen Kanton so,
niebt nur in der Kkalsebakt von vangentkal naeb
vuttwzd. seitdem Kisenbaknen gebaut werden, Kon-
sentriren sieb Handel und Vewerbe in die Ltädte und
in diejenigen Ortsebakten auk dem vande, die naeb links
und reebts gebörige Kisenbakaverbindungen baden. Ks
ist klar, dass dadureb die Lteuerverbältnisse in den
Städten und grössern Vrtscbakten sieb sebr verbessern,
wäbrend die vandgemeinden total verarmen. Könis
gilt niebt als eine arme Vvmeinde — wenigstens

niebt naeb der ldittbeilung, die ibr letsten Herbst
von der Krsiekungsdirsktion Zugekommen ist — den-
voek beliebt sie eins Lekultelle von 1 °/oo der Vrund-
steuersckatsung, wäbrend die Ltadt Bern trots ikrer
grossartigen Lekulanstaiten mit 60 kappen pro mille
auskommt. Krotsdem aber kann Könis auk den ein-
seinen Lebüler bloss Kr. 17 verwenden, wäbrend in
Bern Kr. 50 auk den einzelnen Brimarseküler kommen.

Nit den Beiträgen der Vebrer will man, wie ieb
glaube, einkaeb dem Bublikum Land in die àgen
streuen; man will dieselben als Voekvogel kinstellen,
um das Vesets dem Volke annekmbar su maeken,
indem man sieb vorstellt, das Volk werde sagen,
der vebrer könne küglieb aueb einen Beitrag evtriek-
ten; wenn ein soleber Beitrag beseblossen werde, so
verleibe man dadureb dem Vesets mebr Zugkraft. Wie
wird sieb die Lacks in Wirkliekkeit maeken? Wenn der
àitsekail'ner bei der àsbssabluvg des Ltaatsbei-
träges die Kr. 25, wie sie nun vorgeseken sind,
surüekdebält, so ist klar, dass die Vemeioden den
Vuskall ersetzen müssen, swar natürlick Bern, Burg-
dork oder andere grössere Vrtsebakten nicbt; wobl
aber muss da, wo noeb das Lesoldungsminimum be-
stebt und der vebrer also nur das absolut Mtbige
bat, die Besoldung erkökt werden und werden also
dadureb namentliek die Krmsn Vemeinden belastet.

leb betraebte diesen Leitrag der vebrer ganz so,
wie wenn ikn die Vemeinden besablen müssten, vabei
ist aber noeb der vlebelstand, dass dieser sekeinbare
Beitrag dem Vebrer einen keebtstitel in die Band
gibt, mit dem aueb selbst der unwürdige vebrer aus
der projektirten vebrerkasse seinen Brokit sieben
kann. Nan sagt kreilieb, die Vebrer müssen einen
Leitrag besablen, damit man ibnev nickt vorbalten
könne, sie essen das Vnadenbrod. Allein die Bkarrer,
die Brokessoren, die Vxmnasial- und Lekundarlebrer
sind alle im gleieken Kall und sollte man also diese
aueb sur Kntriebtung von Beiträgen ankalten, niebt
nur die armen Brimarlekrer. leb babe übrigens noeb
nie gekört, dass ein Bkarrer oder ein Vebrer klagte,
es werde ikm vorgebalten, er esse das Vnadenbrod.
Hingegen eine andere Klage ist sekon seit x dakren
gäng und gäbe; diejenigen klagen, die trots Litten
und Betteln niebts erkalten und auk den Kod ibrer
Kollegen vertröstet werden. Kin soleber Austand ist
allerdings ein unwürdiger.

Herr Krsiebungsdirektor Vobat bat in einer ökkent-
lieben Versammlung gesagt, man wäre nie dasu ge-
kommen, von den vebrern einen Beitrag su kordern,
wenn der Ltaat genug Veld bätte. Kun werden Lie bei
genauerer Brükung der Vorlage gefunden kaben, dass
die Legierung sur Speisung der vebrerkasse einen
grössern Leitrag olkerirt, als sur àsbesablung der
kubegebalte gegenwärtig nötkig ist. Kaeb der beutigen
Vorlage würde der Leitrag des Staates den Ledark
ungekäkr wäbrend der ersten lOdabrejäbrliebum Kr. 20
bis 30,000 übersteigen. Wo der Herr Krsiebungsdirektor
die Kr. 70—80,000 Ltaatsbeitrag bernedmen will, sagt
er uns indessen niebt. Wakrseksinliek soll da die
berübmte Vbmgeld-Krsatsgesekiekte krisek aufgewärmt
werden, nur mit dem vlntersekied, dass die armen
Vemeillden bier einsig das Opker bilden sollen,
wäbrend bei der Vbmgeldgesebiekte alle gleickmässig
gescbädigt wurden.

Herr Kinansdirektor Lebeurer bat in einer
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krükern Orossratbssitcuug bemerkt, man bringe ibm
immer Vorlagen, die Oeld kosten, nie aber komme
man und sage, wo die Nittel kergenommen werden

sollen, um die Kosten cu bestreiken. leb
bin nun im Kalle, aueb auk Nittel aufmerksam
cu maeben — der Ilerr Präsident bat mir den iVeg
dacu gewiesen — die kür den vorliegenden Zweck
mebr als genügen würden. Lekanntlicb becieken
die Gemeinden 10 °/n der lVirtksekaktspateutgebübren,
10 »/o der Krbsebaktsgobükren und 10 "/o der Brannt-
weioverkauksgebübren. Diese Beträge lliessen in's
scbulgut der Oemeinden und müssen kapitalisirt
werden. leb glaube, wenn die Tragweite dieser Be-
Stimmung seinerzeit bekannt gewesen wäre, sie wäre
nicbt angenommen worden. Nit derselben bat man
den öibelsprucb: « ^Ver da bat, dem wird ge-
geben » buebstäbliek befolgt. Die Stadt Dero be-
ciekt von diesen Oebübren Kr. 5—6 per Lcbüler,
Könic dagegen bloss 60—80 Bp. So ungekäbr, nebme
iek an, sind auck die grossen Burgergüter einiger
bevorzugter Orte entstanden. Ks ist merkwürdig:
man gründet einen ^rmevkonds; man stiftet Sebul-
güter; man ist im Begriff, eine Dsbrerkasse eincu-
riebten, welebe in kurcer Zeit eine Nillion in der
Kasse baben soll: und das alles in einer Zeit, wo
man den Staatsbeitrag kür die àmen berabsetcen
muss und 40 arme Dekrer sebon längst auk einen
Bubegekalt warten, in einer Zeit, wo der Dandwirtb
und der Handwerker über Kotb klagt. lVenn die
pro)öktirten Kapitalisirungen cu specialcwecken alle
gelingen sollen, so müssen wir entweder die àsceb-
rung erkalten oder aber, wenn das niebt eintritt,
unsere Kacbkommen werdeu ein Seklarafkenleben kübren
können, wie es )stct bei vielen nutcungsbereektigten
Bürgern vorkommt.

^Venn die Herren Begierungsrätke an land-
wirtbsebaftlicken Versammlungen tbeilnebmen, so
cerbrecken sie sieb käst den Kopk, wie man der
Dandwirtbsekaft aukbelken könne. Sind die Herren
aber wieder in die Stadt curückgekebrt, so be-
ratden sie ein Oesetc, infolge dessen der Dand-
wirtb niebt bloss von seinem Vermögen, sondern aueb
ooeb von seinen Sedulden einen Beitrag entriobten
muss. lind cu was verlangt man im vorliegenden
speciellen Kali von den Dandwirtken einen Beitrag?
Kincig cu dem Zweck, um ein grösseres Bersonal
von Staatsangestöllten braueben cu können. Nan
entgegnet mir kreilicb, die Dekrerkasse ciebe keine
Vermekrung von Angestellten uaeb sieb, werde über-
kaupt keine Kosten verursacben. Neine Herren,
sobald man mir einen lVagen ceigt, der stadtauk stadtab
obne Notor sieb bewegt, so will ick es glauben, die
Dsbrerkasse werde keine Kosten verursacben. Da
man mir aber diesen Kaebweis niebt bringen kann,
so bin ick so unbötlieb und glaube es nickt. leb
will nur bemerken, dass über die Kincablungen der
circa 2000 Debrer gebörig Buck gekükrt werden und
eine grosse Zabi Quittungen ausgestellt werden muss.
Kerner verlangen die Dekrer àntbeil an der
Verwaltung der Kasse und in àt. 11 wird diesem Ver-
laugen Becknung getragen. Vucb das ist nickt dacu
angetkan, den IVagen, Dekrerkasse genannt, beweg-
lieb cu maeben. Ks wird an diesem IVagen, Dekrer-
Kasse, nock viel geändert werden müssen und sebliess-
lieb wird es dock so berauskommen, dass er irgend¬

wo im Lumpk stecken bleibt. Ist das der Kali, so würde
man ikn dann wakrscbvinlicb gerne absckaffon; allein
es wird das nickt möglieb sein; denn die von den
Dekrern geleisteten Kincablungen stellen dem im
IVege und werden die Dekrer diese privilegirte Kasse,
die man ibuen nun sekakkeu will, ungekäbr so ver-
tbeidigen, wie der Burger den Knebel.

leb kann die Oründung einer Dekrerkasse, in der
>Veise wie es vorgeseblagsn ist, nickt anders auf-
fassen, als dass damit ein Zankapfel cwiscken Volk
und Dekrersckakt geworfen wird. Ilerr sckmid will
mit der Dekrerkasse ein Kxperiment im Versiebe-
rungswesen maeben, um cur Dösung der socialen Krage
beizutragen, leb bin aber der àsicbt, wenn der Kan-
ton Bern gegenwärtig cur Bestreitung der nötkigsten
Bedürfnisse keine Nittel besitct, so soll er sieb nickt
mit solcken Kxperimenten befassen, sondern soll das
lieber dem Bund mit seinen vollen Kassen überlassen,
àls eine ganc verkebrte Dösung der socialen Krage
betracbtv ick es aber, wenn man dem ärmsten stand,
und das ist der Kleinbauer, die scbwerste Dast auf-
legt.

VIs eine ganc verkebrte Dösung der socialen
Krage betracbte ick es ferner, wenn man die Knt-
Wicklung des Lckulweseus in den Dandgemeinden er-
scbwert. Nan maekt vielkacb der Dandbevölkeruog
den Vorwurf, sie sei sebulunkreundliek. Ks ist das
nur da der Kall, wo die Dasten drückend sind; denn
wenn ein Besitcer eines lleimwesens, das c. ö. auk
Kr. 15,000 gesckätct ist, worauf aber nock etwa
Kr. 10,000 Lebulden kakten, eine scbulteile im ke-
trage von Kr. 15—30 becablen muss, so kann man
ikm nicbt cumutksn, dass er sebulkreundlick sei. Von
morgens krüb bis abends spät muss er streng arbeiten;
als Kabrikinspektor kunktionirt bei ikm der Zinstag.

à sonntag bat er dagegen Zeit, cucusebon, wie dem
Arbeiter, dem Handwerker, dem Handelsmann, dem
Beamten, )a aueb dem Debrvr das Oeld lustig durcb
die Kinger läukt.

às allen diesen Oründen scklage ick vor, es sei
auk die Oründung einer Dekrerklasse nickt eincutreten.
Ick will micb dem Kintreteu auk das Oesetc nickt
widersetcen, nur stelle iek den Antrag, es möcbte
vor allem aus cuerst grundsätclick entsebieden werden,
ob man eine Debrerkasss will oder nickt.

leb balte einen solcken Vntrag, wie
ikn Ilerr Lurkkardt stellt, kür unculässig. Nan kann
nur einen Vntrag auk Kintreten stellen (und sick vor-
bebalten, bei der artikelweisen Leratbung ^bände-
rungsanträge cu stellen), oder einen Antrag auk Kickt-
eintreten, eventuell mit dem keisatc, es möcbte das
Oesetc an die vorberatkenden Bebörden curückge-
wiesen werden, um auk der und der Orundlage einen
neuen Kotwurf auscuarbeiten.

Ick könnte dabsr den Antrag des Herrn Lurk»
bardt in dieser Korm nickt cur Abstimmung bringen,
llingsgen stelle ick es Herrn kurkbardt frei, sieb
bedingungslos dem Antrag auk Kintreten aucuseklies-
sen, sieb vorbebaltend, bei der Diskussion über die
eincelnkn Karagrapben das cu reproduciren, was er
bereits beim Kintreten durcbgesetct wissen möcbte.

Da die übrigen Baraprapben des Oe-
setces so ciemlick in gleicker Korm beibekalten werden
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können, ob eine Dekrerkasse gegründet werde oder
nickt, so widersetze ick mich dem Rintreten nickt.
Die Dekrerkasse kann dann gleickwobl im Dauke der
Leratkuvg beseitigt werden.

Das Rintreten ist, veil nickt bestritten, bescklossen.

àt. 1.

Or. t/cà^, Rrziekungsdirektor, Berickterstatter
äes Regierungsratbes. Leit der ersten Beratkung
cies Oesetzes wurde der Rntwurk, vie es lins Oesetz
vorscbreibt, der Dekrersekakt unterbreitet in der
Weise, dass die Vorstekersebakt äer Lcbuls^node die
Dekrersekakt aufforderte, über den Rntwurk ebenfalls
zu diskutiren. Das Resultat dieser Diskussion im
Lcboosse àer Debrerscbakt war eine grosseAabl von
^bänderungsanträgen. Die Vorstekersebakt äer 8cbul-
synode dut disse cluredgeseken und geprüft und dann
sebiiesslieb einige Vbändsrungsanträge gestellt. leb
babe (liess meinerseits ebenfalls geprüft und sak mieb
dann infolge dessen veranlasst, der Regierung einige
chänderungsanträge vorzuseklagsn. Rs sind
diejenigen, welche Lie beute neben dem ursprünglichen
lext lesen können.

^.ls Ausatz zu ^rt. 1 wird Iknen von Leite der
Regierung und der Kommission der àtrag gestellt,
zu sagen: «Debrer mit 40 und Debrerinnen mit 30
Dienstjabren sind bsreebtigt, sieb in den Rubestand
versetzen zu lassen. » Dieser Ausatz bat folgenden
Linn. Daut àt. 1 bestimmt die Regierung, ob ein
Debrer oder eine Debrerin in Rubestand versetzt
werden soll oder niekt. Die Regierung prükt die
Umstände, untersucht, ob der Betreffende wirklich
divnstuokäkig ist und spricbt dann die Versetzung in
Rubestand aus, beziekungsweise verweigert sie. Das ist
ganz in der Ordnung; denn es muss natürlich jemand
sein, der die Versetzung in Rubestand ausspricht. Die
Dedrersekakt wünscht nun aber, dass man uoeb einen
Lckritt weiter gebe in der Weise, dass mit Eintritt
eines gewissen Dienstalters die Regierung nicht
befugt sein soll, die Versetzung in Rubestand zu ver-
weigern. Das bezweckt nun der beantragte Ansatz.
Lobalcl ein Debrer 40 und eine Debrerin 30 Dienst-
jakre bat, muss die Regierung, wenn die Betreffenden
es verlangen, die Versetzung in Rubestand aus-
sprechen. Der Oruud für diese Rsstimmung liegt
namentlieb darin, dass ein Dsbrer, der bereits 40
Dievstjabre binter sieb bat, oder eins Debrerin mit
30 Dienstjabren, schon eine ziemlick grosse Summe
au Beiträgen einbezablt bat. so dass es nichts als
billig ist, wenn das Recht eingeräumt wird, sieb nach
Rilltritt des genannten Dienstalters in Rubestand
versetzen zu lassen. Die Lacke bat kür die
Kasse auch keine grosse Bedeutung; denn mit Rin-
tritt dieser bestimmten Aakl von Dienstjabren sind
laut ?g,nk diejenigen Rinzaklungen gemacht, welche
vorbanden sein müssen, damit das Deibgeding gedeckt
ist. Rs ist ferner nicht vorauszuseken, dass die Debrer-
scbakt von dieser Vergünstigung sebr bäuüg Oebraueb
machen wird; denn unter allen Umständen ist die

Lagdlatt àss (Zrosssll Rása. — Lnllstm à (Ir-ciut Doussil.

ünanziellc Ltellung eines Dvbrers oder einer Debrerin
eine bessere, wenn sie bei der Lebule bleiben, als

wenn sie sieb in Rubestand versetzen lassen; denn
auek das Lesoldungsminimum eines solchen Debrers
oder einer solchen Debrerin ist bedeutend böker, als
der Rubezebalt. Der nämliche Ausatz stebt mit etwas
andern Worten übrigens aucb im Kirckengesetz. Wie
Lie wissen, können die Rkarrer ebenfalls mit einem
Deibgeding in Rubestand versât werden und /war
schon nach 30jäbrigem Kircbendienst. In § 34 des
Kircbengesetzes bsisst es sodann in einem Zusatz:
«Rin 40jäbriger Kirebendienst berecktigt zu einem
Deibgeding. » Ria Rkarrer, der 40 dakre lang im
berniseben Kirebendienst gestanden ist, bat also das
Recht, zu verlangen, dass er mit einem Deibgeding
in Rubestand versetzt werde. Wir finden nun, es sei
kein Orund vorbanden, Dsbrer und Rkarrer in dieser
Leziskuüg verschieden zu bebandeln, umsoweniger, als

ja der Debrer desbalb sebon diese Vergünstigung
verdient, weil er kür seine künftige Rente einen
jährlichen Beitrag leistet, was beim Rkarrer nickt der
Rail ist. Die Regierung beantragt Iknen daber, dem

àt. 1 nock den erwähnten Ansatz beizufügen.

Kchmick (Lurgdork), Berichterstatter der Kom-
mission. Ick will Lie nickt lange aukkalten und von
vornksrein mittheilen, dass alle Anträge, welche ich
zu vertreten babe, von der Kommission einstimmig
gefasst wurden und ieb als Rapporteur der Kommission

bier nur einstimmige Anträge einbringe. Rs ist
nickt ricbtig, dass ich Diebbabsreien treiben oder
Rxperimente machen will, wie Herr Lurkkarclt sagte,
kern davon; wenn jemand Rxperimente macht, so ist
es die Regierung. Diese legte dem Orossen Ratke
einen Oesetzesentwurk über die Rensionirung der
Debrer vor, und die Kommission batte dis àk-
gäbe, denselben zu untersuchen und kernacb be-
züglicbs Anträge zu stellen. Wenn ieb nun
zufällig als Berickterstatter der Kommission bier
Anträge zu stellen kabe, so bringe ich, wie gesagt,
nur solche, welche die Kommission einstimmig gefasst
bat. Dies auk die Auslassungen des Herrn Lurkkarclt!

Der Berickterstatter des Regierungsratbes bat
Iknen bereits bemerkt, dass alle Oesetze, welche
das Lcbulwesen betreffen, vor die Lcbulszmode kom-
men müssen. Dun bat der L^nodalratb einige ^.bände-
rungen beantragt und die Kommission glaubte, so-
weit es dem Riskus und der Lacke selbst nickt
Lckaclen bringe, solle man die geäusserten Meinungen
nicht adstossend von der Band weisen.

Was nun speziell den von der Regierung bean-
tragten Ausatz zu c^rt. 1 anbetrifft, so kält die
Kommission dafür, es sei derselbe eigentlich ganz un-
wesentlich und komme sozusagen gar nickt in Betracht.
Wenn Lie in den Ausammenstellungen naebseben, wie
viele Debrer gegenwärtig über 40 Dienstjabre baben,
so Anden Lie 58 solcke. às den Mittheilungen der
Rrziekungsdirektion und des Herrn Lurkkarclt wissen
Lie aber, dass ungefähr ebensoviel« Debrer auk idre
Rensionirung warten, nur keblen die Mittel und die
gesetzlichen Bestimmungen, um iknen ein Deib-
gedinge geben zu können. Deute will man nun ein
Oesetz berathen, das es möglieb macht, den gs-
stellten Oesucben zu entsprechen, und wenn die Debrer
nach 40 Dienstjabren aucb berecktigt sind, einen
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kutilZZeIig.lt /u verlangen, so wird das gui gegen-
wärtigen Anstand llietit viel ändern. ^Venn eiu vekrer
40 dakre lang Lckule gekalten kat, so wird er wakl
ziemliek lebensmüd und reit zur Versetzung iu den
kukestand seiu. Ist er aber uoeli tücktig und kräftig
genug, um die Lckule uoeti besorgen zu können, so
wird er sieb jedenfalls nickt lange besinnen, ob er
<lie kension von im Naximum kr. 500 oller aber nock
länger seine volle Lesoldung bezieken will, kr wird
gewiss seine Ltellung guek nock ferner beibekalten,
so class ick glaube, es bringe clie beantragte ^ende-
rung keine eigentlicke Neuerung mit sieb, sovclern
sei nur ein kntgegenkommeo gegenüber cler Lckul-
synode.

leb kabe gegen «lis kassung clos

^rt. 1 nickts einzuwenden, nur möekte icb, class «ler

Ansatz, clen iek bei ànlass 6er ersten Leratkung
beantragt kabe, liier aufgenommen würde. Ks wurde
derselbe bei äer ersten Leratkung in cten ^rt. 2 ver-
sckobkn und kat jetzt eine kassung, äie, wie iek
glaube, niekt riektig ist. Ks keisst oämliek in àt. 2:
«In Rukestancl versetzten Vekrern uvcl Vedrerinnen
mit weniger als 30, beziedungsweise 20 vienstjakren
kann in besondern Lallen zoici ckass sie
»ie/if à^-o/ì eiAeiis Lc/ncici ciààn/cà'F Aeiror./eri
smci, ein kukegekalt gewäkrt werden, der kr. 400,
beziekungsweise kr. 300, nickt übersteigen darf.»
ks sind also bloss diejenigen unwürdigen vekrer von der
kensionirung ausgeseklossen, weleke weniger als 30,
beziekungsweise 20 vienstjakre kaben; soleke un-
würdige Vekrer dagegen, die mekr vienstjakre kaben,
kätten àspruek auk einen kukegekalt. Ick möekte
nun beantragen, einen bezüglieken Ausatz in ^rt. 1

aukzunedmen und zu sagen: « Vekrer und Vekrerinven,
die wegen Vergeben von der Lckule entkernt werden
müssen, kaben keinen àsxruck auk einen
kukegekalt. »

Ke/tmici (Lurgdork), Leriekterstatter der kommis-
sion. IVenn Lie diesem Antrag kecknuvg tragen
wollen, so dürfen Lie es jedenfalls nickt bei ^irt. 1

tkun. Verselbe sprickt von der Versetzung in kuke-
skamci aber nock mit keinem ^Vort von einem kuke-
As/iatt. visser letztere wird erst in àt. 2 deknirt,
und können Lie also nickt sclion in àt. 1 etwas davon
sagen. Herr Lurkkardt fasst eben diesen Artikel
kalsek auf. ^ack demselben können die Vekrer in kuke-
stand versetzt werden, aber es ist nock nickts davon
gesagt, dass sie einen kukegekalt belieben, ver Antrag
des Herrn Lurkkardt gekört also zu ^,rt. 2. Indessen
muss iek bemerken, dass sick die Kommission über
die Lacke auck besprocken kat und sekon bei der
ersten Leratkung sick dem beantragten Ausatz
widersetzte, indem sie sick auk das Leset/ berukt, wonaek
Vekrer, die infolge ikres Lebenswandels ikrem Stand
zur Ilnekre gereickev, niekt in kukestand versetzt,
sondern gericdtlick abberufen werden. >Vir glauben
cleskalb, es sei absolut nickt nötkig, einen Zusatz,
wie er von Herrn Lurkkardt beantragt worden ist,
aukzunekmen, indem alle diejenigen, welcke abberufen
werden, dadurek nickt in kukestand versetzt werden
und also auck keinen àspruck auk einen kukegekalt
kaben.

vieâi. Nan kat sick bei der ersten Leratkung
weitläuüg über diesen Artikel besprocken und die
kassung desselben, wde sie aus der ersten kera-
tkung kervorging, gefällt mir nock jetzt besser, als
die nun von der Regierung beantragte. Iek glaube,
der Artikel, wie er aus der ersten Leratkung
kervorging, sei ganz klar und der von der Regierung
beantragte Ausatz : « Vekrer mit 40 und Vekrerinnen
mit 30 vienstjakren sind berecktigt, siek in den
kukestand versetzen zu lassen, » sei überflüssig.
^Venll ein vekrer nock im stände ist, der Lekule
vorzustellen, so soll er nickt berecktigt sein, sied in
kukestand versetzen zu lassen; kann er aber seine
kllicktön nickt mekr erfüllen, so genügt derart. 1, wie
er bei der ersten Leratkung angenommen wurde,
vollständig, um ikn in den kukestand zu versetzen.
Iek beantrage datier, den vom Regieruogsratk
beantragten Zusatz fallen zu lassen.

ver KVâcàê krägt Herrn Lurkkardt an, ob er
seinen Antrag, angesickts der Lemerkungen des Herrn
Lckmid, aufreckt erkalte.

Ick kann meinen Antrag insofern
zurüekzieken, dass die Lacke dann bei àrt. 2 bekam
clelt wird.

v. alt-kegierungsratk. Ick beantrage,
vor den dorten « nickt mekr zu genügen im stände
sind » nock beizufügen « ikrer àkgabe », so dass es
also lauten würde: « ver kegierungsratk kann patem
tirte Lrimarlekrer oder Lrimarlelirerinnen, weleke

ikrer Aufgabe nickt mekr zu genügen im stände
sind etc. ». In der kranzösiscken vebersetzuog ist
die Lacke viel deutlicker ausgedrückt, als im deut-
seken kext.

1. ver Antrag v. ^Vattenwzd wird okne IVider-
spruek genedmigt.

2. kür ^uknakme des von der Regierung
beantragten Ansatzes 7K Ltimmen.

vagegen, naek Antrag vieekti 53 »

Herr Vieepräsident übernimmt den Vorsitz.

àt. 2.

vr. Lcàk, krziokungsdirektor, Leriekterstatter
des kegieruvgsratkes. àt. 2 kat bereits bei der
ersten Leratkung ziemliek viel zu strecken gegeben
und als der kext desselben festgesetzt wurde, war
man einverstanden, dass man bis zur zweiten
Leratkung eine andere Lösung der vekrerinnenkrage
sucken solle, ver Artikel, wie er bei der ersten
Leratkung angenommen wurde, erdielt jene kassung
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auk Wunseb der Debrerinnen der Ltadt Lern.
Dieselben batten petitionirt und die Dleickstelluog der
Debrerinnen mit den Debrern verlangt, da kein
Drund xu einer versebiedenen Behandlung vorbanden
sei. Man tbat den Debrerinnen ikren Willen, eut-
gegen dem Zutrug der Regierung, wonach eiu Doter-
scbied xwiseken Debrern und Debrerinnen gemacht
werden seilte.

àcbdem ouo der Drosse Ratb iv seiner Rebruar-
session den städtischen Debrerinnen entgegenge-
kommen war, begann eine Bewegung in den Rreisen der
Dandlebrerinnen. Lie behaupteten, ibre Rolleginnen
in àer Ltaàt seien nickt gescbeidt, àass sie Dleicb-
Stellung mit àen Männern verlangt kätten. Wenn
sie erst im gleieben writer wie die Debrer in Rube-
stand versât werden können, so gelangen sie, wie
die Drkabrung xeige, kast gar nie xur Rensionirung.
Indertkat beweist die von der Drxiebullgsdirektion
aukgestellte Ltatistik, dass sekr wenige Debrerinnen
mit einer grossen Aabl von DievstAbren pensionirt
werden; die meisten kommen xiemlick krük xurRen-
sionirung. Wir kaben gegenwärtig 31 pensionirte
Debrerinnen, und davon sind nur 11 über 60 labre
alt. Daraus können Lie sekliessen, dass A weiter
man den Zeitpunkt, mit dem die Debrerinnen pen-
sionirt werden können, kinaussebiebt, desto mekr die
Debrerinnen benacktkeiligt werden. Da aber die
Debrerinnen gleicbviel bexablen sollen, wie die Dekrer,
so liegt in der Dleickstellung mit den Dekrern eine
Dngerecktigkeit. Die Abrücken Beiträge nimmt man
ibnen ab, aber xum Lexug einer Rension kommen
sie selten.

Diese Rücksichten baben nun die Regierung be-
wogen, auk den krüber gemackten Dutersebied wieder
Zurückzukommen und Ibnen eine verscbiedene Le-
bandlung der beiden Rlassen vorxuscblagen, nickt in
dem Linné xwar, dass die Debrerinnen in Lexug auk
den Betrag des Deibgedinges versckisden bebandelt
werden sollen, wokl aber in der Weise, dass sie
krüber xur Rensionirung gelangen können, als die
Debrer. Ds wird demnach vorgeschlagen, xu bestim-
men, dass die Debrerinnen scbon nacb 20Abrigem
Dienst in Rubestand versetzt werden können, aller-
dings dann nickt mit dem vollen Deibgeding, sondern
mit einem Maximum von Rr. 300, das sick von 5

xu 5 weitern DienstAkren erböbt bis auk Rr. 500, der
gleicken Lumme, welcke die Debrer bexieben können.

Wir glauben, mit dieser neuen Lkala ungekäbr
das Ricktige getrokken xu baben. Dioe verschiedene
Lekandlung der Debrerinnen, aucb materiell, wird
immer vorliegen; denn es ist meiner àsickt nacb
ganx unmöglich, die Debrer und Debrerinnen gavx gleich
xu stellen, so dass man niebt sagen kann, die Debrer
oder die Debrerinnen seien bevorxugt. ledenkalls sind
nacb dem gegenwärtigen Antrag der Regierung die
Debrerinnen niebt bevorxugt; denn trotxdem sie
krüber in Rubestand versetxt werden können, werden
sie doeb nacb der Ltatistik bedeutend seltener xur
Rensionirung gelangen, als die Debrer. Allein eine
völlige DIeicbstelluvg ist unmögliek und werden sieb
übrigens die Debrerinnen sekr wahrscheinlich — es
gebt das aus der Retition der Dandlebrerinuen der-
vor — mit dem Atxigen Antrag der Regierung xu-
krieden geben.

Die verscbiedene Lekandlung der Debrerinnen im
ersten Domina des Vrt. 2 xiebt sodann natürlich auek
eine Aenderung des 2. Demmas nacb sieb. Wir baben
angenommen, dass in besondern Nothfällen Debrer
und Debrerinnen scbon vor dem 30. respektive 20.
DievstAbre sollen in Rubestand versetxt werden
können, x. L. wenn inkolge eines unverschuldeten
Dnkalles Dienstunkäkigkeit eintritt. Da nun bean-
tragt wird, das Minimum der xur Versetxung in
Rubestand nöthigen DieostAkre bei den Debrerinnen
auk 20 labre berabxusetxen, so muss natürlich aucb
im 2. Demma ein Dntersebied gemacht und gesagt
werden « mit weniger als 30, bexiebuvgsweise 20
DienstAkren » ; ebenso muss am Lcbluss ein Dnter-
sebied gemacht und das Maximum des Rubegekaltes
in solekor besondern Rällen kür die Debrerinnen auk
Rr. 300 kestgestellt werden, gegenüber Rr. 400 als
Maximum kür die Debrer.

Die Regierung beantragt Ibnen kerver, den letxten
Latx des àt. 2, wie er aus der ersten Berathung ker-
vorging, xu streichen. Derselbe lautet: «Wenn ein
Debrer infolge selbstverschuldeter Drsaeken in Rube-
stand versetxt werden muss, so ist der Regierungs-
ratb bekugt, den Rukegebalt berabxusetxen oder ganx
xu entxieken.» Rs wurde diese Bestimmung bei der
ersten Berathung auk den Antrag des Herrn öurkkardt
angenommen. Lcbon damals widersetxten sick Re-
gierung und Rommissiou diesem ^usatx, indem
gesagt wurde, es sei derselbe erstens völlig
überüüssig und xweitens getäbrlicb, da damit Dn-
billigkeiten getrieben werden könnten. Die Debrer-
sebakt bat in ikren Anträgen ebenfalls die Ltreicbung
dieser Bestimmung verlangt, und die Vvrsteberscbakt
der LcbuIsMode bat dann bei der Rrxiebungsdirektion
den Antrag gestellt, diesen Latx xu streieken. Icb
meinerseits babe diesen Vntrag in der Regierung
niebt gestellt, da icb annahm, der Drosse Ratb werde
obnedies bei der xweiten Berathung auk die Lacke
xurückkommen und sie in seinem Leboosse diskutiren
und werde dann scbon das Richtige aus der Lera-
tbuvg bei vorgeben. Allein in der Regierung selbst
wurde der Antrag der Vorsteberscbakt der Lcbul-
svnode aufgenommen und das Resultat der Berathung
war das, dass Ibnen aucb seitens der Regierung die
Ltreicbung dieses Lcklusssatxes beantragt wird. Die
Rommission bat diese Ltreicbung ebenfalls einstimmig
gebilligt.

Wir baben übrigens einen Rkeil dessen, was in
diesem lztxten Latxe stekt, in den letxten Latx
des neuen àt. 2 eingefügt, indem es dort keisst:
« voi ausgesetxt, dass sie nickt dureb eigene Lckuld
dienstunfähig geworden sind ». Wir glauben, dies sei
genügend und weiter solle man nickt geben. Die
Bestimmung, dass Debrer und Debrerinnen, welche
dureb eigenes Verschulden dienstunfähig geworden
sind, niebt in Rubestand versetxt werden sollen,
versteht sieb übrigens ganx von selbst; man brauckt
es nickt nock besonders xu sagen. Wenn ein Dekrer
dienstunkäbig ist, so werden gewiss, sei es von Leite
der Lekulkommission oder dos Inspektors, Desuebe
an die Regierung gelangen, es möchte Ordnung ge-
sckaikt und der dienstunfähige Debrer entkernt wer-
den. Ist die Dnkäkigkeit eine Rolge des Alters, von
Debrecken, kurx von Ursachen, an denen der Betrel-
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fende keine 8ckuld trägt, so wird die Regierung die
Versetzung iu Rukestand mit einem Keibgsdivg aus-
spreckev. Ist der betreffende Kekrer über inkoige
von üblen Bewokvkeiìvn, von Rüstern u. s. w.
dienstunkäkig geworden, so wird ikn die Regierung
abberufen lassen. Dann ist er nickt mekr Kekrer,
wird nickt mekr angestellt und kat auck keinen Vn-
sprued auf einen Rukegekalt. Diese össtimmung im
8cklusssatz des àt. 2, die einen etwas odiösen Berück
kat, ist also durekaus überäüssig, da sick immer
ein Nittel ergeben wird, um zu verkindern, dass
auck unwürdige Kekrer Keibgedinge erkalten.

às allen diesen (Gründen glaubt die Regierung,
Ikneu beantragen zu sollen, den letzten 8atz des
Vrt. 2 (alt) zu streicken, überkaupt an Ltelle des

^rt. 2, wie er aus der ersten Leratkung kervorging,
den von der Regierung aufgestellten neuen Artikel
anzunekinen.

Ac/imicf (Rurgdork), Lerickterstatter der Kommission.

Ks ist Iknen bekannt, dass die Kommission bei
der ersten Leratkung die Kekrsrinnen ganz anders
stellen wollte, als die Kekrer, indem sie fand, —
gestützt auk Lntersuckung der Kkatsacken kin, — es sei
absolut unzulässig, dass die Kekrer und Kekrerinnen
gleickgestellt werden. Die ursprünglicke Vorlage ging
deskald dabin, dass die Kekrerinnen nur einen
Leitrag von Kr. 10 per .lakr zu leisten und sckon nack
20 Dienstjakren ànspruek auk eine reduzirte Rension
im Letrag von Kr. 250, nack 25 Dienstjakren auk
eine solcke von Kr. 300 und nack 30 Dienstjakren
auk eine solcke im Betrage von Kr. 350 gskabt kätten.
Ks wurde gegen diesen Vorseklag im Krassen Ratke
opponirt, namentlick infolge einer von Kekrerinnen
eingereickten Retition. Der Kommission war damals
nickt bekannt, dass es speziüsek städtiscde Kekrerinnen
waren, die diese etwas merkwürdige Retition ein-
reickten. Lei der Leratkung erlaubte ick mir,
die Korderung der Kekrerinnen als eine unüberdackte,
sogar als eine unsinnige zu bezeickuen. Die Kommission

kaud damals aber, wenn die Kekrerinnen à tout
prix sekleckter gekaltsn, emanzipirt sein wollen, so
wolle man nickt gegen den 8trom sckwimmen,
sondern dem Verlangen entsprecken.

Leitker nun ist den Kekrerinnen der Daumen in die
Hand gekallen, wie man sagt, und kaben sie geseken, dass
einige eitrige Kolleginnen ikre Interessen ganz sckleckt
vertreten kaben. Ick kabe bei der ersten Leratkung
bemerkt, dass bis zur zweiten Lskandlung des Be-
setze« voraussicktlick die gesckeidteren Kekrerinnen
opponiren werden. 8o ist es denn auck gekommen.
Run glaubt die Regierung — und die Kommission
stimmt dieser àsickt bei — in der ^Veise, wie
es im neu vorgescklagenen ^,rt. 2 gesekiekt, sei dem
Lntersekied zwiscken den Kekrern und Kekrerinnen
genügend Recknung getragen. Die Beiträge der Kek-
rerinnen sind die gleicken, wie diejenigen der Kekrer;
wie die statistiscken Ausammenstellungen zeigen,
werden die Kekrerinnen aber nur selten dazu kom-
men, einen der Imkern Rukegekalte in àspruck
nekmen zu können; denn es sind unter den gegen-
wärtig pensionirten Kekrerinnen nur wenige — nur
4 oder 5 — die erst nack 40 Dieostjakren pen-
sionirt wurden.

Die Kommission ist ferner einverstanden, dass
man den 8cklusssatz des àt. 2 streickt, wie es Herr
Krziekungsdirektor Bobat bereits befürwortet kat,
und dakür den am 8eklusse des neuen Artikels vor-
gescklagenen Ausatz acceptirt. 3odann aber gekt die
Kommission nock etwas weiter und beantragt, den
Vrt. 3, wie er aus der ersten Leratkung kervorging,
dem Vrt, 2 als letztes Lemma anzusckieben — da
er zu diesem Artikel in enger öeziekung stekt —
also ikn nickt als besondern Artikel aukzunek-
men. Die Regierung möekte den àt. 3 ganz strei-
cken; die Kommission aber möckte denselben
aufreckt erkalten wissen, und empkekle ick Iknen diesen
Antrag zur Vnnakine.

Dr. Bàtt, Krziekungsdirektor, Lerickterstatter
des Regierungsratkes. Ick muss mick auck nock über
^.rt. 3 aussprecken. Derselbe wurde von der Regierung

gestrieken infolge der ànakme des neuen àt 5,
wie er in den ^bänderungsanträgen des Regierungs-
ratkes entkalten ist. Ks gründet sick dieses Vor-
geben auk den Antrag der Vorstekersekakt der
8ekulszmodo. 8ie wissen, wenn 8ie seinerzeit, als
die Kekrer sick mit dem Besetz besckäktigten, die Aei-
tungen lasen, dass es den Kekrern ein 8tein des
Anstosses war, dass die Vngekörigsn eines Kekrers,
der vor der Rensionirung stirbt, nickts von den ein-
bezadlten Beiträgen zurückerkalten sollten. Die Kekrer
sagten: es kann ganz gut sein, dass ein Kekrer 20
oder 30 dakre lang seine Kinzaklungen leistet und
dann stirbt okne in Rukestand versetzt worden zu
sein; in diesem Kalle wären also seine sämmtlieken
Kinzaklungen verloren. Deskalb wurde von der Vor-
stekersckakt der Lekuls^node wörtlick der gleieke
Antrag gestellt, wie er als neuer ^rt. 5 im Kntwurk
vorgescklagen ist. Nit diesem Vntrag war zugleiek
der weitere verbunden, den V,rt. 3 zu streicken.

Die Kskrersckakt verlangt also keine andere Ver-
günstigung, als dass man die einbezaklten Beiträge ganz
oder zum tkeil zurückerstatte, kails ein Kekrer
nickt dazu kommt, in den Benuss einer Rension zu
treten. Kack eingebender Rrükung der 8aeke und nack
versekiedenen Lerecknungen gewann ick die Leber-
zeugung, dass man diesem Besucke entsprecken
könne, um so mekr als die Vorstekersekakt der
8ckuls)mode eine Redaktion vorscklug, durek die
der Regierungsratk nickt gebunden ist, die einbe-
zakltsu Beiträge zurückzuerstatten, sondern die Rück-
erstattung vom 8tavde der Kasse abkängig gemackt
wird.

Die Kommission kat die 8aeke dann ebenfalls
untersuekt und war ankänglick der àsickt, man
könne diese Konzession nickt macken. ^ls aber der
Herr Rräsident der Kommission die aufgestellten
Lerecknungen nacksak, kam er zu der Ueberzeugung,
dass man dem öegekren in gewissem Uasse entsprecken
könne und das Krgebniss der Leratkungen der Kommis-
sion war der àt. 5, wie er in den ausgetkeilten Vbände-
rullgsanträgen der Kommission entkalten ist. Danack
würden also dem Batten oder den Kindern eines vor
der Versetzung in den Rukestand gestorbenen Kekrers

oder einer Kekrerin 50"/» der geleisteten Idit-
gliedsckaktsbeiträge zurückerstattet. In Verbindung
damit stellt die Kommission den Antrag, den /^rt. 3,
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wie er aus der ersten keratbung bervorging, aukreebt
zu erkalten, nur mit dem Ilntersebied, dass er dem
^rt. 2 als besonderes Alinea beigefügt würde. leb
batte leider niebt?eit, die Saebe der Iterierung von
Keuem zu unterbreiten und kann deskald nur meine
persönlicbe ^nsiekt ausspreeben. Diese gebt dabin,
dass man küglick den ^,rt. 3 beibebaiten kann, so
dass iek kür meine Berson mick dem Antrag der
Kommission ansobiiesse. àeb bin icb damit
einverstanden, dass der ^rt. 3 als soieber dabinkällt
und dem àt. 2 als Scklusssatz angefügt wird.

leb erlaube mir, in ketrelk der
ausgestellten Skala einen ^bänderungsantrag zu stellen,
den iek bereits auek bei der ersten Beratkung ein-
gebraebt babe. Ks ist zwar etwas gewagt, gegenüber
den einstimmigen Anträgen der Kommission und der
Itegierung, wie Dorr Sebmid sagt, noek einen
selbständigen àtrag zu bringen. Allein mit Rücksicbt
auk den (lang, den die vorliegende Desetzesvorlage
nabm, sowie mit Rücksicbt auk die versekiedenen
Wandlungen, wo man jeweilen aucb glaubte, die Kom-
mission sei einstimmig, dann aber doeb von ibren
Antragen abkam, erlaube icb mir, trot/ dieser Kin-
stimmigkeit der Kommission, einen selbständigen
Antrag zu bringen.

Von Leite der Itegierung und der Kommission
wird beantragt, die Skala in der Weise siozuriebten,
dass bei den Bebrern mit 30 Dienstjabren und einem
ltubegebalt von Kr. 400 begonnen und der ltubegekalt
von 5 zu 5 Dienstjabren um je Kr. 50 erköbt wird,
so dass er nack 40 Dienstjabren das Maximum von
Kr. 500 erreiekt. Ick erlaube mir nun, zu bean-
tragen, niebt von 5 zu 5 dakren zu progrediren,
sondern diesen Abstand etwas kleiner zu wäklen und
entsprecbend aucb das Beibgeding nur um eine
kleinere Summe steigen zu lassen. Icb seblage datier
vor, zu sagen: « Die in Itubestand versetzten Bekrer
und Bekrerinnen kaben ánspruck auk einen Itubege-
kalt wie kolgt:

Bebrer nacb 30 und 31 Dienstjabren Kr. 400.
» » 32 » 33 » » » 420.
» » 34 » 35 » » » 440.
» » 36 » 37 » » » 460.
» » 38 » 39 » » » 480.
» » 40 und mebr » « » 500. »

Analog wird sieb aucb die Kabelle kür die Ituke-
gebalte der Bekrerioneu macben.

Was vorerst die Landlicbkeit und Beiektigkeit
der Lereebnung oder, wenn man es so nennen will,
den bureaukratiseben Kkeil der Skala anbelangt, so

ist die von mir vorgeseblagene gerade so kandlick,
als diejenige der Regierung und der Kommission.
Ick will mieb jedock darüber nickt weiter ausspre-
eben; icb kabs die bszüglieben Kinwendungen bereits
bei der ersten Reratdung erörtert.

Was kauptsäeklieb in's Dewicbt källt, ist das, dass
die Skala der Regierung und der Kommission nack
meiner àsicdt eine ganz bedeutende Ilngerecbtigkeit
im Dekolge bat. Wenn nur à Wttelglied gemaebt
wird, so wird z. ö. ein Dedrer, der nack 34 Dienst-
jabren pensionirt wird, gleieb gedalten, wie derjenige,
der nack 30 Dienstjabren zur Kensionirung kommt;
oder ein Bebrer, der nack 39 Dienstjabren in Rübe-
stand versetzt wird, ist nickt besser gekalten, als ein

l'aglàtd iles firnüscii Ratbss. — Bnllstiu >1n tlrâil 6!»

anderer, der bloss 35 Dienstjabre binter sick bat.
Das ist aber ungereckt und zwar aus folgenden
Drüllden. Kinmal bezaklt derjenige, der nack 34 oder
39 Dienstjabren pensionirt wird, vier dabre länger
seinen Beitrag an die Kasse, als derjenige, der sicb
nack 30, beziebungsweise 35 Dienstjabren pensionireu
lässt. Krotzdem soll er keinen bökern Rubegebalt
erkalten als derjenige, der 4 dabre weniger lang ein-
bezablte. Dazu kommt noek, dass er 4 dakre länger
Scbule bielt, also ungekäkr V" mebr Sckulzeit bat,
als der mit weniger Dienstjabren pensionirte. Das ist
eine Ilngerecbtigkeit. Wenn man eine Skala auk-
stellen und sagen will, dass derjenige Bebrer, der
länger Scbule bielt, ein grösseres àrecbt auk eine
Dratilikation des Staates babe, so ist es dann unge-
reckt, denjenigen, der 4 dabre länger Scbule bielt,
also einen vollen ^cktel mebr Sckulzeit binter sicb
bat, als ein anderer, gleieb zu bebandeln wie diesen.
Dazu kommt noek ein dritter Druod. Derjenige, der
sicb nack 30 Dienstjabren pensioniren lässt, beziekt
voraussicbtlieb seine Kension länger, indem er eben
in noek geringerem ^Iter stekt, als sein Kollege mit
34 Dienstjabren.

Nan begebt somit mit der von der Regierung und
der Kommission vorgeseblagenen Skala eins dreikacke
Illlgereektigkeit, der aber ganz leicbt abzukelken ist,
odns die Dekooomis des Gesetzes zu stören, dadurck,
dass man die Awiscbenräume kürzer mackt und die
Beibgedinge nur von 20 zu 20 Kr. ansteigen lässt.
Ks kätte das allerdings zur kolge, dass die Bebrer-
Kasse etwas mebr belastet würde, indem ein Bebrer
mit 32 Dienstjabren dann nickt bloss Kr. 400,
sondern Kr. 420 erkielte und ein solcber mit 34 Dienstjabren

Kr. 440. dedenkalls aber kann der àskall
kein bedeutender sein, dagegen aber ist es wesentlieb,
dass dadurcb die erwäbnte Ilngerecbtigkeit ver-
mieden wird. Wir steben zum grossen Bbeil auk dem
Roden eines Versiekeruogsgesetzes, wobei einerseits
der Staat als Versickerer der Bebrer Beiträge leistet,
anderseits die Bersonen, die später nutzungsbereektigt
werden, ikre Kiozaklungen macben. Wie ist es nun
bei den VersieberungsgsssIIsekakten? Da wird sogar
jedes dabr in Retraekt gezogen. Wenn sieb jemand
im zwanzigsten ^Itersjakr versickern lässt, so ist die
Brämie kür ikn kleiner, als wenn er erst mit dem
eillundzwanzigstön ^Itersjabr eintritt, resp, er erkält
mit der nämlicben Kinzablung später eine grössere
Rente. Sie seben also, dass man bei den Versiebe-
ruvgsgesellsckakten die Sacks sebr genau nimmt, und
icb sebe nickt ein, wesbalb wir nickt das DIeiebe
tbun sollten, da wir dock im Drunde auk dem Boden
eines Versicberungsgesetzes steben.

leb seblage Iknen somit vor, diejenige Skala an-
zunekmen, die in meinen gedruckt ausgetbeilten
Anträgen entkalten ist. Was die Bekrerinnen anbetrilkt,
so kaoge icb bei denselben aucb mit Kr. 300 an, wie
der Kntwurk, und komme durek successives Krköben
des Beibgedinges um je Kr. 20 von zwei zu zwei
dakren mit 40 Dienstjabren aucb auk Kr. 500.

Nun noek zwei Worte über den Antrag Burkbardt.
Lei der ersten keratkung wurde auk seinen Antrag
bescblossen: «Wenn ein Bebrer infolge selbstver-
scbuldeter Drsacben in Rubestand versetzt werden

muss, so ist der Regierungsratb bekugt, den
Rubegebalt kerabzusetzen oder ganz zu entzieken. » Ick

,kil. 188S. 84
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dill der Neinung, es màe, nickt our es sollte, dieser
Là gestricken werden, à er verkassuvgswidrig ist.
Lis können einen Dekrer nur in Dukestavd versetzen,
wenn Lie ikm 2ugleick eive tension geben; denn bei
der Anstellung wirà ikm M gesagt: deine Dienstzeit
dauert so und so lange, aber wir bekaltev uns das
Deckt vor, dick in Dukestavd 2U versetzen, kalls du
dievstuvtauglick wirst, und werden dir in diesem Dali
dann als ^equivalent einen Dukegekalt verabkolgen.
Din gav2 anderer Lall ist es aber, wenn Lie einen
Dekrer entkernen wollen, ebne ibm einen Dukegekalt
2U geben. Dine solcke Llltkernung kann nur äurck
riekterlickes Drtkeil gesckeken und kalte ick des-
kalb den letzten Dassus àes bei 6er ersten Deratkung
angenommenen àt. 2 als im Krümle kür verkassungs-
widrig, so dass er meiner ^nsickt nack gestrickev
werden muss.

àrMorâ. Dack äen Läuterungen äes Herrn
Lr2iekuvg8direktors, wobei er gesagt, es könne uv-
möglied je ein unwüräiger Dekrer einen Dukegekalt
erkalten, kann ick miek bekrieäigt erklären. Die De-
kauptung äes Derrn Ditsckarä kivgegen, es könne
ein Dekrer nur äurck riekterlickes Drtkeil entkernt
weräen, Ke2 weide ick sekr; es ist sckon okt
vorgekommen, äass Dekrer okne riekterlickes Drtkeil
entkernt wuräen.

In àt. 2 sckeint mir äer Ausdruck
« in besonäern Lallen » etwas 2U unbestimmt kür einen
Lesàesparagrapken. Ick stelle mir vor, mit äiesen
«besonäern Lallen» kabe man Dotkkälle im ^uge;
aber äas sollte auek wirkliek gesagt sein. Denn was
ist ein «besonäerer» Lall? Wenn eine Dekrerin
keiratket, so ist äas ein besonäerer Lall; wenn ein
Dekrer eine 2aklreicke Lamilie oäer ein rotkes Dupker-
bergwerk im kesiekt kat, äas ist wieäer ein beson-
äerer Lall; kurzum, jeder Lall, äer siek bietet, ist
ein « besonäerer » Lall. Der Kesàgeber meint aber
kier besonäere ^Väkälle, uvä beantrage ick äaker,
211 sagen « in ausnakmsweisen Dotdkällen » ; denn wir
wollen nickt mit äer Densionirung hunger Dräkte Vliss-
brauck treiben.

Ick macke kerner auk eine gewisse Dnbilligkeit
aukmerkssm, 2U welcker wir vielleickt kommen, wenn
neben diesem àt. 2 dann auek äer ^rt. 10 ange-
nominell wird, wo es beisst: «Die gegenwärtig 2um
Dukegekalte angemeldeten Dekrer werden nack dem
biskerigen Keset? bekanäelt. » Dun sind vielleickt
gegenwärtig Dekrer mit 40—45 Dienstjakren 2UM
Dukegekalt angemeldet, die dann nack dem biskerigen
Leset!? bekanäelt und also einen Dukegekalt von
Lr. 240—360 beàden werden. Dack dem vor-
liegenden àt. 2 aber kann der Lall eintreten, dass
ein Dekrer mit 15, 20 oder 25 Dienstjakren einen
Dukegekalt bis 2U Lr. 400 erkält, so dass also der
jüngere Dekrer medr erdielte, als der ältere. Das
ist eive Dllbilligkeit, die man verbäten sollte. Wenn
der ^rt. 2 in der vorliegenden Lassuvg ange-
nomme» wird, so möckte ick sckon jàt den Antrag
in àssiekt stellen, es sei das Zweite Alinea des

àt. 10 2U streicden. Hier will ick mivk vatürlick
darauk besckränken, 2u beantragen, Lälle von krük-
zeitiger Densionirung auk das Dötkigste i?u bescdrävken

äaäurck, dass man sagt: «in ausnakmsweisen Dotk-
källen» statt «in besondern Lällen».

Dr. Lr/iekungsdirektor, Derickterstatter
des Degierungsratkes. Der Livn der Worte «in
besondern Lällen » ist allerdings der, dass nur dann
ein Dekrer vor 30 oder eine Dekrerin vor 20 Dienst-
jakren in Dukestand versât werden soll, wenn ein
besonderer Dotkkall vorbanden ist, analog wie es im
Dirckengesà keisst: « Leistlicke können vom
Degierungsratk nack 30jäkrigein Dienste an ökkent-
licken Direkgemeinden oder Anstalten, à

ror/iör, in Dukestand verset/t
werden. » Ick bin dader mit der vorgescklagenen
Dedaktionsänderung einverstanden.

Was die Lkala des Herrn Ditsckarä anbetrifft,
so bin ick im Lalle, Iknen 2U beantragen, dieselbe
nickt an2unekmen, sondern die von der Degieruvg
und der Dommission vorgeseklagene 2» acceptiren. In
jeder Lkala liegt eine gewisse Dngerecktigkeit; denn
es kann gav2 gut sein, dass ein Dekrer mit nur 30
Dienstjakren viel mekr gearbeitet kat, als ein anderer
mit 40 Dienstjakren. Lin Dekrer in der Ltadt 2. D.
leistet in 30 dakrev gewiss nickt so viel, wie ein
solcker auk dem Dande. Ls liegt auek ein Dnreckt in
einer Lkala, sokern man von der ^nsickt ausgebt, dass
der Dukegekalt eigentlick nickts anderes ist, als eine
Dente, welcke sick der Detreffende selbst 2usiekert.
Nan sollte daker eigentlick gar keine Lkala auk-
stellen, wie ick bereits bei der ersten Deratkung
gesagt kabe. Da aber eine solcke von allen Leiten
gewünsedt wird und man bekauptet, es gebe besser,
wenn man nack der Aakl der Dienstjakre einen
Dntvrsekikd macke, so kabe ick mick sekliesslick 2U
diesem Lastern bekekrt.

Die Degieruvg kat nun diejenige Lkala angenommen,
die auek nock auk andern Lebieten des Doter-

ricktswesens im Danton Dero bestellt; so wäckst 2. D.
die LtaatS2ulage der Dekrer von 5 2U 5 dakren. Die
geringste Ltaatsisulage beträgt Lr. 250. Dack künk

Dienstjakren wäckst sie um Lr. 100 u. s. k. bis Lr. 550.
Im vorliegenden Lalle nun ist durekaus kein

Lrund vorbanden, eine andere Lkala anzustellen.
Herr Ditsckarä kat Iknen gesagt, dass seine Lkala
die Dekrerkasse bedeutend mekr in ^nspruck nekmen
werde, als die von der Degierung vorgeseklagene,
und es ist das ricktig. Dack dem Antrag der
Degieruvg erkält ein Dekrer mit 30 bis und mit 34
Dienstjakren ein Deibgedivg von Lr. 400; erst mit 35
Dienstjakren tritt eine Lrkökung auk Lr. 450 ein.
Dack der Lkala des Herrn Ditsekard dagegen
erkält ein Dekrer bereits nack 32 Dienstjakren Lr.
420, nack 34 Dienstjakren Lr. 440; der Dukegekalt
wäckst also von 2wei 2U 2wei dakren um Lr. 20 und
wird dadurcd die Dekrerkasse bedeutend mekr be-
lastet.

Dun kaben wir aber sckon in versekiedenen
Destimmungen des Lesàes den strengen Lrund-
sà der Dentenversickerung angetastet, so 2. D. da-
äurck, dass vorgesedlagen wird, den Wittwen und
Waisen solcker Dekrer, welcke vor der Versetzung
in Dukestavd sterben, die gemackten Liv2aklungen
gan2 oder tkeilweise 2urüek2uerstatten. Ls ist das
eive Vergünstigung, welcke die Versiekerungsgesell-
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sckakten und Rentenanstalten nickt maeken. Kioe
weitere solcke Vergünstigung ist dis, dass mall
Wittwen oder Waisen vou vebrern, die im Venusse
vines Veibgedinges waren, den Rubegegebalt uoeb
kür ein dakr ausbezablt. Ks ist überbaupt kast kein
Artikel, in dem nickt irgend eine Vergünstigung ge-
mackt wird, und eine fernere soleke wäre die à-
nadme der Skala des Herrn Ritscbard, indem dadureb
die liesse medr in ^nspruck genommen würde. Dies
ist aucb der Hauptgrund, wesbalb iek den Antrag
steile, es bei der von der Regierung vorgescklagonen
Skala bewenden zu lassen und diejenige des Berrn
Ritscbard nickt anzunekmeo.

Die Kommission bat sick ebeokalls mit dieser
Krage kesckäktigt, und ist ebeokalls zu der àsickt
gelangt, es solle die vorgeseklagene Skala keikekalten
werden.

Ick möckte eine Redaktiovsänderung
beantragen. vie àt. 3 und 5 (neu) sind ziemliek über-
einstimmend, nur mit dem vntersckied, dass der àt.
3 von den Hinterbliebenen eines pevsionirten Vebrers
sprickt, der àrt. 5 (neu) dagegen von dem Vatten
oder den Kindern eines vor der Versetzung in
Bukestand gestorbenen vebrers. leb glaube desbalb,
es sollte im ^rt. 3 gesagt werden : « Hinterlässt der

vebrer » statt nur « Hinterlässt der
Vebrer ».

vr. Krziekuvgsdirektor, Berickterstatter
des Regieruogsratbes, erklärt sick mit dieser Re-
daktioosänderung einverstanden.

1. Kür die von der Regierung und der Kommission

beantragte Skala (gegenüber dem Vorscblag
Ritsckard) Nebrbeit.

2. à Stelle des 2. und 3. Absatzes des biskeri-
gen àt. 2 tritt das von der Regierung und der
Kommission vorgeseblagene und nickt bestrittene
zweite Alinea des neuen àt. 2, ^edock mit der
Aenderung, dass statt « in besondern Källen » gesagt
wird « in ausnabmsweiseu Kotkkällen » (àtrag
vürrenmatt).

3. vor biskerige ^rt. 3 wird dem ^rt. 2 als
letzter Vbsatz beigefügt mit der nickt bestrittenen
Aenderung, dass nacb den dorten « Hinterlässt der »

das Wort « pensionirte » eingekügt wird (Antrag Küri).

Herr Kräsident übernimmt wieder den Vorsitz.

^rt. 4 (nun L.rt. 3).

vr. Krziekungsdirektor, Lerickterstatter
des Regierungsratkes. Ick bätte eigentlicb über ^rt.
4 (nun àrt. 3) nickts zu bemerken, va ick aber

uogekäkr weiss, weleker Antrag dier gestellt werden
wird, so will ick miek mit kurzen Worten über
denselben aussprecben.

ver Antrag, von der Bildung einer vebrerkasse
abzuseben, ist gleicbbedeutend mit dem Antrag, das
ganze Vesetz zu verwerfen; denn dasselbe berubt
auk dem Grundsatz einer besondern vebrerkasse, die
vom Staatsbüdget völlig unabbängig ist. Ick begreife
zum ?beil die Kinsprüeke, welcbe gegen die Krrieb-
tuvg einer soleben Kasse gewacbt werden, Man sagt:
warum im gegenwärtigen Zeitpunkte, wo die Regie-
rung immer mit Veldnotk zu Kämpfen bat, eine
grosse Kasse bilden, welcbe in 10 bis 13 -labren ein
Vermögen von einer billion kaben wird? Ick könnte
miek damit begnügen, zu erwidern: warum baben wir
seinerzeit den Saldo der Vienstenzivskasse im Betrage
von Kr. 400,000 verwendet, um den Anfang zu einer
^.rmenstiktung zu macben? ver Vrund lag sebr nake.
vie Verwaltung wünsebt, damit in der laufenden
Verwaltung nickt von einem -labr zum andern grosse
Sckwankungeu eintreten, dass gewisse allMbrlick
wiederkelmende und nickt zu vermeidende Ausgaben,
die nacb und nacb infolge immer grösser werdender
Bedürfnisse anwaebsen, nickt durek die laufende
Verwaltung, sondern durek eine besondere Stiftung
bestritten werden sollen. Wir wissen ganz gut, dass
die Kr. 400,000 kür den ^.rmenkonds nock lange nickt
binreieben werden, um die Ausgaben kür die àmen-
Unterstützung zu decken, sondern dass wir nock 30
bis 50 -labre lang Buoderttausende von Kranken in
das Mbrlicke Lüdget auknebmen müssen, um die
Kosten der ^rmeuunterstützung zu bestreiten. Allein
wir wissen aucb, dass nacb einer gewissen Aabl von
dakren unsere Kaekkommen entlastet sein werden
und die grossen Kosten der V.rmenunterstützung nickt
mekr auk dem Büdgetwege bestreiten müssen, son»
dern die nötbigen Velder aus einer besondern Kasse
seköpken können.

Run weiss jedermann, dass die Bedürfnisse kür
Versetzung der vebrer in Rukestaud wacdsen, da
unsere Scbulen immer zablreicber werden. Lie kaben
letztes dakr z. L. um mekr als 30 zugenommen und
würde desbalb, wenn man beim bisberigen Festem
bleiben und die Ausgaben auk dem Büdgetwege bs-
streiten wollte, der Staat immer mekr in àsprucb
genommen, àcb der Kinwaod, es sei überüüssig,
im gegenwärtigen Zeitpunkt eine grosse reicbe
Kasse zu gründen, ist unricbtig. leb babe gebört,
dass die vebrer vielkacb von der ^nsicbt ausgeben,
man wolle eine grosse Kasse gründen, damit später
der Staat nickts mekr zu leisten braucke, aucb nickt
einmal mebr die Mkrlicben Beiträge, die er laut dem
Kntwurk geben soll, vies ist ein Irrtbum. Wir wollen
nicbt eine reicbe Kasse bilden, um damit prablen
und sagen zu können: wir kaben eine vebrerkasse
mit einem Vermögen von 1 oder 2 Millionen. Wir
brauàn diese Millionen; denn wenn scbon nacb
Ablauf des ersten -labres bereits ein vleberscbuss von
über Kr. 100,000 eintreten wird, so werden eben in 10
bis 15 dabren die àsprûcbe an die Kasse viel grösser
sein, als gegenwärtig. Vegenwärtig geben wir kür Rube-
gebalte Mbrlicb Kr. 36,000 aus. Kack dem neuen Ve-
setz aber ist die Bensiovirung viel leicdter, indem mau
nickt zu warten braucbt, bis ein Bensionsgenössiger
mit lod abgebt, um einen andern in Rubestand ver-
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setsen können, àod sind in Aukunkt die Deibge-
dinge grösser; denn der Kutwurk siebt als àlinimum
kr. 400 vor, wäkrend gegenwärtig das àximum
kr. 360 beträgt. Wir braueken daker, wenn das Le-
sets einmal sur vollen ^.uskübrung gelangt, und das
wird in 10 bis 20 labren der kall sein, veil inebr
Mittel sur Bestreitung der Lubegekalte und müssen
desbalb ein Kapital äuikoen, um durek dessen Anse
das su decken, was wir an Beiträgen von 8taat und
Debrersebakt su wenig einnebmen. leü glaube näm-
lieb, àass wir in etwa 15 bis 20 dakren an Beiträgen
viebt mskr genug einnebmen werclen, um allen à-
korderuvgen su entspreeksn. Haben wir aber bis
su jenem Zeitpunkt ein geböriges Kapital
gesammelt, so werden die Zinsen einen eventuellen
àskall decken.

Dies ist der Lrund, weskalb wir eine Dekrerkasse
bilden wollen. Wollen 8ie keine solebe Kasse, so
kann man «las ganse Leset? bei 8eite legen ; denn
das ganse 8^stem des kntwurkes berubt auk dieser
Dekrerkasse, und müssen 8ie dieselbe somit mit in
den kauk nebmen. Dieselbe ist übrigens meiner à-
siebt nacb eins sebr gute kinriebtung, die uns unsere
llackkommen gewiss danken werden.

leb will niebt länger sein ; die krage ist übrigens
bereits bei der ersten Leratbung einlässliek be-
sproeben worden. Wollen 8is das 8Mem der Lenten-
versicberung mit der Verplliebtung der Debrersebakt,
selbst auob sum Ikeil kür die Deckung der Ausgaben
su sorgen, so müssen 8ie aucb eine Dekrerkasse
bilden. leb beantrage Ibnen desbalb, den â.rt. 4,

resp, nun ^rt. 3, unverändert ansunebmen.

leb beantrage, den â,rt. 4 su strsicken
und durek kolgenden 8ats su ersetzen: « Die kür diese
Lubegekalte vom 8taate aussuriebtende 8umme wird
oaeb Nitgabe des jeweiligen Bedürfnisses durcb das

Lüdget bestimmt. » Der 8inn des Vertrages des
Herrn krsiebungsdirektors ist ungekäbr der: V/er ^
sagt, muss aueb L und L sagen. Wenn wir beute
die Lildung einer Dekrerkasse kür die Lrimarlekrer-
sekakt besekliessen — die 3ekundar- und L^mnasial-
lebrer, sowie die Lrokessoren werden durob das vorliegende

Leset? niebt betroiken — so verlangen wir von den-
jenigen Dekrern einen Leitrag, die obnebin am wenigsten
l^utsen aus den Ausgaben des 8taates kür das Lrsiekungs-
wesen sieben. Wenn Lie naebseken, wokür die swei
Nillionen, die der 8taat alljäbrliek kür das krsiebungs-
wesen verausgabt, verwendet werden, so linden 8ie, dass
ungekäbr die Lälkte durek die Locbsekule und die
Nittelsebulen versekrt und etwa eine Nillion auk
sämmtlieke Lrimarsekulen im gansen Kanton vertbeilt
wird.

kack den vom Herrn krsiekungsdirektor aukge-
stellten Lereeknungen ist kestgestellt, dass dis Luke-
gebalte in den näekstsn 10 dabren ungekäbr eine
jäbrlicbe 8umme von kr. 50 — 60,000 beaosprueben
werden. Was über 10 dabre kinaus gebt, darum baben
wir uns beute nickt su bekümmern; ick nekme an,
es seien dann noek Deute genug da, weleke kür das

Mtkige sorgen werden. 8ollen wir nun wegen dieser
verkältnissmässig minimen Ausgabe von jäkrlick
kr. 50—60,000 eine Dekrerkasse gründen, weleke die
von mir bereits bei der kintretenskrage gesekilderten
Kolgen baben wird? Lad dass jene kolgen ein¬

treten werden, ist gans sicker; wenn wir in 50 dakren
noeb da wären, so wäre gewiss jeder reuig, der
beute kür die Lründung einer Dekrerkasse stimmt.
Ick sage das niebt, um gegen die Debrersebakt auksu-
treten — iek glaube, ick meine es besser mit den
Debrern, als diejenigen, weleke eine Kasse gründen
wollen —, sondern ieb glaube, es werde eine solebe
Kasse sum Zankapfel swiseken Volk und Debrersebakt
werden. Wir baben äbnlicke keispiele aus alter Xeit
genug, wenn wir naebseken wollen.

leb möebte Ibnen daber beantragen, den ^.rt. 4

su streieken und die 8aeke durek das Lüdget su
ordnen.

dosasse»-. Ilerr Lurkbardt bat etwas beantragt,
das mir gans gut gekallen würde, wenn es nickt in
das vorliegende Lesets käme, liier aber passt der
Antrag des Herrn Lurkbardt, statt eine besondere
Kasse su gründen, die Laebe auk dem Wege des öüd-
gets su ordnen, absolut nickt, leb glaube, Ilerr Lurk-
bardt denkt niebt an die konseguensea, weleke sein

àtrag kätte. kaek den Lereeknungen, wie sie beute
morgen in der 8itsung der Kommission mitgetbeilt
wurden, würden die Lubegekalte nacb dem völligen
Inkrafttreten des Lesetses — wenn man annimmt,
dass 13°/o der Debrer nutsungskereektigt werden
— sebon einen Letrag von kr. 180,000 ausmaeken,
und durek eine solebe 8umme würde das Lüdget doek
allsustark in Nitleidensekakt gesogen.

leb bätte gans gern einen Antrag angenommen,
wonaeb vinkaek der H 55 des Lrimarsebulgesetses
dabin geändert worden wäre, dass man die dort
üxirte Uaximalsumme kür die Lubegekalte im Letrage
von kr. 24,000 gestrieken und gesagt kätte, die all-
jäbrlieb nötbig werdende 8umme werde durob das
Lüdget bestimmt, liier aber im vorliegenden kntwurk
den Antrag des Herrn Lurkbardt ansunekmeo, das
würde su grossen konseguensen kükren, und ieb
könnte unter keinen Umständen dasu stimmen. Wäre
dagegen eine Aenderung des Lrimarsebulgesetses in
dem erwäkntöll 8inne vorgebraekt worden, so kätte
ieb sebr gerne dasu gestimmt.

Sîtr/iàrà leb glaube, Ilerr KIsässer sei im
Irrtbum. leb kalte dakür, die 8acke könne gans gut
auk dem Wege des Lüdgets geordnet werden, indem
ja dann im vaebkolgenden Vrtikel auk die ülittel bin-
gewiesen wird, die sur Lestreitung der Ledürknisse
gesebalken werden sollen.

kür den kntwurk àlekrkeit.

àt. 5 (nun ^rt. 4).

Hâmid (Lurgdork), Leriebterstatter der kommis-
sion. Ikre Kommission seblägt Ibnen bei diesem
Artikel vor, bei litt. « statt kr. 20 su setsen kr. 25,
litt, b, also die Beiträge der Lemeinden, su streieken
und in litt, o anstatt kr. 35 su setsen kr. 40.
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vie Kommission batte das Oekübl, class à
Opposition, die man tkeilweise im Lande gegen
das Oesetz gekört bat, wokl zum grossen kbeil
ikrsn Vrund darin babe, dass den Oemeinden ein
Beitrag von kr. 10 pro Lekulstolle zugemutket
wurde. vie Kommission ist zwar auek der Neinung,
die Oemeinden könnten einen Beitrag von kr. 10 ganz
gut übernekmen, inàem durek dieses Oesetz äen Oe-
meinclen dadurek ein Vortdeil erwäebst, dass man in
kukunkt niekt gebindert ist, auek soicke dienstunfähige
Lehrer zu pensioniren, die man naek demHetzigen Oesetz
nook 10, 20 dabre beibekalten musste, veil zur Ver-
Setzung in Rukestand kein Veld vorbanden war und
man die betrellenden Lekrer auek niekt einkaek zum
Ledulkaus dinausHagen konnte, va aker von links
und reekts Ledenken erdoben wurden, die Oemeinden
werden durek die neuen Oosetze suceessivs immer
mekr belastet und wenn eine Oemeinds mit S bis 6
Lekulen kr. 50—60 bezahlen müsse, so werde das
Unwillen erregen, so glaubte die Kommission, man
wolle im Interesse der ànakme des Oesetzes von
den Vemeindekeiträgen abstrakiren. Wenn aker der
Orosss Batk glaubt, es sei dieser Antrag ein üdiss-

grill der Kommission, so ist dieselbe, wie sokon
bemerkt, durebaus niebt prinzipiell gegen die vorbei-
ziebung der Oemeindon. vie Kommission war nur
dor àsiekt, diese Beiträge der Oemeindsn bilden
einen vauptangrillspunkt gegen das Oesetz; um
demselben einen bessern Halt zu geben und im Volk
weniger Widerwillen gegen dasselbe zu erregen, sei
es daker angezeigt, die Osmeindebeiträge zu streieken
und die kr. 10 zur välkte dem Lekrer und zur
välkte dem Ltaat aufzulegen.

leb möekte dabei nock kovstatiren, dass
bezüglieb dieser Neuerung, von einem Oemeindebeitrag
abzugeben und einen ?keil desselben der Lobrer-
scbakt aufzuerlegen, sieb viele Lebrer, an ölkentlieben
Versammlungen und aueb privatim, dabin ausge-
sprooken kabev, sie bezaklen gerne kr. 25 per dabr,
wenn man dadurcb dem Oesetz zur ànakme
verbellen könne.

lob betone es kier noekmals: die Ltreiekung
der Oemeindebeiträge ist eine Opportunitätsfrage und
nur in diesem Liane beantragt die Kommission
Ltreiekung Heuer Beitrage und deren Vertbsilung
auf Lebrersebakt und Ltaat.

vr. krziekuugsdirektor, Leriodterstatter
des Begierungsratkös. vie Regierung ging von ankang
an von dem Orundsatzo aus, dass die Oemoinden an
die àsriedtung der Bubegebalto aueb einen Leitrag
leisten sollen, so gut wie der Ltaat und die Lekrer;
denn die Lobule ist am knde doob kauptsäokliok
Laoke der Oemeinde. vie Oemeinden bezablsn die
Lobrer, wenigstens zum Ibeil, und trelken aueb deren
Wabl. veberdaupt liegt es im allgemeinen Interesse,
dass die Oemeinden ebenfalls ein Wort mitzureden
baben, wenn es sieb darum bandelt, einen Lobrer in
Bukestand zu vorsetzen. Wenn aber die Oomeindeu
moralised interossirt sind, so sollen sie es auek
finanziell sein und es wäre somit bei unsern Lebul-
einriektungeu, wo die Oemsinden das grosso Wort
zu sagen baben, angemessen, wenn sie auek bier
einen Beitrag leisten würden.

Ick begreife nun völlig die Oründe, welcbe die
?agd1att à«8 <Zrossen Bás». — Bulletin àu 6lrauà (louse

Kommission bewogen baben, von einem Beitrag der
Komeilldöll abzugeben. leb weiss, dass man ver-
sokiodenö Walken gegen das Oesetz iu's keld kübren
wird, ks lassen sieb auek sebr viele Oründe
knden, um den Orundsatz der kensioniruvg der
krimarlebrer zu bekämpfen, und iek tbeilo mit der
Kommission die ^nsiekt, dass man so viel als mög-
lieb den Oegnern — und es werden aus versekie-
denen Karteien solebe kommen — die Wallon aus
der vand nebmen soll. Wenn man daker mied per-
sönlieb kragen würde, was zu dem Vntrag der
Kommission zu sagen sei, so würde iek mied mit
demselben einverstanden erklären. Run konnte ieb aber
den Lesebluss der Kommission der Regierung niekt
mekr vorlegen; denn er wurde erst diesen Vormittag
gegen 12 vbr gefasst. leb kann also aueb nickt im
Namen der Regierung spreekon und muss es den
Herren Orossrätkon überlassen, über die Angelegen-
keit zu entsckeiden, wünsebe aber, dass übet dieselbe
eine Abstimmung stattündet. Iek persönliek wäre mit
der Ltreiekung der Vemeindebeiträge einverstanden,
da es sieb aber um einen Antrag bandelt, durek den
die Leistungen des Ltaates um eirea kr. 9000 er-
köbt würden, so muss iek kier den Standpunkt der
Regierung wakren. Das natürlick ginge niebt, sieb
nur auk die Ltreiekung der Oemeindebeiträge zu
beschränken; denn die Leistungen an die Lekrerkasse
dürfen nickt vermindert werden, da sie absolut nötkig
sind zur veckuog der Leidgedinge. Wenn man also
die kr. 10 der Oomeinden streiekt, so müssen sie
Hemand anders auferlegt werden, also meinetwegen
zur välkte dem Ltaat und zur välkte dem Lekrer.

Was die Stellung der Lekrersebakt betrillt, so
sind aueb mir versekiedene Stimmen aus der Lekrer-
sebakt bekannt, die dabin geben, wenn man in den
OöMöindöbeiträgöll etwas Vekäkrlicbes sebe, so möekte
man lieber die Lekrer noeb etwas mebr belasten.
Llöbrigöns nebine ieb an, dass in soleken Vomeinden,
wo man mit dem Lekrer zufrieden ist, man niebt
austoben wird, den Beitrag des Lebrers ganz oder
zum kkeil zu übernebmeu.

vies ist mein Standpunkt und wünsebe iek also,
dass über diesen Artikel eine Abstimmung stattfinde.

1. vor eventuelle àtrag der Kommission, im
kalle der Ltreiekung der Vemeindebeiträge dieselben
zu vertheilen auk Lekrersebakt und Ltaat, ist nickt
bestritten und daker angenommen.

2. kür den kntwurk naeb Antrag der Regierung
(gegenüber dem Antrag der Kommission auk Ltreiekung
der Oemeindeböiträgk und Vortkeilung derselben auk
Ltaat und Lekrersebakt) Wnderkeit.

vie litt, ck, e, /, A worden nun litt, o, e7, e, f.

àrt. S (neu).

vr. krziekuvgsdirektor, Leriebterstatter
des Rögierungsratkks. Iek kabe Iknen bereits er-
wäbnt, wie die Regierung zu diesem Artikel kam.
kr wurde auk Wunscd der Vorsteberscbakt der Lebul-
188«. 85
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synode eivgesedaltet und botrilkt die Krage, ob ^Vitt-
wen und ^Vaisen von Bekrern, die nickt 2urBeosio-
nirung gelangten, die geleisteten Beiträge gan2 odor
2um Kügjl Zurückerstattet werden sollen. Lie von
der Regierung angenommene Redaktion, die den
Wünscken der Vorstekersekakt der sckuls^node ent-
spriekt, lässt den Lekörden vollständigen spielraum.
bis ist dem Regierungsratk überlassen, in jedem be-
sondern Kall je nack dem Stande der Kasse 2U ent-
scbeiden, ob eine Rückerstattung, sei es eine tbeil-
weise oder eine vollständige, stattünden solle oder
nicbt. Ks wird von der Regierung angenommen, dass
die Zuständige Rekorde diese Restimmuog nickt will-
kürlick kandkaben, sondern nack einer bestimmten
Kakl von dakrev, nack bestimmten Krkakrungen und
auk Bruud eines kackmänniseken Krtkeils eine Korm
keststellen werde. Immerkin batte der Artikel, wie
er auk >Vunsck der Vorstekersckakt der sckuls^node
angenommen wurde, etwas Unbestimmtes und geüel
mir selbst nickt reckt.

Die Kommission wollte avkävgliek von dieser Ver-
günstiguvg niekts kören, indem in derselben ein
àmlick bedeutender Kivgrikk in das dem (Zesà 2u
Orunde gelegte System der Reotevversickerung liegt.
Allein es wurden versckiedene Lerecknungen aukge-
stellt, und diese veranlassen uns, 2u sagen, dass diese
Rückerstattungen bockst wakrsekeinlick — man kann
sogar sagen gewiss — nie den stand der Kasse in
dem Nasse sckmälerv werden, dass dieselbe ikren
Verpilicktungen nickt mekr vackkowmen könnte. Lei
den allerpessimistiseksteu Lerecknungen — wenn man
viele Lensionirullgen und Rückerstattungen annimmt —
kommt man köckstens àu, dass vielleickt nack 20
dakren ein jäkrlickes Leüöit von Kr. 5—10,000 ent-
stekt — Her sckmid bat Kr. 13,000 bereeknet — d. k.
die lautenden Kinvakmen werden um Kr. S—10,000
geringer sein als die Ausgaben. Allein dieses veüä
— von dem übrigens nickt gesagt ist, dass es ein-
treten muss — wird mekr als gedeckt durck die
Kinse der Kasse.

>Vir lauten also keine Kekakr, dass durck die
Rückerstattungen die Kasse 2U sekr gesekmälert
würde und können deskalb den 6rundsat2 der Rück-
erstattuvg der Beiträge gan2 wokl auknekmen, umso-
mekr, da wir die Rückerstattung an 2wei Bedingungen
knüpkeo.

vie eine Ledingung ist die, dass ein Bekrer
stirbt okne pensiouirt worden 2U sein, sobald ein
Bekrer in den Venuss eines Rukegekaltes getreten
ist, so wird von den einbe^aklten Beiträgen niekts
mekr Zurückerstattet, auek wenn der Vevuss der
Bension vielleickt nur ein Kalbes dakr dauert. Ks
bandelt sied also um einen Kali, wo ein alter Bekrer,
der vielleickt sckon 40 vienstjakre kinter sick bat,
aber gleickwokl noek einer sckule vorstekt, plàliek
sterben würde und also keinen Rappen Bension
erkalten kätte.

Die 2weite Bedingung, an weleke die Rückerstat-
tung der Beiträge geknüpkt wird, ist die, dass der
Bekrer eine Wittwe oder >Vaisen kinterlasse. Ist
dies nickt der Kali, so bleiben seine Beiträge der
Kasse. Ick glaube deskalb meinerseits nickt, dass
diese Vergünstigung, die kier gesckaàn werden
soll, die Kasse sekr in àspruck nekmen wird.

I^un scklägt Iknen die Kommission eine andere

Kassung des Artikels vor. Kinmal will sie der
Regierung nickt nur die einbe^aklten Lei-
träge Zurückzuerstatten, sondern mackt die
Rückerstattung 2ur wenn ein entspreckeuder Kali
eintritt, sodann aber will die Kommission nickt eine
Rückerstattung sämmtlicker Beiträge, sondern nur
eine soleke von 50 "/o. Lie Regierung konnte sick
über diese Aenderung nickt mekr scklüssig maeken
und kann ick deskalb kier ebenkalls nur erklären,
dass ick xersönlick dem Antrag der Kommission 2u-
stimme. Ks istjedenkalls besser, wenn ein bestimmter
Vrundsà ausgesprocken wird, als wenn die sacke
so unbestimmt bleibt, wie es nack dem Antrag der
Regierung mekr oder weniger der Kali wäre.

iscàick (Burgdork), Lerickterstatter der Kommission.

Ks ist allerdings etwas sckwierig, Iknen die
in àt. 5 (neu) vorgeseklageve Aenderung matko-
matisck genau 2U begründen. Der Antrag, wie er
kier gestellt wird, berukt auk einer Berecknung dos
^ussekusses des s^vodalratkes, und als ick das Re-
sultat dieser Berecknung körte, setà ick allerdings
einige Kweikel in die Riektigkeit desselben. Ick be-
kielt mir daker vor, die Recknung etwas genauer
2u veriÜ2iren, da ick glaubte, diejenigen, welcke
sie aukstellten, seien vielleickt etwas bekaugen
gewesen.

Die Berecknung, weleke der s^nodalratk abgestellt

bat, ist uvgekäkr kolgende. Kr sagt: Im ersten
dakre wird bei den im Veset2 vorgesekenen
Beiträgen, Kinkauksgeldern u. s. w. der Kasse eine summe
von Kr. 222,000
2uâiesseo. vie Ausgaben betragen:
KürdiebiskerigenBensionen Kr. 36,000
Kür 46 avgesekriebeno neue
Bensionen » 16.500

- » 52,500
so dass ein vebersckuss bleibt von Kr. 169,500

Die Rückerstattungen können nur minim sein, da
vock sekr wenig einbe2aklt wurde.

Kun würde man siek aber sekr irren, wenn man
glauben wollte, es werde sick jedes dakr ein Ueber-
sekuss von circa Kr. 160,000
ergeben. Im 2weiten dakre geben nur
die regelmässigen Kinlagen ein, wäkrend
die Kivkaukssummev wegkallen, was eine
Vikkeren2 von » 95,000
ausmackt, so dass der vebersckuss nack

approximativer Recknung nur noek. Kr. 75,000
betragen wird.

80 gebt es successive weiter und nack meiner
àkkassung würden siek in circa 15 dakrev die
Kinnadmen und Ausgaben ungekäkr das Vlvick-
gewickt kalten. Kugleick wird man aber auek — ick
glaube, es könne diese Berecknung als 2iemliek sicker
killgestellt werden — ein Kapital von einer Nillion
in der Kasse kaben. Von da an wären die Ausgaben
dann so gross wie die Kiunakmen und würden nack
20 bis 30 dakren successive grösser werden, wenig-
stens so wie ick die sacke nack meinen Kräkten be-
recknen kann. Ick bekenne Iknen olken, dass ick die
sacke nickt nack einem system bereeknet kabe wie ein
Keckniker, mit Bogaritkmen und Kormolu, sondern
nack der einkaeken Regel-de-tri-Roeknung, und ick
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glaube, man könne das gan^ gut tbun, sokern die
Drundlagen der Recbnung ricbtig sind.

led erlaube mir, bier ausdrüekliek ^u bemerken, auk
welcbe Krundlagen sowokl ieb alsaucb der Lzmodalratb
die Lerecknung stützen; denn venu jene Drundlagen
über den Rauken geworfen würden, so wäre das
Rleiebe auek mit der ausgestellten Rerecknung der Xall.

Der L^vodalausscbuss nimmt an, dass von den unge-
säkr 2000 Debrern im Xanten jäbrlicb 1 °/o oder 20
Dekrer sterben, deren Reiträge Zurückerstattet werden
müssten. Xaeb den Ergebnissen der letzten 10 dakre
treten nämlieb alljäbrlicb durcbsebnittlicd 60 Dekrer
aus; davon geben aber 33 — also mebr als die
Rälkte — in einen andern Leruk über, 10 verlassen
den Xrimarlekrerstand infolge Lekörderung und nur
uvgekäbr 20 geben mit Dod ab. Xun kann man aller-
dings annebmen, dass wenn das Xensionsgesets einmal

in Xrakt ist, etwas weniger Dekrer den Reruk
verlassen werden, da ibre Xxisten? im ^Iter eine
gesiebertere ist. RIsicdwokl aber wird der Xrosentsà
der vor der Xensionirung sterbenden Dekrer sieb
niekt vergrössern, er wird im Regentbeil geringer
werden, da in Zukunft mebr Dekrer pensionirt
werden.

^Is weiterer Xaktor /ur Aufstellung einer Rerecd-
nung kommt keiner in Letrackt das Zaklenverkältniss
der pensionirten Dekrer ?u den noeb im Dienst
siebenden. Gegenwärtig baben wir circa 1900 Xrimar-
lebrer und 130 Xensionsgenössige. Allein wenn naed
dem Inkrafttreten des neuen Resàes alle ^nsckrei-
bungen 2um kubegebalt berüeksiebtigt werden, so
steigt die Zabi der Xensionsgenössigen sokort auf
über 200; man spriebt sogar von 250. Der àssebuss
des Lzmodalratkes kommt nun ^u dem Resultat, dass

er annimmt, die Zabi der pensionirten Dekrer betrage
13 "/» der im Dienst siebenden, àk diese Zakl stützt
sieb denn aueb die Lerecknung, so dass, wenn die
Xensionirung eine solcke ^usdebnuog erlangen sollte,
dass man L. über 15°/g pensionirte Dekrer be-
sässe, allerdings die Debrerkasse bald erscböpkt und
die Rekürcktuug des Herrn Lurkbardt, dass man mit
der Debrerkasse einer spätern Reneration Lurgergut
sammle, wie er sieb ausdrückte, überüüssig wäre.

In Le^ug auk die Rückerstattungen wurde ferner
das Redenkev geäussert, dass dieselben grosse Dimen-
sionen annebmen werden. Dem ist nicbt gao? so.
Der L^nodalaussckuss legt eine Recbnung vor, wie
es in 20 dabren sein werde. Xr nimmt an, es seien
auk 2000 Debrer 13 "/» oder 260 pensionirt. Lei
20jäkriger Xiv^ablung würde die einbeziaklte Summe
Xr. 405 betragen; der Lzmodalaussekuss isiekt aber
nur die Rälkte, d. b. das aritkmetiscbe Mittel aus
den Xinsakluogen wäkrend der 20 dabrs inLereebnung.
Das ist jedoeb nicbt gan^ ricbtig; denn wir müssen vor-
aussetzen, dass in der Zweiten Rälkte der 20 dabre
mebr Todesfälle vorkommen, als in der ersten, àcb
glaube ieb, dass wir in 20 dakren mebr als 2000
Dekrer baben, jedenfalls 2500, was die Recbnung
wiederum alterirt.

Aaed meiner Lereebnung werden in 20 dabren
jäbrlicb circa 30 Dekrer vor der Rensiooiruvg
sterben mit einer einbesiablten Lvmme von je Dr.
400, so dass bei vollständiger Rüek^ablung
der Reiträge 30 X 400 Xr. — 12,000 rückvergütet
werden müssten. Reduàt man aber die Rück-

erstattuvgen auk 50 "/», so bat man im scblimmsten
Xalle Xr. 6000 aussubesaklen. Der Vusscbuss des

L^nodaliatkes berecknet, nack 20 dabren werde vor-
aussicbtlieb das Ausgeben das Xinnebmen nur um
Xr. 2000 übersteigen; icb dagegen komme bei
vollständiger Rückerstattung im einem Detixit von

Xr. 13,000,
das sieb, wenn nur 50 °/o nurüekbesablt
werden, vermindert um » 6,000

und somit redu?irt auk Xr. 7,000,
welcbe Summe durck den I<apital?.ins gedeckt wird,
da in 20 dabren das Kapital voraussicbtlieb circa
eine Million betragen wird.

Kacbdem nun von links und recbts — und be-
sonders im Lckoosse unserer Versammlung bei àlass
der ersten Reratbung — speciell betont wurde, es
möcbte besser kür die Hinterbliebenen soleber Dekrer,
die vor der Versetzung in Rubestand sterben, gesorgt
werden, bat Ibre Kommission gefunden, man wolle
dem Wunscbe insoweit entgegenkommen, dass 50 "/„
der Xin^ablungen Zurückerstattet werden sollen.

leb bemerke da?u vocb, dass die Regierung in äkn-
lieber Sacke den oämlicben Resckluss gefasst bat, im
Reglement über die Xensionirung der Dandjäger. Dieses
Reglement war nicbt vor dem Rrossen Ratk, da
dessen Xrlass in der Kompetenz der Regierung lag.
Ick bade mir dasselbe erst letzter Dage etwas genauer
angegeben und babe gefunden, dass nack demselben
den Wittwen und Waisen soleber Dandjäger, die vor
der Xensionirung sterben, 50 °/o der Xinsablungen
^»rückvergütet werden. Wenn Sie also auk den Xu-
trag der Kommission eintreten, so adoptiren Sie
damit den nämlicken Rrundsà, welcken die Regierung
bereits im Reglement über die Xensionirung der Dand-
jäger niedergelegt bat.

Wenn es also ricbtig ist. dass nur 1°/» der
Debrersckakt im Xalle sein wird, Rückerstattungen
su verlangen — es liegt das allerdings nicbt in der
Rand der Regierung oder der Verwaltung; allein es
ist voraussiebtlick, dass dieses Verkältviss eintreten
wird, da es bereits wäkrend der letzten 10 dabre so

war — und wenn man ferner annimmt, dass die
Zabi der pensionirten Dekrer nicbt mebr als 13°/» der
Debrersckakt ausmaeken wird — was allerdings in der
Nackt der Regierung liegt, weskalb ick bier diese
Huote betone und wünscbe, dass sie notirt wird —
so wird vacb den angestellten Lerecknungeu die
Zukunft der Debrerkasse nie gekäbrdet sein. Icb
empkökle Iknen deskalb den Antrag der Kommission
imr ànnadme.

Acâ/i Ick babe mir bei der ersten Reratbung
— nacbdem versckiedene Anträge, die das anstreb-
ten, was nun bier vorgescklagen' wird, verworfen
worden waren — den Wunsck ausöusprecben erlaubt,
es möekten die vorberatkenden Rekorden bis sur
Zweiten Reratbung die Lacke nocbmals in Krwägung
sieben und prüken, ob es nickt mögliek wäre, dem
von vielen Leiten geäusserten Wunscke entgegenzukommen.

Ick verdanke es nun den vorberatkenden
Rekorden bestens, dass dies gescbeben ist und swar
in einer Weise, von der ick glaube, dass sie der
Rilligkeit entsprecbe. Die vorberatkenden Rekorden
— sowobl die Regierung, als die Kommission —
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sckeinen eingeseken 2U kaben, dass es eine grosse
Dnbilìigkeit wäre, wenn der Ramilie eines Rekrers,
der 30 oder 40 dakre lang seine Beiträge be2aklte,

dann aber bevor er eine Bension beliebt stirbt,
vou der einbe2»KIten 8umme niekts 2ukallen würde.

leb kür ivied gesteke offen, dass jek e8

gerne geseken kaben würde, wenn man 8Îeb
Kälte 2um Antrag entsekliessen können, e8 seien
sämmtlicke Beitrüge — e8 wären dann immerkin nock
die I^inse der Rasse verblieben — 2urüek2uerstatten.
DIeickwokì aber will ick, naekdem die Rommission
80 weit gegangen Î8t, dass 8ie wenigstens die
Rückerstattung der Bälkto beantragt, davon Dmgang
nekmen, eillell nock weiter gebenden Antrag 2U
8teileo. Hingegen bill ieb einverstanden, dass jeden-
kails dem àntrag der Rommission gegenüber demjenigen
der Regierung der Vor2»g gegeben werden sollte. IVenn
die Rommission uiebt den Iknen witgetkeilten Antrag
gestellt kätte, 80 bütte ieb allerdings gegenüber dem
Antrag der Regierung einen Degenantrag ge8telit,
indem ieb tinde, e8 8ei bei der von der Regierung
vorgescklagensn Fassung 2u sekr dem Rrmessen der
Regierung vorbekalten, ob 8ie eine kûcàaklung der
be2aklten Beitrüge eintreten lassen wolle oder nickt.
Ick 2ieke e8 vor, wenn eine bestimmte ^usickerung
— wenn auck nur von der Bälkte der Leiträge —
gemaekt wird, à wenn man e8 offen Iü88t, ob über-
kaupt etwas 2urüekvergütst wird. ^.us diesem Drunde
8timme iek 2um Antrug der Rommission.

(kurgdork), Berickterstatter der Rommis-
8ion. Ick MU83 8ie um Rntsekuldiguog bitten; ick
kabe vergessen, den von Herrn Ballik eoeben ange-
kükrten Krund 2U Dunsten do8 Antrages der Rom-
mi88ioo in meiner Lerickterstattung 2U berükren. Der
Artikel in der von der Regierung vorgeseklagenen
Rassung öffnet der ^.dminj8trativjusti2 — die immer
etwas verpönt i8t — Ikür und?kor und gibt e8 der
Regierung 2U 8vkr in die Rund, bei diesem oder
jenem Denekmen eine Rückerstattung eintreten 2U

lassen, bei diseem oder jenem Ricktgenebmen aber
eins 8olcke 2u verweigern. Rs i8t das ein Raupt-
moment, weskalb die Rommission den Antrug
der Regierung nickt kür annekmbar iindet. 8oleke
Bestimmungen, die einer versekiedenen Anwendung
'kkur und 3?kor offen lassen, 8vllen in Deset2esvor-
Ingen nickt vorkommen, und kam deskalb die Rom-
mi88ion 2u jenem positiven Vorseklag, wie er Iknen
gedruckt ausgetkeilt wurde.

Rür ^rt. 5 (neu) nack àntrag der Regierung
Riemand.

Rür ^vnakme nack dem Rntwurk
der Rommi88ion Drosse klekrkeit.

àt. 6.

Or. Rr2iekungsdirektor, Berickterstatter dv8
Regierungsratkes. Das vorliegende Deset2 i8t nntür-
lick vor nllem kür uv8ere Volkeeekullekrer gemncdt.

^Vir linken nber darin auek derjenigen Rekrer ge-
dnckt, welcke von nu8wnrt8 kommen und vereteken
darunter unmentlick diejenigen, welcke im Rreibur-
giecken tkütig 8ind und nnek einer gswieeen ^nkl
von dnkren wieder in den Rnnton Bern 2urückkekreu.

Rerner dark man nickt vergessn, dn88 noek andere
pen8ion8bedürktige Rekrer 8ind, die 8ick ungekädr
in der gleieken 8tellung beLndsn, wie uv8ere Volke-
eckullekrer; ee eind diejenigen, welcke an den 8ekulen
gemeinnütziger ^netalten, wie die Läcktelen, die
Viktoria, die laiàtummevanetalt IVabern etc., angeetellt
eind. In eoleken gemeinnützigen ^.netalten 8ind lauter
patentirte Vrimarlekrer tkütig und ee iet reckt und
billig, daee dieee ebenkalle die ^Vokltkaten dee vor-
liegenden deeetöee genieeeen können, viee iet der
drund, weekalb die Regierung auk meinen Antrag
einen ?ueat2 angenommen kat, wonack eick dae Ke-
8et/ nickt dlo88 auk die Rekrer der Brimareckulen
beliebt, eondern auck auk eolcke, welcke an einer
gemeinnützigen ^netalt angeetellt eind. Die Regierung

beantragt Iknen aleo die Rineckaltung dieeee
^ueàee.

Rerner wird am 8cklue8e dee Artikels vvck ein
kleiner Aueà beantragt, wonack das ki vtrittegeld
vom Regierungeratk 2U bestimmen ist. Die 8»cke wurde
so verstanden; es ist aber gut, wenn es au edrücklick
gesagt wird.

àt. 6 wird mit den beantragten Rinsckaltungen
angenommen.

à 7.

I)r. Llr^iekullgsdirektor, Berickterstatter des
Regierungsratkes. Die Aenderung, welcke in Lexug
auk die Rekrerinnen in ^rt. 2 getroffen wurde, kat
2ur Volge, dass die tlren^e, bis 2U welcker die Rin-
/aklungön kortdauern, ver sckieden bestimmt werden
muss, je naekdem es siek um einen Rekrer oder
Rekrerin bandelt. Die Regierung stimmt daker der
von der Rommission vorgeseklagenen Abänderung des
^Vrt. 7 bei.

KoàÂ (kurgdork), Leriekterstatter der Rommission.

Dieser Artikel entkült die Zweite Rrleickterung,
welcke die Rommission den Rskrerinnen glaubt geben
2U müssen. IVie sckon bemerkt, ist die Rommission
der àsickt, die Rekrerinnen seien gegenüber den
Rekrern die öenaektkeiligten. Hier wird nun den
Rekrerinneu dadurek ein Vortkeil gesckaffen, der
den Nacktkeil etwas aukkebt, dass sie nur 30 dakre
beitragspfficktig sind. Die Dekrerinuen können mit
30 Dienstjakren die Verset2llllg in Rukestand kordern
und es ist deskalb selbstverstündliek, dass man sie
auek nur 30 dakre lang einbe2aklen lässt.

Angenommen.
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4rt. 8.

Dr. prziekungsdirektor, Leriebterstatter des

Legierungsratbes. va Lie die Leiträge der Vemein-
den gestrieben baben, so kâllt naturlicb aueb die Le-
zaklungsart derselben weg und muss desbalb der
letzte Latz dieses Artikels gestrieben werden.

^rt. 8 wird mit Ltreiekung des letzten Latzes

angenommen.

4rt. 9.

dime Lemerkung angenommen.

à 10.

^àsnmatt. îliebts kür ungut, dass iek noebmals
ais alter Lekulmeister kür die alter» Lekulmeister das
Wort ergreike. Wie iei» bereits bei Leratbuvg des

àt. 2 auseinandersetzte, ist es eine llnbilligkeit,
weuu mau die bereits /um Lukegebalt angemeldeten
vekrer ungünstiger bebaudelt, als jüngere Rräkte uaeb
deu gekasstsn Leseblüssen bebaudelt werden können. leb
möekte desbalb beantragen, die keideu erstell Alinea des

^rt. 10 zu vorsebmelzen und zu sagen: «^lle gegenwärtig

angestellten primarlvdrer und Vekrerinnen mit
mekr als zebn vienstjadreo, sowie die gegenwärtig
/um kukegekalt angemeldeten primarlekrer, baben
im palle der Versetzung in Rukestand ^vsprueb auk
einen kukegekalt von böebstens Pr. 400, weleber in
jedem einzelnen Palis vom Legierungsratb zu bestimmen

ist.» leb iinde, man sei das den alten Vebrern
sedon deswegen sckuldig, weil sie die bessern Lesol-
dungsverkältllisse, deren die jüogern und die im mitt-
leren 4dter stebenden Vekrer seit 10, 20 dakren tbeil-
baktig sind, nickt genossen baben. Verade die ältesten
vebrer sind es, die noek in den kärgliebsten Ninimums-
Zeiten ibre Rrakt der Lekule opkerten, und darum
möebte icd, wenn sie sekon keine Leiträge bezablten,
ibnen in Xnbetraekt der aukgeopkerten Rrakt den
^uskall zu gut kalten und sie niebt seblimmer stellen,

als die jüogern und im mittlern 4lter steken-
den Vebrkräktv, kür die man ^usnadmebestimmungen
aukgestellt bat.

Lâim'd (Lurgdork), Leriebterstatter der Xommis-
sion. ps ist mir leid, aber iek muss mied dem
Antrag des Herrn vürrenmatt widersetzen, leb glaube,
sein Antrag bsruke auk einer kalscken áukkassung.
Herr vürrenmatt setzt voraus, dass die Magern Vebrer
mit einem Naximum des Lukegebalts im Letrage
von Pr. 400 anders gebalten seien, als die bereits
zum kukegekalt angemeldeten mit einem lìubegebalt
von Pr. 360. vas ist niebt riektig. Im ersten dabre
wäre es allerdings möglicb, dass eine llngleiokkeit ent-
steden könnte. Allein wir wollen alle Kokken, dass

laglàtt äes llrosssn katliss. — Bulletin <In Kraoil voussil.

341

die Regierung die Verbältnisse riektig würdigen wird.
Wenn ein vekrer in kukestand versetzt wird, obne
dass er etwas an die Rasse beigetragen bat, so
brauebt man ibn niebt mit Pr. 400 zu pensioniren,
sondern wird ibn gleieb Kalten, wie die gegenwärtig
sekon zum lìubegebalt angemeldeten vebrer und ibm
nur einen lìubegebalt von Pr. 360 zuerkennen.
Dagegen aber sind Vekrer, welcbe 5, 6 oder noek mekr
dabre lang den Mkrlieben Leitrag entriekteten, be-
recktigt, eine etwas kökere Pension zu bezieden, als
diejenigen, welebe gegenwärtig zum lìubegebalt an-
gemeldet sind und keinen Leitrag bezablten.

vies ist der Sinn des àt. 10, den ick kür vollständig
bereektigt und riektig balte. Dabei babe iek die lieber-
zeugung — und die Kommission ebenkalls — dass
die Legierung diejenigen Vebrer, welebe xensionirt
werden müssen bevor sie einen Leitrag bezablt
baben, gleieb kalten wird, wie die gegenwärtig zum
kukegekalt angemeldeten, indem ja eine Pension von
Pr. .400 als àximum aukgestellt und niebt gesagt
ist, dass man nickt aucb bloss auk Pr. 360 geben
dürke. leb glaube daber, llerr vürrenmatt dürke völlig
berukigt sein: die Legierung wird seinem Ledenkeu
ganz von selbst keeknung tragen.

ârrâmatt. Ick erkläre mieb durek die erkalten«
àskunkt bekriedigt.

4rt. 10 wird obne Abänderung angenommen.

4rt. I I.

vr. prziebuagsdirektor, Leriebterstatter
des Legierungsratkvs. leb seklage vor, als Datum
des lukrakttretens des (lesetzes den l. 4pril 1887
zu bestimmen.

Angenommen.

à 12.

vr. prziekungsdirektor, Leriebterstatter
des Legierungsratkes. Ls beisst in 4rt. 12, dass der
§ 55 des primarsekulgssstzes durek das vorliegende
Vesetz aukgeboben werde. Allein dieser paragrapb
bleibt doeb noek eine ?sit lang in Rrakt mit Lüek-
siebt auk die gegenwärtig zum kukegekalt angemeldeten

Vekrer. às logiseken Vründeo ist es desbalb
an» Platze, dass am Loklusse des Artikels noek ein
kleiner Zusatz gemaekt und beigekügt wird : « mit
Vorbebalt seiner Anwendung laut ^rt. 10, Absatz 2. »

^rt. 12 wird mit dem beantragten Zusatz ange-
nomen.

1886. 86
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verdeu obue Bemerkung augeuvmmeu.

ver kragt au, ob mao auk einzelne
Artikel xurücksukommeu vüuscbe.

N. de voudrais kaire uue observatiou à

l'art. 2 à probet. II s'agit d'uue simple correction
<Iu texte. Ve texte krauqais dit: « ves iustituteurs et
iustitutriees mis bors d'activité de service out droit
à uue peusiou bxêe comme suit»; le texte allemand
dit : « vie in Rukesìaud versvtsteu vebrer uud vekre-
riuueu babeu ^uspruck auk eiueu Rubegekalt vie
kolgt. » II est clair qu'on euteud uue peusiou au-
uuelle, et je vous propose douc «le dire: « vie iu Rübe-
staod versetsteu Vekrer uud Vekrerillueu babeu à-
sprucb auk eiueu Rubegekalt vie kolgt »,
et «laus le texte krauqais: « ves instituteurs et
iustitutriees mis bors d'activité äe service out droit à uue
peusiou amnntà kxêe comme suit». O'est êvidem-
meut d'uue peusiou auuuelle qu'out voulu parler le
Oouseil-exècutik et la commissiou, mais il est bou
que cela soit dit expressément daus la loi.

ver àtrag des Rerru Loiviu vird 2Ugegebeu uud
demuacd iu ^rt. 2 gesagt: «babeu ^usprucb auk
eiueu jakrliedeu Rudegekalt etc.».

^egerter, ^Folter, v.^IImeu, ^mbübl, ^rm, Lallik,
Laumauu, Lelriedard, Leox, v. kergeu, Lerger (keicbeu-
back), Lerger (lkieraekeru), Liedermauu, Ligler,
öläuer, Loèekat, Loiu»^, Loiviu, Lratscki, Liirgi
(Leru), kiligi (^arberg), Lurkbalter, Oüeuiu, vemme,
vürreumatt, Rgger, RIsässer, Rìter, Rolletête,
Rreiburgkaus (Reueuegg), Ruvter, Rüri, Oasser,
derber (Lern), derber (Ruterlaugeuegg), draudjeau,
duggisberg, d^gax (Lleieuback), vabegger (Leru),
vabegger (^ollbrück), väuui, vaslebacber, kauert,
Hess, virsebi, voker (Lurgdork), voker (Oberdiess-
back), vokmauu, vorusteiu, vokstettler, vubaeber,
Vuvxiker, deuui, dolissaiut, Raiser Orelliugeu
Rerueu, Rlaye, Rleiu, Ruecbteuboker, Rrebs, Rüpker,
Rüster, vedmauu (Rarl), viecbti, vieukard, vütki (Rü-
dersv^I), vütbi (dümligeu), Narseball, ldartdaler, blatke^
Kleister, klickel, KRuder, klorgeutkaler, Müller (Rmil),
Mgeli (kleiriageu), Reiger, Russbaum (Rüukdokeu),
Rrêtre, Reickel, Rem, Riser, Robert, Robert lissot,
8ckeidegger, Lebern (^I'red), 3ebiucler, Lckmid
(Lurgdork),8cdueeberger(8eborell),8cbüpbacb,8ebürek,
Lommer (?riedriek), 8teikeu (Kladisvzd), 8tettler (Leru),
8toller, 8tucki (lus), lièede (kecouvillier), lracbsel
(Rudolk), Reltscbi, Voisiu, v. KVatteuv^I (Oberdiess-
back), v. VVatteuv^l (alt-kegieruugsratb), ^Vermutb,
IVieoiger, >ViII, Vlürsteu, Dekoder, ?iugg (klelcbuau),
^ürcker.

Rür Ververkuug des desetxes 1 8timme,
uämlieb Herr veucb.

5rà'à<. Vaut Reglement babeu vir uuu uocb
eiue abstimmuug über das Resets als dauxes vorsu-
uebmeu uud verdeu vir uuu su derselbeu übergeben.

KI. ^/az/e. -le propose le vote par appel uomival.
klais comme uous sommes pour le momeut très peu
nombreux, je peuse qu'il vaut mieux ue procéder à
cette votatiou que demaiu matin au commeucemeut
de la sèauce.

ver ^utrag, die Abstimmung uvter Rameusaukruk
vorsuuekmoo, vird geuügeud uuterstütst uud ist
demuacb sum Lescbluss erbobeo.

(Lleieuback). Ick beantrage, die ábstim-
muug deute vorsuuebmeo.

vieser Antrag vird augeuommeo.

Rür ^uuabme des desetxes 109 8timmeu
uämlicb die verreu:

5rà'àt. Rs ist uuu uocb der lag der Volks-
abstimmuug kestsusetseu. Ick kabe die Regieruug
ersucbt, eiueu lag iu Vorscblag su briugeu uud es
vird vou ibr der 24. Oktober als lag der
Volksabstimmung beautragt. ^m uämlickeu lag vürde
dauu aucd das desetx über die laudvirtksekaktljcdö
8cbule der Volksabstimmuug unterbreitet.

ver drosse katk stimmt dem àtrag des Regie-
ruugsratkes bei uud ist dewuack als lag der Volks-
abstimmuug der 24. Oktober kestgesàt.

Rs ist eiugelaugt kolgeude

lntorpvllstion.

IVauu kauu seitens des Roben Regieruugsratdes
eiu vekrets- oder desetxeseutvurk 2ur ^uskükruvg
vou litel VII des Oivilxrosessverkabreus vom 2. äpril
uud 31.duui 1883 (deverbegericbte) vorgelegt verdeu?

^lex. Reicbel.
R. vieudard.

dolissaiut.
8cber2, Rürsprvcber.

R. kosckat.
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Drasideà Diese Interpellation gedt sunäcdst an
den kegiorungsratk. IVenn derselbe im Kalis sein
wird, sie morgen su beantworten, so wird sie dann
auk die Tagesordnung gesotst.

Lcdluss der Litsung um 5°/» Dkr.

kür die kedaktion:

Dad. Loàars.

Zweite SikunA.

visusta« âon 24. ^.uxust 18SS.

Vormittags 9 Dkr.

Vorsitzender: kräsident Ditsâard.

Der k«me»saa/ra/' verseigt 220 anwesende
Mitglieder. Abwesend sind 43, wovon mit katsekuldigung:
die Derren Lailat, Llöscd, Lrunner, Lüdlmaon,v. Lüren,
Ddoyuard, Daucourt, kriedli, Diauser, Drenouillet,
v. Drünigen, Dari, llegi, Imer, Kaiser (Delsberg),
kodier, Dedmavn (Wildelm), Idägli, Rötklisberger,
keiedevbaed, Rom/, kucdti, Lebend, Lcdmid (Daupen),
Viatte, Vliodmer; àe kntscduldiguog: die Dorren
Leutier, Loss, Liidler, kattot (Lt. Drsits), Digon, Duevst,
Doker (Dasli b. Lurgdork), krenger, Daubsedor,
Docdvr, dkarcdand (Kenan), dlarckand (Lt. Immer),
kaino, kieder, Lodlattor, Leküred, lüscder (Dimpacd).

Das Droto/coü der gestrigen Litsuvg wird verlosen
und gonokmigt.

kxproprîgtionsgssuvdo.

I. Desaâ cler Demeinds sam à
krîoeiêsraiîA àer kiesArabe.

Der kegiorungsratd legt kolgenden Dekreàlàar/'
vor:

Der Grosse Dâ à Kantons Der»,
»uk den Antrag des kegioruvgsratdes und der

Direktion der öffentlicden Lauten, ertdeilt diemit der
kinwoknergemeinde ^lcdonstork kür Erwerbung eines
LandStückes des dod. Ddristen in kiederöscd, sur
Erweiterung idrer Kiesgrube in der Lüklen daselbst,
von circa 272,72 m^ Indalt, das kxpropriationsrecdt.

dl. Kocàar, directeur des alkaires communales,
rapporteur du gouvernement. Da commune dklcdon-
stork a besoin do gravier pour I'entretien de la route
communale. De kossè actuel est épuise» et il est
constats que sur tout le territoire communal il n'est
pas possible de trouver du gravier ailleurs que sur
le terrain appartenant au nomme Ddristen. On a
voulu acdetor ce terrain, mais Ddristen s'x ost re-
kusè. Dès lors, la commune n'a pas d'autre wo?«n
à sa disposition yuo la demande d'expropriation contre
Ddristen. Dette demande a dtê ddposdo au secrétariat

do prélecture, sans qu'aucuns opposition ait
ôtè kaito par le propriétaire intéresse. De gouvernement

n'dèsito pas à vous proposer d'accorder le droit
d'expropriation à la commune d'^lcdenstork.

Denedmigt.

II. Desaâ der Daad^reUio» sam ^«oec/ce der ^4»I«Ae
sàer KiesArabe.

Der kegiorungsratd legt kolgenden Dààe»àar/'
vor:

Der Drosse Daâ des Kaà»s Der»,
auk den Antrag des kogierungsratdes, ertdeilt

diemit der Laudiroktion su Dandon dos Ltaates kür
die Erwerbung einer neuen Kiesgrube im Dando des

Dkristian Lteinor, Dandwirtd in Lunderbacd, von
1000 m^ Indalt, das kxpropriationsrecdt.

U. Koàar, directeur des affaires communales,

rapporteur du gouvernement. Dette kois-ei, c'est l'ktat
yui a besoin de gravier pour l'ontrotien d'une route,
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colle de Rruìigen. De propriétaire nomme Okristian
Steiuer ne s'oppose pas à ^expropriation cle son
terrain. Feulement il a demandé 20 centimes par
pied carré. II est évident que nous ne pouvons pas
paz^er ce prix, de sorte que nous sommes obliges «le

vous demander le «lroit d'expropriation contre Okri-
stian Lteiner.

Oensbwigt.

Olsturalisstionsgosuobs.

Rs werden dei 164 Stimmenden mit der nötbigen
^/s Klebrbeit ill's berniscbe Dandreekt aukgenommen,
jedocb mit àem Vorbebalt, dass «lie Naturalisation
erst mit der Austeilung «les ksaturalisationsaktes in
Wirksamkeit tritt:

1. Victor Florian von öucksweiler im
RIsass, geb. 1861, lo«lig, Läckter in Villar-sur-Ron-
tenais, dem «lie Lurgergemeinde Rpiquerez ibr Orts-
durgerreekt zugssickert bat. ^aturalisirt mit 150
Stimmen.

2. dobann dosepb ^4»-»â, von ^lagna, Italien,
geb. 1866, Lobn des Oypsers und klalers, woknbakt
in Ibun, mit zugesichertem Ortsbürgerrecbt von
Oadmsn. àturalisirt mit 146 Stimmen.

3. Rtienne Augustin dustin Äorz/, von Vernois»
Is-Rol (Doubs), Rrankreicb, geb. 1839, Sobreinor und
Wagner zu Contenais, àmt Rruntrut, verbeiratkot
und Vater von drei derzeit nocb minderjäkrigen
Sökneo, dem das Ortsbürgerrecbt von Rpiquerez zu-
gesickert ist. àturalisirt mit 145 Stimmen.

Lubvsntionsgvsuok für üsn kau einer Srllnigbskn.

(Siebe Beilagen zum I'agblatt von 1886 à 25,
26 und 27).

Rs wurde Idneu in dieser à-
gelegonkoit ausgetkeilt ein orientirendor Lerickt
des Herrn Direktor klarti über die versekiodenev
Dösungsn, welebe in öetracbt kommen können; es
ist diesem Lerickt eine Reibe von Beilagen beigekügt.
Im weitern wurde Ibnen oingekändigt ein Vortrag
der Direktion der Risenbabnen an den Regierungs-
ratb und ein klitrapport der Rinanzdirektion nebst
beigekügtem Dekretsentwurk, der die Oonodwigung
der Regierung erbielt und an Sie überwiesen wurde.
Nacbträglick erkubr dieser Dekretsentwurk jedock
einige Abänderungen und es ist Ibnen in letzter
Divio dieser abgeänderte Dekretsentwurk zugestellt
worden. Derselbe wird nun die Orundlage der beutigon
Diskussion bilden. Vorerst bandelt es sieb um die
Rintretenskrage und es werden sckon bei dieser Oe-
legenkeit die Rauptgrundlagon des Dekrets diskutirt
werden müssen; es wird das aber zur Rolgo baden,
dass die Detailberatbung dadurcb ziemlick abgekürzt
wird. Ick ertkeilo nun das Wort zunäcbst Herrn

Regierungsratk Stoekmar, Direktor der Risenbannen,
über die Rintretenskrage.

kl. Kooàar, directeur des ekemius do ker,
rapporteur du Oonseil-executik. klessieurs, je n'arrêterai
pas longtemps ì'attention du Orand Oonseil. Da question

du Lrunig est connue; je dirai même qu'elle
est rebattue. Okacuu a son opinion kaite; ckacuv sait
que ì'Oberland a, comme le dura, sou col des Ran-
giers qui s'appelle le Brunig, et que depuis longtemps
quelques patriotes d'abord, puis successivement toute
la population ont cberckê à abaisser ou à kaire dis-
paraître cet obstacle à la circulation. Rn 1874, on
s'êtait arrêtê à une solution bardie, qui exigeait des
sacriâees considérables. On avait englobe la ligne
du Lrunig dans le second réseau dont le peuple
décidait l'exêcution. De projet comportait un devis de
12 millions, et la part de l'ktat êtait de 2'/s
millions. Klaintenant que nous le jugeons à distance,
ce projet nous paraît peu pratique. Klais il ne kaut

pas oublier qu'on êtait alors en pleine prospérité,
que le Ootbard n'avait pas encore ekangê les con-
ditions de la circulation, et que les lignes secondaires

à voie étroits n'êtaient encore qu'imparkaite-
ment connues.

Quoiqu'il en soit, les années maigres qui
survinrent empêekèrent la réalisation de ce projet comme
de bien d'autres. De tout le réseau voté en 1874,
il n')« eut d'exêcutê que le ckemin de ker de l'Rm-
mentbal. Da question du Lrunig sommeilla jusqu'en
1881. ^ cette époque, klkl. Ott «à Asebokke êlabo-
rerent un nouveau projet, comportant l'êtablisssment
d'une ligne à voie étroite devisée à 7 millions. Oo

projet demandait encore trop à l'Oberlaud, dont le
avait épuise les ressources. Des circonstances

en ajournèrent encore une kois l'exêcution. Dans
l'intervalle, l'abaisssment des prix et les progrès
des procêdês teckniques ont permis de réduire encore
dans une proportion notable le budget de la
construction, et la ligne du Lrunig, qui n'êtait d'abord
considérée que comme une entreprise patriotique, est
devenus uns bonne aàire. Rn même temps l'opinion,
d'abord divisée, devenait unanime dans I'Oberland et
se prononçait partout pour la construction du ebemin
de ker.

II s'est trouve deux sociétés pour l'àblir à leurs
risques et périls, la Oompagnie belge des cbemins
de ker et le consortium bernois.

Da société belge voudrait constituer une com-
pagnie au capital de 6 millions, moyennant une sud-
vention à konds perdus de 650,000 kr.

De consortium bernois demande à i'Rtat et à
I'Oberland de souscrire pour un million d'actions de
second rang, moyennant quoi il constituera une
société au capital de 5 millions, en se réservant
750,000 kr. pour commission, intérêt et réserve d'in-
têrêts.

Oes deux sociétés demandaient à la Oompagnie
d.-L.-D. de se cbargvr de sexploitation; la seconde
lui demande aussi de prendre à son compte la
construction.

Oblige dès lors de vêriûer très minutieusement
l'exaetitude des devis et des calculs de rendement,
le d.-L.-D. s'est convaincu que l'entreprise êtait ex-
cellente.
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Le gouvernement ne pouvait àonc pas bêsiter.
Lourquoi àonner 650,000 kr. au minimum à àes
sociétés ânaneières, alors que la Oompagnie à laquelle
oos sociétés àemanàent sa cooperation, et àont los
intérêts sout ceux äs l'Rtat, peut so cbargor elle-
mémo 6e ì'olltropriso?

La Oompagnie I.-L.-L. pout construire ot exploiter
la ligne à meilleur eompto quo »'imports quelle autre
société, parce qu'elle possèàe àêjà un personnel suk-
bsant pour l'aàministration et la surveillance teck-
nique.

Rile rellàra servies à l'Oberlanà en établissant
la ligne clans les meilleures conàitions possibles. RIIv
tienàra korcàellt eompto àes voeux àu pa^s pour
la bxation àes koraires et àes eorrespolläances,
tallàis qu'une autre Oompagnie se laisserait peut-être
guiàer par àes eonsiàêrations étrangères aux intérêts
àe l'Oberlanà.

Huant à l'Rtat, il no peut pas être inclinèrent a
Rétablissement à'uno concurrence possible pour le
ckemin ào ter ào Lerne à Lucerne. II kaut qu'il en
soit maître.

D'ailleurs, après toutes les catastropkos causées

par l'abanàon àe ì'exploitation àes cbemins ào ker à

la spéculation privée, il ne peut plus guère avoir
àe àoute sur les avantages àes cbemins àe ker
à'Rtat.

La combinaison projetée est clone la plus kavo-
rablo à tous les intérêts.

L'Rtat s'en tire à bon compte, à lieu «l'une
subvention ào 2'/s millions sans probabilité àe renàe-
ment, on lui àemanàe aujourà'kui une participation
àe 4 0 ou 475,000 kr., àont le renàemont est
assuré.

O'est moins àu cinquième ào la subvention votée
par le peuple en 1874. La participation àe l'Rtat,
qui àevait être on 1874 àe 50,000 kr. par kilomètre,
se rêàuit maintenant à 10,000 kr., alors qu'il a
subventionne la ligne régionale àe Iramolau à raison
àe 17,000 kr. par kilomètre.

Huant su renàemont prévu, los calculs sur
lesquels il se base n'ont rien à'exagèrè. Lour les
recettes, on a aàmis le minimum àes évaluations àes
experts; on n'a pas tablé sur une granào augmenta-
tion àe la oirculation actuelle, bien que cette augmentation

soit certaine. Lour les àêpenses, elles ont ète
calculées à'après les ekitkres àes entreprises ana-
logues. Les àonnèes sont connues aujourà'kui; ce
sont àes taeteurs acquis, et qui n'oikrent pour ainsi
àire aucun aléa.

L'oikre ào la Société belge mérite certainement
un sérieux examen, et on àoit lui savoir gre àe
l'avoir presentee, àloyonnant le sacriôco à'une somme
égaie à celle qu'il souscrit pour participer à l'entre-
prise, l'Rtat pourrait se àêlior ào ses engagements,
ot l'Oborìanà aurait son ebemin àe ker, et peut-être
à'autres encore àont l'avonir montrera l'utilitê.

Seulement cette combinaisou présente àeux graves
inconvénients: elle exige un sacriLce à'argent qu'on
peut éviter, ot elle abanàonvo la ligne à àes mains
étrangères, sans réserver aucune action à l'Ltat.

La construction par le L-L.-L., au contraire,
sauvegaràe les intérêts bnanciers et économiques àe
l'Rtat. II n'? a que àes pessimistes àe métier qui
peuvent keinàre ào s'ekkrazcer àes conséquences àe la
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responsabilité qu'assume le canton. Si àes bnanciers
àont la pruàence est connue ont aàmis que l'entre-
prise êtsit bonne pour eux, comment ne le serait-
elle pas pour l'Rtat qui n'^ apporte aucun esprit àe
spéculation? Usus avons eu eonbanee en nous-mêmes
clans les mauvais jours, et nous n'avons eu qu'à nous
en kêlieiter. Irons-nous àouter ào nous-mêmes alors
que les àikkicultês sont surmontées et que nous
commentons à récolter eo que la génération prècè-
«lente a somè? — Le serait une àêkaillanco unique
àaos nos annales, et nous aurions peut-être à la
regretter amèrement.

à'ai encore à signaler àeux points qui ne sont
pas ìoucbês àans le rapport àu gouvernement.

La commune àe Lrisnz a aàressê au Oranà
Oonsoil plusieurs pétitions en vue àe kaire àêsigner
Iraebt et non Rienbolz comme point àe àêpart àe
la ligne àu Lrunig. vans une conkêronee qui a eu
lieu bier entre les àèloguès àe la commune et les
représentants ào l'Rtat et àe la Oompagnie à.-L -L.,
on est tombe à'aecorà sur une solution qui sera
soumise àemain à l'assembìêo générais àes action-
naires ào la Oompagnie. II est clone inutile que le
Oranà Oonseil prenne une résolution à cet êgarà.

Le seeonà point concerne le ekiffre ào la
subvention. La commission àu Oranà Oonseil, à'aecorà
avec la commission à'êeonomie publique, vous
propose àe porter à 475,000 kr. le ebiikro ào la
participation àe ì'Rtat, que le gouvernement a propose
àe Lxor à 450,000 kr. Le Oonseil-exèeutik no voit
aucun motik ào revenir sur sa proposition, et il eroit
àevoir la maintenir, en laissant la àècision iìnale à

l'apprêeiaìion àu Oranà Oonseil.
Le gouvernement peut clone vous recommanàer

avec la plus entière eontìaneo ce projet qui ouvrira,
nous en sommes convaincus, une ère àe prospérité
pour l'Oberlanà, en même temps qu'il consacrera un
acte àe justice envers cette belle contrée. Rn le

votant, le Oranà Oonseiì akkìrmera une kois àe plus,
comme il l'a kait pour les cbemins àe ker àu àura,
la soliàaritê àe tous les membres àe la kamillo
bernoise. Le canton aura kait son àevoir vis-à-vis àe
l'Oberlanà.

Là»»-«?-, Linanzàiroktor, gloiebkalls aïs kerickt-
erstatter àes Regierungsratkes. leb glaube, es vuràe
unà könnte es mir niemanà übel nokmen, venn icb
es mir in cler vorliogenclen Lrage bequem macben, à. b.

gar keinen oàer nur einen ganz kurzen Rapport erstatten
unà einkacb auk äen scbriktlickon Vortrag cler Linanz-
àirektion verveison vuràe, àa àis Lacblago aus àeu
ausgetbeiltöll vruckscbrikten so klar bervorgebt, «lass

es im Orunàe nickt nötkig ist, nock viele ^Vorte zu
verlieren, um clie àsicbten so oàer »nclers zu go-
stalten; auk Oruncì àer mitgetbeilten Vorlagen unà
naek clom Vortrage àer Risonbabnclirektion veràen
àie ^nsiekten vokl scdon gomacbt sein. Lin anàerer
Orunà jeàoek veranlasst miek, etvas einlässlicber àen
Stanàpunktàer Linanzàirektion auseinanàor zu setzen.
Vor einiger Reit konnte man nämlicb in oikentlicben
Llättern bei kespreebung àes vorliegenàen neuen Risen-
babnprojoktes lesen, man sei gespannt àarauk, vas
eigentlicb àie Linanzèirektion àazu sage, àie ja àer
erklärte Leinà jeàss Risellbabllscbviuàols sei. Vielleicbt
sinà aueb einige unter Ikuen, àie es Wunàor nimmt,
ill. 1SS6. 87
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vie die Linanzdirektion dazu kommen Kaon, über-
kaupt eio Lisenbaknunteruebmeu /u befürworten.

Ls ist ganz ricktig, dass die Linanzdirektion der
abgesagte Leind nickt nurHedesLisenbakn-, sondern auck
Heden andern Lcàààl's ist ; vicbt aber ist sie der ab-
gesagte Leind Heder LisenbaknAnterneHmnnA, sobald
dieselbe im Interesse eines Landestkeiles liegt und ant
rationellen Orundlagen ausgekükrt werden kann. I)a
nun im vorliegenden Lalle die Linanzdirektion, und
mit ibr der Regierungsratk, zur Ueberzeugung ge-
langte, dass es sicb um ein im Interesse des
Oberlandes liegendes, auk reellen Orundlagen basirtes Iln-
ternebmen bandle, so gelangte sie aueb zu den
dem Orossen Ratke bereits bekannten Anträgen, und
ick will nun möglickst Kur? auseinandersetzen, wes-
kalb Liuanzdirektion und Regierungsratk zu dieser
Stellungnskwe kamen.

^Vas vor allem aus die Oesckickte der Lrünig-
babn anbetrifft, so ist sie scbon eine mekrHäkrige.
Lckon vor einer längeren Reibe von dakren wurde
die Lrünigbabn vom Orossen Ratke als ein
gemeinnütziges, im Interesse des Lantons kern liegendes
Rnternebwen erklärt und wurde auck aufgenommen
in den bekannten Volksbescbluss vom dakr 187S,
durck welcken eine Reibe von Risendabuen — alles
mebr oder weniger ausgearbeitete RroHekte — sub-
ventionirt wurden. Der Lrünigbabn wurde darin eine
Subvention von 2V2 Nillionen zugesickert, eine Sub-
vention, die den künkten Lkeil der damals in Aussiebt
genommenen Losten von rund 12 Uillionen betrug,
lilan war damals der ^nsicbt, aucb über den Lrünig
müsse eine breitspurige Labn erstellt werden, vie
man überkaupt danvzumal in Hedem abgelegenen ^Vin-
kel glaubte, zur Rauptstation irgend einer Weltbabn
berukenzu sein, denes erste LrünigbakvproHekt trat
indessen nie in einen mebr oder weniger lebens-
fälligen Zustand.

Lrst als im dabre 1880/81 durcb das bekannte
RroHekt von Ott Asekokke die Losten von 12 auk
7 Idillionen reduzirt wurden, trat die Lrage in ein
ernstdakteres Stadium und zwar sogar in ein sekr
ernstdattes; denn es entstund die Lrage, ob der Lanton
Lern aucb gestützt auk das neue LroHekt, mit einem
wodiüzirten Laus^stem und moderirten Baukosten, die
seinerzeit zugesiekerte Lubvention von 2'/s Nillionen
ausbezaklen müsse oder nickt. Ls bat diese krage
damals der Regierung, und speciell dem Linanzdirektor,
maneke sorgenvolle Ltunde bereitet. Olücklickerweiss
aber ging dieser Lelck am Lanton Lern vorüber, da
die ausser den 2'/? Nillionen nocb nötbigen Oeld-
Mittel nickt besckafft werden konnten.

Reute nun ist die Situation recktlicb die, dass
der Lanton Lern von der Subventionspffickt als los-
gebunden betracbtet werden kann. Rio Lristen des
Volksbescdlusses sind verstricken; die Vorkekren,
welcks vom Rnternebmen und der betreffenden Ran-
desgegevd bätten getroffen und die Linaozen, die
bätten kerbeigescbafft werden sollen, sind innert der
gesetzlicken Lrist nickt getroffen resp, beigebracbt
worden, so dass man sagen könnte: der Lanton Lern
ist der Rrünigbakn nicbts mebr scbuldig. Allein es
kragt sick, ob der Lanton Lern nickt eine wêa-

Lebuld babe, dem Oberland entgegen zu
kommen, und diese Lrage muss unbedingt beHakt
werden. Lackdem dem Oberland in allen Tonarten

und bei den versckiedensten Anlässen eine Lubvev-
tion der Lrünigbabn in einem Koben Letrag zuge-
sickert wurde, kann man sick nickt sokort auk den
strengen kecktsboden stellen und sagen: ibr könnt
uns das Stempelblättcken nickt vorweisen, worauk
gesckrieben stekt, dass wir scbuldig seien, eucd einen
Leitrag zu geben. Nit Rücksiekt auk die gemackten
Verspreckungen, und namentlick mit Rücksiekt auk
eine billige Oleickberecktigung aller Landestkeile,
kann das Oberland, — wie Heder andere Landes-
tkeil, der nocb keine Lisenbakoen bat — eine ver-
nünktige Subvention kür ein vernünftiges RroHekt an-
begekren. Ick will miek indessen kierüber nickt weiter
verbreiten. ^Venn man nocb so sekr kür die Linanzen
des Staates besorgt ist und es uvgerne siebt, wenn
neue LisenbakoproHekte auktaucken, die ganz bedeutende

Opker erfordern, so kann man sick dock nickt
auk den Standpunkt der absoluten Legation begeben,
wie Hener Leuburger, der, als oack ikm ein anderer in's
Lurgerreckt aufgenommen werden sollte, meinte: «>Vir
kaben Lurger genug; wir wollen keine neuen Lur-
ger mebr! »

Der Lanton Lern muss allerdings Hedem neuen
LisenbskvproHekt mit küklem Verstand iv's âge
seken, aber nickt vom Standpunkt der absoluten Le-
gation. sondern vom Standpunkt des Interesses des
betreffenden Landestkeiles, das natürlick immer mit
dewHevigev des Staates selbst zusammenfällt. IVollte
man sick auk den Standpunkt stellen, kür das Ver-
kekrsmittel der Liseobaknen kein Staatsgeld mebr
auszugeben, so wäre die absolute Lonseguenz davon die,
dass man nocd weiter ginge und sagte: wir geben
auck kür das veraltete Verkekrsmittel, wenn man es

so nennen will, kür die Strassen, kür die man im Orupde
weit mebr Verlornes Oeld ausgegeben bat, als kür die
Lisenbabnen, kein Oeld mekr; denn ick würde nickt ein-
seken, wenn man auk LisenbaknproHekte nickt mekr
eintreten wollte, weskalb man dann gleickwokl Lei-
träge an Strassenbauten, die okt so viel kosten, wie
Lisevbaknen, leisten sollte.

Ick will daran erinnern, was der Lanton Lern
nocb in Hüvgster Aeit in Lezug auk Strassenkau
getkan dat. Ick erinnere an die ^delbodenstrasse,
die nur einem kleinen Lkeil des Lantons Lern,
tast nur der kleinen Oemeinde ^delboden, zu Oute
kommt und an die der Staat nickt weniger als
Lr. 340,000 beitrug. V^enn Sie von dieser Summe
den Häkrlicken Ans berecknen, so mackt derselbe,
He nack dem Ainskuss, eine Summe von 12 bis
14,000 Lr. aus. Venn Sie sodann nock in's âge kassev,
dass der Ilnterkalt dieser sckwierigeo Strasse Häkr-
lieb beinake eben so viel kostet, so kaben Sie eine
Häkrlicke Ausgabe, die grösser ist, als der Ans der-
Henigen Summe, die beute kür die Lrünigbabn ver-
langt wird oder die man vor einigen dakren kür die
Vackskeldevbakn bewilligte. Ick erinnere kerver an
die recktsukrige Ikunerseestrasse, an die Sckwarz-
wasserbrücke und andere öffentlicke Verkekrseinricd-
tungen, die zwar nickt Lisenbaknen keissev, aber
den Staat gleickwokl viel Oeld kosten. Run dark aber
der Staat gewiss nickt erklären, er wolle keine
Strassen mekr bauen, sondern er wird kierin nack
Nitgabe seiner Rülksmittel kortkadren, und deskalb
wird er vernünktige LiseubakoproHekte auck in ?u»
kunkt ebenkalls unterstützen müssen.
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vies ist im allgemeinen àer Ltanàpuvkt 6er Re-
gierung unà àer Rinanzàirektion àer Rrage àer Rr-
Stellung neuer Verkedrsmittel gegenüber.

Leit àein Inswasserkallen àes vtt-^scdokke'scden
Rrojektes rudte àie Rrage àer Rrstelluvg einer Lrüvig-
bakvjeàocd nickt, sovàern àas Vomite datte zu versekie-
àenen leiten Veranlassung, Verdavàluvgen àarûber
zu püegev. Rs taucdtev, vie man unter àer vanà
vernadm oàer in àen Leitungen lus, versedieàene vied-
duder kür ^uskükrung àieser Ladn uuk, Kruken unà
uvàere veute, àie uder, vie es scdeivt, jeweilen nicdt
genûgenàe Varantie boten oàer àem Ladncomite nicdt
genûgenà günstige Vikerten mucken konnten. l^lan
gelangte àuker zu keinem Resultat, dis in neuester
2eit àie belgiscde Vesellsckakt uuk àem Rlan erscdiev
unà mit àem Vomite über àie ^usküdrung àer Lrüvig-
bukn verdunàelte. vie Verdanàluvgen wuràen geküdrt
unà zu einem glücklicken Rnàe gekrackt, numentlied
unter Mitwirkung àer Virektivn àer àurabako, àer
àie vötdigen Kenntnisse über vau unà Retried zur
Vertilgung stunàeu.

Raedàem àiese Verdanàlungen in ein glisses
Ltaàium getreten waren, erkielt àie Regierung
von àenseìden Revntviss unà ^nlass, sied vorlüuüg
in àem Linné auszusxrecden, àuss àie Vruvàlagen
àer Verdunàluvgen idr genekm seien. Rucdàem
àuvn àas Rrojekì àurcd àie bekunnten versedieàenen
^bmaedungen Rleiscd unà Vestalt uvvadm, wuràe àie
Regierung von Leite àes Lrünigbudveomites unà àer
Direktion àer àabuknen àirekt eingeluàev, idre à-
sicdt auszusprecden, od unà welcde àer vorliegenàen
Rombioationen vom Ltanàxunkt àes Ltuates sus àen
Vorzug veràieve. Rs lugen in àiesem Ltuàium àer
Regierung vor: àie ^bmacduogen mit àer belgiseden
Vesellsckakt, àie Vkkerte àes dekuvvten Lerner Rinanz-
Konsortiums unà kerner àie vorlüuüge Erklärung àer
àurubakvàirektioo, àuss sie im Ralle wäre, àie örünig-
bukn um àie Lummo von Rr.4,350,000,resp.,mitàer
Verzinsung àes vuukupituls wâkrenà àer Lauzeit, Rr.
4,600,000 bauen zu können, vie Regierung, unà numentlied

àie Rillàllzàjrektivo, — ied Kaon àas dier er-
klären — dut nucd Rinsicktnadme àer versedieàevev
Rrojekte keinen Augenblick gescdwavkt, welcdes kür
àen Ltuat unà àas Vvtervekmen àie günstigere Rom-
bivation sei. Lie kunà, unà ist deute nocd àer num-
lieden ^nsiedt, àuss àiejeoige Rombination àen Vor-
zug veràiene, nucd welcker àas voternedmen àurcd
àie ^urubadngkskllscdàkt uusgekLdrt wûràe, unà ick
will Idnen nun àie Vriinàe diekür mittkeilen.

vie vikerte àer belgiseden Vesellsedakt dut uuk
àen ersten Llick viel Verküdrerisckes kür sied, inàem
man sagen kann — unà es ist àus uuck gesagt
worâen — es sei àus eine kremàe Vesellsedakt, àie
Velà ill's Vunà bringe unà àus Risiko übernedme.
>Venn àie Ladn medr koste, als àevisirt, wenn àer
Retried sied weniger günstig gestalten sollte, als man
unvedme, so sei es eine kremàe Vesellsedakt, welede
àarunter zu leiàen dube, nicdt aber àer Ranton Lern
unà àie berniscden ^urabadnev. Allein àiese Vrûnàe,
welcde uuk àen ersten Llick bestecken können, siuà
in >VirkIiedkeit nicdt vordavàen, sonàern eine Reibe
anàerer, welcde àie vöerte àer belgiseden Vesellsckakt
uvanoekmbur mucken.

Vor allem aus ist es ckurckuus nicdt ricdtig, àass
àie belgiscdo Vesellsedakt viel kremàes Velà in's Vanà

brückte, im Vegevtdeil. Lie verlangt von Ltuat unà
vberlanà eine Summe von Rr. 600,000 à kovàs
peràus, also vdve àssicdt, jemals etwas zurück-
zuerdalten. Reiner will sie 3 Millionen in vbliga-
tionen auknedmen unà zwar àurcd diesige Lankdäuser,
also in unserm eigenen vanà, unà wskrscdeivljcd
wûràe sie auck àen Letrag àer Aktien in unserm
Vanà auknedmen wollen, vie ganze Rinunzoperation
wûràe sick also bei uns im vanàe macdev unà kämen
nicdt etwa àie Herren mit vollen Velàsâckeln aus
Lelgieo, um uns àie Ladn zu bauen. Dazu kommt
kerner, àass àie belgiscde Vesellsedakt um Rr. 1,400,000
tdeurer bauen wûràe, als àie àurabado. Rs ist àas
eine ganz gewaltige Lumme, àie als ?keil àes
Anlagekapitals àen künktigen Retried belastet dätte.
Rerner wllràe àer Ranton Lern in àie vage kommen,
Rr. 3—400,000 à konàs peràus zu geben, eine àt
unà >Veise àer Letdeiliguvg, àie àer Ranton Lern
bis jetzt nocd vie praktizirt bat. Lis jetzt gab er
seine Velàer gegen Aktien unà wadrte àamit àie
Mögliedkeit, àass sied àie Velàer medr oàer weniger
verzinsen unà ikm àereinst wieàer zutliessen weràen.
vie belgiscde Vesellsedakt wûràe kerner bei idrer
doden Lausumme einen scdönen Veràienst mucken;
ick stelle mir vor, geraàe àie Rr. 600,000, àie sie
von Ltuat unà vberlanà à konàs peràus verlangt.
Mit àiesem eindeimisekev Velàe wûràen àie Herren
àavn von uns L.bsckieà nedmen unà àamit nack
Lelgien zieden.

ver vauptgrunà aber, wesdalb àie belgiscde vikerte
nicdt acceptabel ist, ist àer, àass trààem àie Ve-
sellsedakt tdeurer baut unà eine grosse Lumme à konàs

peràus verlangt unà trotzàem sie einen sckönen Rroüt
macden wûràe, sie von àer vauptsucde, vom Retried
nämlick, llickts wissen will, vie àurabakn sollte auck
bei àieser sedeinbar günstigen Kombination unter
gewissen Rsàinguvgen àen Retried übervekmen. Run
ist aber vacd meinem vakürkalten bei einer Risen-
bako, wie bei vielen avàern Vnternedmuvgen, àer
Retried àas scdwierigste, àasjenige, was um meisten
Risiko bietet. Rür àen Lau einer Risenbadn bringt
man okt mit verdältvissmässig wenig Müde àas Ra-
pitul zusammen unà es sinà wegen àes Laukapituls
viel weniger Rnternedmungen gesckeitert, als wegen
àes Betriebs. Ramentliek unsere sämmtlieden
verunglückten Risenbadnen sinà am Retried zu Vrunàe
gegangen, vie belgiscde Vesellsckukt dätte also àen
weniger sckwierigen Rdeil übernommen unà àen Lau
mit einem sickern Vewinn ausgeküdrt. ver sedwie-
rigere ?keil aber, àer Betrieb, wäre àer àrabadn
zugekallen. Rs scdeint mir nun in meinen àgen etwas
Verkedrtes ZU sein, àass àie àurubadn, àie selbst zu
bauen im stavàe ist, àen Retried einer Ladn über-
nekmen soll, àie ikr von einer kremàen Vesellsedakt
um Rr. 1,400,000 tdeurer gebaut wirà, wâkrenààem
sie, wenn sie selbst baut, àiese Rr. 1,400,000
ersparen kann.

Das Rintreten auk àieses Rrojekt dätte sied vom
Ltanàpunkte àes Staates aus absolut nickt recdtker-
tigen lassen unà war àie Regierung àeskulb nacd
kurzer Rinsicdtoakme àer Lacklage entsckieàen, àass
auk àiesen Verscdlag nickt eingetreten weràen könne.

>Vas àas zweite Rrojekt, àie vikerte àes berniscden

Rinanzkonsortiums, betriikt, so ist àasselbe
deute nickt medr zu àiskutiren, àa es inzwisedeu
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dakingekallen ist. Aur ?eit jedoek, wo die Regierung
der ganzen vrags näker treten musste, ist die vtkerte
noek aukreekt gestanden. Lie selben aber der Regierung

ebenfalls unannebinbar und warum? vas ber-
nisebe vinanzkonsortium wollte mit der Laeks selbst
erst gar uiebts zu tkuu kadeu. vis durababn kätte
uiebt uur den Betrieb, sondern aueb den Lau über-
uebmeu solleu. vas Xonsortium wollte uur das Veld
bssekaiken, die Vründung vollziebsn und dabei — es
ist das deu Lkeilnebmern uatürliek uiebt zu ver-
übelu — mögliekst viel gewinnen. vie durababn bat
es aber uiebt vötkig, dass mau ibr zu tkeureu Le-
dingungen das Veld besekaikt; sie kann solebes selbst
zu viel bessern Lsdingungen aukbringen,

va also aueb dieses Zweite Lrojekt uiebt iu die
Waagscbaale kallen konnte, so blieb der Regierung,
die vom >Vuuseb erküllt war, der Lrünigbabn weuu
möglicb diesmal zur vurebkükrung zu verbslkeu, uiebts
anderes übrig, als das vorläuüg uur iu vorm einer
Idee geäusserte Lrojekt der àus- uud vurebkükrung
des vaternebmens durek die durabakvgssellsekakt
näber iu's âge zu kasseu. Lei uäberer Lrükung bat
die Regierung dauu gskundeo, es sei dieses Lrojekt
die riebtige Lösung kür alle Letdeiligten.

Xuu gebe ieb zu, dass es auk deu ersten Blick
etwas Ltosseudes bat, dass mau dem Xanton Leru
zumutket au das vnternebmen eiue gewisse Lubveu-
tiou zu leisteu uud sieb aueb uoek indirekt durek
die durababn daran zu betkeiligen, da die durababn
M zu eiuem guten Ibeil Ltaatsbabn ist, iudem der
grössere Ibeil der Aktien dem Xanton Lern ange-
kört. vs bat dieser vindruek seine Lsreektigung, wenn
vackgewiesen zu werden vermaß, dass aus der lieber-
nabme der Lrünigbabn der durababn, und damit dem
Xanton Lern, ein Xacktkeil erwaebsen kann; das
Ltossende fällt aber weg, wenn naekgewiesen werden
kann, dass ein Xaektbeil nickt zu bekürekten ist.

Xun ist die Regierung der ànsiebt, es seien keine
Raebtkeile in Aussiebt, und es ist in dieser Lsziebung
zuoäekst zu untersueböll, woker und weleke Xacbtkeile
der durababn und dem Xanton Lern aus der lieber-
nabme der Lrünigbabn erwaebsen könnten.

In erster Linie würde ein Xaektbeil entsteken,
wenn sieb die durababn bezügliok der Laukostsn
geiirt bätte und statt vr. 4,600,000 künk oder seeks

Uillionen, weleke Lumme bekanntlieb die belgisebe
Vesellsebakt kordert, vötkig wären. Xin ldebrbetrag
an Baukosten wäre natürliek ein eben so grosser
Verlust. Xun dark man aber annebmen, dass bei der
Venauigkeit und (Zründliebkeit, mit weleber die Lau-
kostenkrage untersuebt wurde, eine solebe Vventualität
nicdt zu bekürekten ist. Lie seken aus deu ^kten,
dass seit dakren versediedene Xommissionen und
visenbaboingenieure die vrage untersuckten, so noek
neuester 2eit zwei vxperten, weleke im Xanton
Lern den allerbesten XIang als solide und nüebterne
Reebner und in Laeden kompetente Leute besitzen,
uämlieb die Herren Ingenieur Diktier, krüker Direktor
der vinmentkalbakn und nun der Vottkardbakn, und
Lezirksingenieur?üreker in?üun. ^ngesicbts dessen
dark der Laie niekt mit der Lebauptung auktreten,
diese Lereebnungen seien unriebtig. Allerdings kam
es sekon vor, dass solebe Lereebnungen unriebtig
waren, und die Regierung selbst war sebon im Rail,
es war dies bei der bekannten Lern-Luzern-^tkairs,

den veebnikern die Lebauptung entgegen zu kalten,
ikre Lerecknungsn und ibre Vlgebra seien kalscb.
Allein sie waren damals so unriebtig, dass es keinen
Ingenieur brauckte, um dies zu entdecken, sondern
jeder einigermassen verständige blenseb es voraussak,
so dass man jene Lebauptung küglicb aukstelleu
konnte vie Lereebnungen kaben sieb denn aueb naek-
träglicb als kalsek erwiesen, vas Vekübl bat aber
damals bei jedem verständigen Laien kür die vnrick-
tigkeit der gemaekten Lereebnungen so mäcbtig ge-
sproeken, dass wer sieb uiebt absolut düpiren lassen
wollte, sieb nickt düpiren zu lassen brauckte.

Vier nun ist die Laebe etwas anders. leb muss
bekennen, dass ieb naeb all' den gemaekten Vater-
sucbungöll den Vindruek batte, die Lereebnungen
seien niekt zu niedrig und es könne die Labn wirk-
lieb um die veransedlagte Lumme gebaut werden,
leb blieb jedovk niekt dabei steben, dass ieb nur
auk das ging, was die Herren Ingenieure sagten,
sondern ieb wandte mick aueb an Lraktiker. lVas
speciell den Unterbau anbetriikt, so dabe ieb einen
leistungskäkigen vnternekmer, der bereit ist und
darauk spekulirt, den Unterbau auszukübren, ange-
kragt, und es bat mir derselbe erklärt, er könne den
vnterbau niekt nur um die devisirte Lumme aus-
kükrsn, sondern sogar voeb 5—10 °/o darunter. Xs
wurde kerner von kompetenter Leite erklärt, dass auk
dem Artikel Leinenen, und Visen überbaupt, bedeutende
vrsparnisss gemaekt werden können, indem die Visen-
preise sieb gegenwärtig in einer bedeutenden Laisse
deünden, so dass ein woblkeilerer ^nkauk in einem
bedeutenden Betrage in sickerer Aussiebt stekt. vie
durababn bat bereits aus Lelgien verbiodlieke vikerten,
die auk diesem ?beil des vnternebmens eine ganz
bedeutende vrsparniss in Aussiebt stellen. 8o ist es
aueb bei andern Losten, via einziger Losten ist, bei
welebem wadrsekeinlick nickt viel zu ersparen sein wird,
nämlieb die Vxpropriationen. Im Xanton Lern zwar
wird das Vrundeigentbum nickt viel kosten — man
bat bereits die bezüglicksn Ausiekerungen — in Vater-
walden aber, wo man der örünigbabn, wie es sekeiat,
weniger kreundlieb gesinnt ist, wird man sieb auk
den Ltandpunkt der Loldaten in « lVallenstsins Lager »

stellen, denen gesagt wird: «Ibr nebmt das vi
und das Vubn dazu». vie vnterwaldner werden
sagen: « IVir nebmen die Labn uud das void dazu. »
Klan wird bei diesem Losten dsskalb jedeukalls nicbt
viel ersparen können; indessen ist nicbt gesagt, dass
man bezakleo müsse, was die Leute kordern, sondern
es wird sebliesslicb ein unparteiiseber kiebter, die
eidgenössiseben Lebörden, spreeben.

Klan glaubt also, die bestimmte Ueberzeugung
Kaben 2U dürken, dass der durababn aus dem Lau
der Lrünigbabn kein Lebaden entsteken wird.

IVas den ketrieb anbetriCt, so sind aueb dier
ebenso sorgkältigo Lereebnungen angestellt worden,
wie betretend den Lau. Xaeb der ganzen ^rt und
>Veiss, wie diese Lersebnuagen aukgsstellt wurden,
und mit küeksiebt auk die Lersönliebkeitsn, weleke
sie maebten, versebakken mir dieselben wirklicb den
Vindruek, dass sie — soweit man solebe Voraus-
bereebnungöll überbaupt maebsn kann — zuverlässig
seien. Ausser den Lerecknungen der betrekkeaden
Ingenieurs besitzen wir aber aueb noek die von den
andern Xonsortiea, weleke sieb zur àskûbrung der
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Ladn meldeten, aukgestellten Lereeknungen, und es
können diese tur kerukigung ebenkalls derbeigetogen
werden. vie belgisede Oesellsedakt — und unter der-
selben sind gewiss Reute, weleke reeknen können,
wenigstens soll sie bis )ettt niât sedleedte Oesckäkte
gemaedt baden — reeknet aus, dass 8ie das Lau-
Kapital im Betrage von 6 Millionen vertinsen könne;
kolglied werden sied aued à 4^2 Millionen, weleke
die durabadn verbauen wird, vertinsen. vas Berner
Kinautkonsortium — aus Reuten bestellend, weleke
von Lerukswegen gut reednen können und idren Vor-
tdeil sekr gut wadrtunedmen wissen — reeknet eben-
kalls eine Rendite keraus. vas Konsortium wollte
kür 3 Millionen tu 4Vs °/o vertinslicde Obligationen
sowie kür eine Million Lrioritätsaktien derausgeben,
kür weled' letztere lieder 5 °/v Ans genommen wür-
den als nur 4^2 °/o, und glaubte, die nötdige Lumme
tur Verzinsung dieser 4 Millionen aus dem Retried
kerausbringen tu können.

>Vas sodann mir persönlied aued viel Vertrauen
einllösst, ist das, dass aued die näedst dstkeiligte
Oesellsedakt, die durabadn, kereeknnugen anstellte
und tu einem ebenso günstigen Resultat kam, wie
die übrigen keekner.

Ks bestedt somit die grosse VVadrsedeinliedkeit,
dass das Aktienkapital, das Ltaat, Gemeinden und
Rrivatev in dieses Onternedmen steeken, niedt
Verlornes Oeld ist, sondern sied verzinsen wird, deden-
kalls bestedt die (Garantie, dass sied das Obligationen-
Kapital, weledes die durabadn auk die Lrünigdadn
tu verwenden im Kalle sein wird, vereinst und von
dieser Leite der der durabadn kein Ledaden erwäckst.

Wenn also die Leküredtungen, die man gegen die
Letdeiligung der durabadn etwa baden kann, sied
als grundlos derausstellon und man in Lötug auk
Rau und Retried des Onternedwens günstige Oaran-
tieen dat, so siedt die Regierung keinen Orund medr
ein, wesdalb sied die durabadn von dieser Kisenbskn-
unternedmung'kern dalten sollte. Ks sind im Oegen-
tdeil naed dem vakürdalten der Regierung Oründe
dakür vorbanden, eben gerade unsere berniscke Ladn
bei der Laeke tu betdeiligen.

Ks ist in dieser Le/iedung vor allem aus tu be-
tonen, dass die durabadn den Retried billiger küdren
kann, als eine besondere Oesellsedakt, indem im all-
gemeinen eine grosse Oesellsedakt verkältnissmässig
billiger verwalten kann, als ein kleines Onternedmen.
Die allgemeinen Kosten der durabadn werden sied im
Orossen und Oanten gleied bleiben, ob sie 45
Kilometer medr su betreiben kabe oder niedt. Lis vor
kursier Zeit gedörte der dura industriel, mit ungekädr
der gleieden àsdednung, wie die Rrüuigbadn, tum
durabadnnett. Ks wird nun jedermann begreiâied
sein, dass niedt in dem Masse, wie sied dured
Abtrennung des dura industriel das Ret? verkleinerte,
aued die allgemeine Administration sied verringern
Konute. Verscdiedene Kinriedtungen musste man bei-
bedalten und konnte eine àtadl Reute niedt von
deute auk morgen entlassen, ver grosse Oeneralstab
ist immer der gleiede, ob man einige Kilometer medr
2U betreiben dabe oder niedt, so dass die allgemeinen
Kosten der durabadn vor und naed der Oebernadme
der Lrünigdadn sied ungekädr gleied bleiben werden;
jedenkalls werden sie sied niedt wesentlied erdöden.

Kerner ist tu berüeksiektigen, dass twar die
durabadngesellsedakt dured dis àmbutation des dura
industriel ünantieil keinen Raektdeil erlitten, sondern
im Osgentdeil dadured gewonnen dat; dagegen aber
ist sie eisenbadnpolitisek benaedtdeiligt worden, in-
dem idre Maedtstellung, um es so tu nennen, inso-
weit gesedwäedt wurde, als das Nà sied verkleinerte
und der Kanton Neuenburg in Kisenbadusaeden vom
Kanton Lern sied loslöste. Dieser verloren gegsn-
gene Kdeil der Maekt und Krakt der durabadn
wurde idr nun wieder tugekügt dured die Lrünig-
badolilliö, die ungekädr von gleieder ^usdednuog ist,
wie der dura industriel, vie eisenbaknpolitisede
Maedtstellung des Kantons Lern dat aber nie grössere

Bedeutung, als gerade gegenwärtig und in der
väeksten Zukunkt, wo wir im sedweiteriseden Risen-
baknwesen wicdtigen Veränderungen — oder wenig-
stens Verkandlungen darüber im Lekoosss der
öundesbedörden — entgegengeden und wobei es
niedt gleiedgültig sein wird, ob der Zugang über den
Lrünig in den Händen des Kantons Lern, resp, seiner
durabadn, ist und ob die durabadn über 300 oder über
350 Kilometer verkügt. àek mit Rücksicdt dierauk
wird es also naed dem vakürdalten der Regierung
von wesentliedem Vortkeil sein, wenn die durabadn
die Lrünigdadn übernimmt.

Man kann ksrner — auk den ersten LIiek sedein-
bar mit vollem Reedt — als Naektdsil, den die ^us-
küdrung der Lrünigdadn kür den Kanton Lern mit
sied bringen werde, geltend maeken, dass dadured
der Ltaatsbadn Lern-Rutern eine Konkurrent er-
waedss. Nun wird aber dieser Orund niedt geeignet
sein, die Lrünigdadn kür alle Zeiten unmögliek tu
maeden. Wenn sie niedt deute besedlossen wird, so
wird sie ein ander mal wiederkommen und in anderer
Korm durcddringen, so dass also, kalls sie überdaupt
eine Kookurrentbadn ist, die Konkurrenz niedt ver-
mieden werden kann. Allein dieser Orund wird den
Kanton Lern nie davon evtdeben, die Lrünigdadn, sokern
sie im Interesse des Oberlandes liegt, tu subven-
tionirsn; denn es ist das einkaed eine Krage der
Billigkeit, und es wird sied das Oberland dured
diesen Orund niedt abweisen lassen, so wenig als
andere Randestdeile sied abweisen liessen. Man wird
von Leite des Oberlandes Oleickbereedtigung
verlangen und im Verdanke der Zeit aued datu gelangen.

Ks ist diese Kinwendung somit scdon im
allgemeinen kein Orund gegen die Lrünigdadn. Ks ist
aber noed sedr kraglied, ob die Lrünigbadn der der-
niseken Ltaatsbadn eins sedädliede Konkurrent ma-
cden wird. Ks ist vielmedr antunedmen, dass die-
Wenigen Reisenden, welede in Zukunkt niedt medr
über Oümligen in's Oberland isen, sondern über
den Lrünig geben, dann dakür einen andern V/eg
wäklen werden, um wieder in idre Heimat tu
gelangen. Körner ist antunedmen, dass sied auk der
neuen Route Lern-Rutern-Lrünig-Lern ein lebdakter
Rundkadrt-Verkekr entwickeln wird, der niedt nur
von Ausländern, sondern aued von Kindeimiseden kre-
guentirt wird. led stelle mir vor, dass es keine in-
teressantere Rundkadrt geben kann, als die von Lern
über Rutern, den Lrünig und das Lödeli naed Lern
turüek. ^Venn dem Ledürknisse des Lublikums in
dieser ketiedung in riektiger Mseise entgegengekom-
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men wird, vas man annedmon dark, so wird alles
(las, vas «Zer Lero-Luzern-Labn dureb die Lrüoig-
babn entzogen wird, der ersteren in vermehrtem
Nasse in anderer Weise wieder zukommen. Lnd veau
es aued <ler Lall väre, (lass der Lern-Luzern-Labn
eine Konkurrenz erwüchse, so dat das niebts zu be-
deuten, sobald die Lrünigbadn iu der Hand des
Kantons Lern oder, vas uogekäkr das gleiebe sagen
vill, iu der Hand der durababn ist. Was am einen
Ort verloren gebt, kommt dem Kanton Lern andern-
orts vieder zu gut, so dass dies kein Orund sein
kann, um die Lubventionirung der Lrünigbakn und
deren Lebernabme durcd die durababn zu verkin-
dern. Ks sind im Oegentbeil, vie sekon demeekt,
Oründe dakür vorbanden, dass man gerade die dura-
babn in die Lage setzt, diese vermeintlieke konkur-
renzbabn zu übernehmen, um ikr dadurek den
Obarakter einer soleben zu nebmen.

Dies sind die Oründe, vesbalb die Regierung
glaubt, es sei kein Orund vorbanden, sieb von Seite
des Staates gegen die projektirto Uebernahme der
Lrünigbadn dureb die durababn auszuspreeben,
sondern es seien im Oegentbeil Oründe vorbanden, velobe
den Staat veranlassen müssen, diese Lebernabme
dureb die durababn dureb Staatsmittel zu unter-
stützen.

Lud nun kragt es sieb sebliesslieb noek, ob denn wirk-
lieb eine Lrünigbakn würdig sei, sovokl direkt eine Sub-
vention zu erkalten, als aueb indirekt dadurch unter-
stützt zu werden, dass die durababn die Labn baut
und betreibt. Ob die Lrünigbakn kür das Oberland
und damit kür den Kanton kern von Lutzen sei,
darüber werden vielleicht noeb verschiedene à-
siebten berrseken. Ick glaube aber dock, dass die
Ansieht, der gegenwärtige Zustand sei ein besserer
als derjenige naeb dem Lau der Labn, je länger je
mebr in Ninderbeit kommt. Vor einigen dakren, als
das Ott-Asebokke-Lrojekt in Diskussion lag, war die
Situation eine andere. Damals war die àsiebt, eine
Lrünigbadn sekade mebr, als sie nütze, noeb sekr
verbreitet und batte im Oberland wenn niebt die
Nokrbeit, so doeb sekr viele Vertreter. Selbst die
interessirtesten kreise, die Hotelbesitzer u. s. w.,
waren dieser àsiebt, indem sie sagten, die kromden
werden zu raseb vorübergekükrt, als dass sie in vor-
tkeilkakter Weise exploitirt werden könnten.

Diese ^nsiekt bat seitker eine grosse Wandlung
erlitten inkolge der Krkabrungen, welebe mau während
des mehrjährigen Letriebes der Oottbardbabn gemaebt
bat. leb bekenne, dass ieb, der ieb krüber aueb nickt
vom Lutzen einer Lrünigbadn überzeugt war,
umgestimmt worden bin und mied überzeugt kabe, dass
die kremdevindustrie, um sie so zu nennen, niebt
mebr mit Vortkeil betrieben werden kann, wenn nickt
die entsprechenden Verkehrsmittel gegeben werden,
und zwar diejenigen, wie sie die kremden, niebt wie
wir sie wünschen. Wir müssen uns den Wünseben,
Daunen und Ledürknissen derjenigen anschmiegen,
welebe von aussen der kommen und uns Oeld in's
Dand bringen; wir können sie niebt Zwingen, so zu
denken und zu bandeln, wie es uns bequemer ist.

Nun scheint es sieb zur kvidenz derausgestellt zu
babsn, dass der eigentliebs kremdenstrom mögliekst
seknell und bequem in's Innere der Lekweiz gekrackt
werden will und sieb niebt mit Vorliebe der kutseber-

wagen, eidgenössiseken Losten und Dampksebiike,
mit àk- und Abladen und allem Nögliebev, bedient,
sondern die allerbehuemste Leiseart wäblt: diejenige
mittelst der kisenbakn. Deskalb baben wir die nickt
wegzuleugnende Lbatsaebe, dass sieb der kremden-
strom in Luzern und dem Vierwaldstättersee, in
nächster kläke der Oottbardbabn, konzontrirt, so dass
man dort sekon überküllte Lokalitäten bat, wann jen-
seits des Lrüvig noeb beinahe niemand da ist oder
doeb grosser LIatzüberiiuss bestellt.

leb begreike diese krseboinuvg durchaus. Die
kremden sind niebt anders orgavisirt als wir in der
8ebweiz, und ieb muss bekennen, dass ieb an der
Leisemanir, wie sie über den Lrünig durebgemaebt wer-
den muss, durchaus keine kreude batte und wakr-
sekeiniiek andere Leute aueb niebt. In Ludern muss
man auk's Dampksebiff, um in ^Ipnaebstad wieder
abzusteigen, und wenn man Oepäek und Kind und ke-
gel bei sieb bat, so bat man damit alle Lände voll zu
tbun. kaebker muss alles auk ein kubrwerk aukge-
laden werden und muss man sieb dabei mit den
Kutschern und kübrern u. s. w. berumseblagen. Unterwegs

bat man die verschiedenen 8eböppen zu bezaklen
(Leiterkeit) und seinen Lribut an ^lpkornbläser und
sonstige Wegelagerer zu entrichten (Leiterkeit). Ist man
in Lrienz angekommen und glaubt man mit dem
kutseber einen kesten Akkord gemaebt zu baben, so
kängt derselbe an zu jammern, er komme zu Kur/
u. s. w. Lernaek muss man von neuem auk's Damxksebiik
umladen etc., und bis man wieder in Lern angekommen
ist, bat man nickt eine Nâ?-, sondern eine wabre
Ibà»- durekgemaebt (Leiterkeit). 8o werden aueb die
kremden sied belästigt kübleo, namevtlieb dureb die
ewige Lrinkgelderjagd, und sieb naeb einer kisen-
babn «ebnen, die sie mögliekst raseb naeb Inter-
laken bringt, okve dass siejeden Augenblick einkrink-
geld geben und dabei noeb an der Niene beobachten
müssen, ob sie genug gegeben baben oder niebt
(Leiterkeit). leb begreike daber, dass die kremden
es vorzieben, mit der kisenbakn zu reisen. Latürlieb
gibt es immer Leute, welebe z. L. auk's Natterborn
wollen — die Vernünktigen bleiben unten (Leiter-
keit) — aber diese können aueb neben der kisen-
babn das Natterborn, die dungkrau, die Oemmi u. s. w.
besuchen und so ikr 8pezialvorgnügen ünden.

ks ist also durchaus nickt mebr problematisek,
sondern eine wirklich konstatirte Lbatsaebe, dass zur
krbaltung des kremdenverkekrs im Oberland, der
eine wesentliche kinnabmshuelie und eine Bedingung
der Lrosperität dieses Landestbeiles bildet, es nötkig
ist, dass derselbe mit der Lauxtxulsader des Krem-
denverkekrs, mit Luzern und Lmgebung, eine be-
«zuemere, woklkeilere und kürzere Verbindung erkält,
was dureb die Lrünigbadn gesebeken kann.

Ks liegt das Lrünigbakn-Lllternebmen somit im
woblverstandenen Interesse dos Oberlandes, wie des

gesammten Kantons. ks kann sieb somit nur noeb
kragen, ob die Nittel, die zur krlavgung dieses Vor-
kekrsmittels nötkig sind, zu dem zu erreiekenden
Oewinn in richtigem Verhältnis« stoben, ob die Lub-
vention des 8taat.es eine entsprechende sei und die
ànlagekostôll im Verbältniss zum kutzen sieb niebt
zu doeb belaufen.

Was den letzter« Lunkt aobetrilkt, so bätte man
allerdings dem ursprünglieken Lrojekt — krstellung
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eiuer breitapurigeu aebwereu Väbäaiouabaku um äie
Lumme vou 12 kkillioueu — äeu Voiwurkmackeu köu-
ueu, äie Labu sei mue 8olebe Lumme uiebt wertb.
Vvuo 1875 wuräe swar äieeer Vorwurk uiebt erkobeu ;

äeuu mau aak äamala iu Ljaevbabuaaebell äeu Himmel
voll Laaageigeu. Heute reckuet mau kübler, MU88
aber trot^äem xugebeu, äaaa äaa kabua^atem uuä äie
öaukoateu mm 8v reäu-iirt 8iuä, äaa8 mau aiek mit
äem Projekt bek> euuäeu Kanu. L>a8 Oberlauä verlaogt
uiebt mebr eine breitapurige Labv, aouäern begnügt
8ieb mit eiuer Lebmalaxurbabu, äie ^ur Lekrieäiguug
äk8 Leäürkui88e8 vollatäuäig genügt. Server soll äie
gaoae Laku uur im Lommer betrieben, im LViuter
äagegeu aolleu uur äie lbalatreekeu bekabreu weräsu.
La i8t äieaea Vorgeben aebr uacbabmeuswertk, uuä
ieb bill überzeugt, äaaa weun aueb auäere Lauäea-
gegeuäeu aiek bequemeu köuueu, boebgebeuäe lro-
^ekte kabren ^u laaaeu uuä eiu eiukackeres aber
gleiekwobl geuügeuäea Lxatem ^u aeeextirev, 8ie
ebeukalla ^ur Verwirkliebuug idrer IVüuaebe gelaogeu
weräeu. Im vorliegeuäeu Lalle uuu soll, wie bemerkt,
keiu luxuriöser Lau geaebatkeu weräeu, 8ouäeru e8
8teben äaa ^u bekrieäigeuäe LeâUrkuiaa uuä äie äarauk
2u verweuäeväeu Loateu iu eiuem riebtigeu Ver-
kältniaa.

IVaa äie Letbeiliguog äe8 Ltaatea aubetrilkt, 80
wissen Lie bereit8, äaaa äie äurababu äaa uötbige
Lapital vou Lr. 4,600,060, resp. Lr. 4,800,000, -iu be-
acbalkeu geäeukt äureb Ausgabe vou Obligatioueu kür
äie Lumme vou vier Nillioueu Lraukeu uuä äureb
Aktien kür äeu kestbetrag. Llraprüvglick war äie
^ktievsumme auk Lr. 800,000 bestimmt; im ueuo8teu
Lutwurk äagegeu will mau äer -lurabaku kreie Llauä
laaaeu, äaa VKUeukapital ^u vermebreu uuä äakür
äaa Obligatioueukapital ^u vermiuäeru, kalla äies im
Iutere88e äer Oeaellaekakt liegt.

Die vorberatbeuäeu virektioueu — Liaeubabu-
äirektiou uuä Liuav-iäirektioll — babeu uuu gekuu-
äeu, vou äem iu Aussiebt gevommeueu ^.ktieobetrage
8olle äer Ltaat äie eiue Lälkte überuebmeu; äie au-
äere Lälkte äagegeu 8olle äeu Oemeiuäeu, Lrivateu
uuä lrauaportgeaellsebakteu — vampkaekikkgeaell-
ackakt, Löäelibabu ete. — ^ukalleu. Iu äer Legie-
gieruug wuräe jeäoek be8eklo88eo, eine Vktieuaumme
vou Lr. 450,000 — also àâ8 mekr à äie Hälkte —
-iu überuebmeu. Die Krüuäe biekür liegeu iu äeu
virklicb eeblimmeu ökovomieebeu ^uetäuäeu, äie
gegeu^ärtig im Oberlauä berr8ebeu — mau äark äa8

8ageu, obue äie Leute ^u verleumäeu, iuäem äie
Vertreter äee Oberlauäee Liuem )a gegeurvärtig, vo e8
8ick um äie Lubvevtiouiruug äer Lrüuigbabu baväelt,
^eäeo lag eageu, vie eeblimm äie Verbältoi88e im
Oberlauä 8eieu. Luä mrklicb babeu äie im Oberlauä iu
äeu letzte» äabreu eivgetreteveu IIri8ev iu alleVerbält-
ui88e biueiogegriikev, uuä babeu äie gro88ku Verlu8te
äer Lrivateu uuä Kemeiuäeu äie allgemeiue ökouo-
mi8eke Lage 8ebr vereeblimmert. Mmeutlieb wa8
8pe^iell äie Kemeilläeu aubetritkt, 80 «arä äik)eujgo
Kemeiuäe, velebe am meieteu iu ^u8pruek geuommeu
neräeu wu88 — à armüble — gaus beeouäere vom
Luglück verkolgt, iuäem 8ie eiue Lumme vou über
Lr. 100,000, äie 8ie 8pe-iieII kür äie Lrüuigbaku uuä
kür Lcbulbau8bauteu auk äie Leite gelegt batte, ?um
grv88eu lbeil iu eiuem Lraebe verlor. Vâ8 i8t ua-

türlieb kür äie betrelkeuäe demeiuäe 8ebr katal uuä
eiu Lreigui88, äa8 aueb vou Leite äe8 Ltaate8 iu
billige Lerüekeiebtiguug ge-iogeu veräeu mu88. Im-
merkiu eebieu e8 äer ljuau-iäirektiou, eiue ^ktieu-
betbeiliguug im Betrage vou Lr. 400,000 wäre kür
äa8 gau-ie Öberlauä uiebt eiue ?u boke, uuä äie Le-
gieruug ibrereeite Luäet uoeb auk äeu keutigeu lag,
trot^ äer abweiekeucieu Le8cblü88e äer Lpeàl- uuä
äer Ltaat8wirtb8ekakt8kommi88ioll, weuigateue eiue
Lumme vou lr. 350,000 wäre 8eiteu8 äe8 Oberlauäe8
kvill -iu gro88e8 Opker, um 80 weuiger, à, wie mau
veruakm, äer Verwaltuugeratb äer Oampkeekillgeaell-
8cbakt be8eklo88eu bat, vou äer äem Oberlauä auk-
kalleuäeu Lumme äie Ilälkte xu überuebmeu. La iat
äaa xwar uur eiu Leaebluaa äea Verwaltuugaratbea;
aber ea iat keiu Oruuä vorbauäeo, um au/uuebmeu,
äie ^ktiouäi veraammluug weräe ibu im Ltieke laaaeu.
vie lìegieruug muaa äeabalb ibrereeita äarauk be-
karreu, äaaa äie Lubveutiou auk köcbateua Lr. 450,000
bexilkert weräe.

IVeuu mau aieb aeblieaalicb uacb äer buau-uellou
Lonaequeuis eiuea Lubveutiouabeackluaaea kragt, 80
beatüuäe äieae im aeklimmateu Lall, eiue Veràauug
vou 4°/» augeuommeu, iu eiuem Auaverluat vou Mbr-
lieb Lr. 18,000. uugekäbr gleick viel, wie äie Ver-
^iuLuug äer Laukoateu äer ^äelboäeuatraaas, äie
eiuer eiusigeu Oemeiuäe äieut, erkoräert, abgeaebeu
vom Lluterbalt, äer bei ^euer Ltraaae äem Ltaate
aukkällt, wäkreuä ibu äer Lluterbalt äer Lrüuigbabu
uiebta augebeu wirä. vaa iat äer aeblimmate Lall.
Oebt sa aber beeaer, 80 werkeu äie -Iktieu äea Ltaatea
eiueu Äua ab, ao äaaa äer Mbrliebe Verluat, äeu à
Lüäget erleiäet, äaäureb erdeblicb reäu-iirt oäer gau/
aukgebobeu wirä.

>Vaa äie LeaebaKuug äer Lubveutiouaaumme de-
triikt, so wirä vou äer kegieruug vorgeaeblageu, uiebt
etwa eiu ^uleibeu aàuuekmeu uuä à
Vermögen äea Ltaatea äaäureb /u vermiuäeru uuä
äie Lebuläeu ^u vermebreu, aouäerv, gleieb wie bei
äer Lubveutiouiruvg äer Laekakeläenbadu, äie Lumme
aua äer laukeuäev Verwaltung ^u beatreiteu. Die
Lolge äavon wäre äie, äaaa, kalla eine Ver^iuauug äea

Vktieukapitala eiutreteu uuä äie ^ktieu alao eiueu
reelleu ^Vertk erbalteu würäeu, äamit eine Vermeb-
ruug äea Ltaatsvermögeua Lauä iu Hallä ginge.
Die ^rt uuä V^eiae äer vurekkükruug äea Lubveu-
tiouabeaekluaaea würäe aieb, wie bei äkuliebeu Lub-
veutiomrullgeu, iu äer IVeiae maekeu, äaaa äie Lumme
auk mebrere äabre vertbeilt würäe. Voräerbauä würäe
äie gav2o Lumme aua äer Ltaatakaaae vorgeaeboaaeu
uuä uaekker im Lauke vou 5, 6 äabreu, ^e uaekäem
ea äer Oroaae Latk bestimmeu wirä, äieaer Voraekuaa
aua äer laukeuäeu Verwaltung getilgt, 80 äa88 aueb
vom kiuall^iellev Ltauäxuukt au8 keine Liuweuâuugell
gegeu äie Lubveutiouirung gemaebt weräeu köuueu.

Oeatütxt auk äieae Vu8kübruugen beantrage ieb
uameua äea Legieruugaratbea, Lie möebteu auk äeu
vorliegeuäeu keaeblueaeaeutwurk eiutreteu.

Acàia! (Lurgäork), Leriebteratatter äer Special-
komwiasiou. leb muaa um Lutsebuläiguug bitten, äa88
ieb auk einige àgevblicke Ikre àkwvrkaawkeit iu
àaprueb uebmeu muaa; Ibr Ke8eblu88, äa88 äie alte
Lrüujgbabllkommiaaiou äie Laebe uuterauebeu aolle,
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stellt miek an diesen Blatc. kaeb den sebr auskübr-
lieben Rapporten der beiden Herren Beriekterstatter
cies Regierungsratbes ist es cwar beinake überüüssig,
noeb weiteres cur Laeke ancubringen. Indessen glaube
ieb, àer Ltanàxunkt àer Kommission müsse und solle
bier cur kenntniss gebrackt unà kincelnes, àas bis
jetct niekt gesagt wurde, solle noeb erörtert werden.
Ick will mieb dabei belleissen, sebon Oesagtes niekt
cu wieàerbolen.

vas vorliegende Oesekäkt bat mir, als es m àem
neuen Stadium vor «lie Bebörden trat, àas alte Lpried-
wort in krinnerung gebraekt: « Out ving bat Weile! »

vas Oesekäkt bat denn auok — ieb werde àas naek-
weisen — sebr grosse Weile gsbabt, unà ieb glaube,
àa Lie clie alte Kommission mit àer Brütüng des Oe»

sebäktes beauktragten, ick solle Ibnen einige gesebiebt-
liebe vaten in krinnerung bringen.

Lckon im dabrs 1870 bildete sieb im Oberland
ein komite, um eine Brünigbabn anzustreben, ^.n
àer Lpitce desselben stand Herr alt-kationalratb
Leiter, Uan muss anerkennen, dass trotc àer Binder-
nisse, àie sieb àem komite entgegenstellten, àie
Lacke unentwegt verkolgt unà àabei mit enormen
Lekwierigkeiten gekämpkt wuràe. Im December 1870
ertbeilte àer Orosse Ratk, àer àawals voed àie
Koncessionen ertbeilte, àie erste Koncession; sie be-

cog sieb auk eine kisenbakn von lkun über Inter-
laben unà Brienc bis cur Höbe àes Lrünig. katür-
lieb war es àem komite mit àieser Koncession nickt
ganc wokl; àenn àa àie Brünigbabn bis cum Vier-
walàstâttersee geben muss, war unbeàingt aueb àie
Koncession von Kid- unà Obwalàen erkoràerlicb. va
aber àiese Kantone niekt sebr geneigt waren, eine
Koncession cu verabkolgsn, so war àas komite wäk-
renà cwei àakren gebemmt, irgenà etwas in Laeben
cu tbuv.

Im dabr 1874 wuràe àann àie Lekugniss cur kr-
tbeilung von Kisenbabukoncessionen àem Lund
übertragen. Bald àarauk verlangte àas komite vom Bund
eine neue Koncession unà cwar kür àie gance strecke
von lkun weg über àen Lrünig bis cum Vierwald-
stättersee. ver Baukostenvoranseklag wuràe — wie
ick glaube ciemlieb leiebtkertig unà oberlläeklieb —
auk 12 Uillionen gestellt.

àgesicbts àer Lekwierigkeiten, mit welcksn àas
komite cu kämpken batts, weràsn Lie einseksn,
àass àas Bro^ekt auk àem ursprünglieksn Boden
nickt realisirt weràen konnte. Von Leite àer Herren
Ott ck ^sekokke wuràe àann ein neues Brünigbabn-
Projekt entworken unà genau ausgearbeitet, kaebdem
man àie Vortbeils àieses Bro^ektes eingessben batte,
liess àas komite àie alte Koncession umändern kür
eine Lcbmalspurbabn von Brienc naeb ^.lpnackstad.
ks ist àies im Orunde genommen dasjenige Bro^ekt,
àas uns beute vorliegt. In àewselben ist vorgegeben,
àass àer Betrieb auk àer Lergstreeks im Winter
eingestellt wirà unà nur àie lkalstreeken àas gance
dabr betrieben weràen. Vucb entkält àie Koncession
kür àie Bergstreeke günstige Bedingungen bscüglieb
àer larike, sowie àie Bestimmung, àass über àen
Berg keine àritte Klasse gekübrt weràen muss. Kin
kaebtbeil àer Koncession, àen ieb bier erwäknen
muss, ist àer, àass àer Breis kür àie Billets 3. Klasse
nur 6 kappen pro Kilometer beträgt, wâkrenà sonst
bei Lebmalspurbabnev ein kökeror àsatc bewilligt

wirà. Zudem wirà kür Retourbillets ein Rabatt von
35—5V °/o in Aussiebt genommen, woàurek nament-
lieb àer Landbevölkerung, nickt nur im Kanton Lern,
sonàern aueb im Kanton Ilnterwalàen, grosse Vor-
tbeile erwaebsen.

vies ist in kürce àie Oesekiebte àer konces-
sionev!

Und nun àie^enige àer Lubventionen Vueb in dieser
Leciebung war man im Oberland ciemlieb tbätig.
Lebon im Uai 1871 — als àie erste Koncession aus-
gegeben wuràe, aber nocb keine Lereeknungen unà
Bläne gemaekt waren — wuràe vom Orossen Ratbe
eine Lubvention von cwei Uillionen verlangt, va
keine bestimmte Devise vorlagen, so ist selbstverständ-
lieb, àass àer Orosse katk àieses Lubventionsbegekren
abweisen musste. leb will inàessen niebt unterlassen,
Ibnen àen Lesekluss, àen àer Orosse Ratk àamals
kasste, mitcutbeilen. Kr lautet:

«ver Vrosse Ratk àes Kantons Lern, in Kr-
waguvg:

«àass àie krstellung einer kissvbabn über àen
« Brüllig im Interesse àes Kantons unà besonàers àer
« betböiligten kanàesgegenà liegt;

«àass es àie Bkliebt àes Staates ist, naeb Uass-
« gäbe seiner Uittel àieses Ilnternebmen in gleiekem
«Uassstabs cu unterstütcen, wie anàere kisenbakn-
« unternebmungen von gleieber keàeutung;

«àass aber àie Vorlagen über àas Ilnternebmen,
«namentlieb àie aàministrativen, teebniseken unà
« ünanciellen Vorstuàien, noeb unvollstânàig unà un-
«cureiekenà sinà, um Mct sekon einen Lesekluss
«über àie Letkeiligung von Leite àes Ltaates kassen

«cu können;
« àass überdies aus àer betrekenàsn Bandes-

«gegenà noeb keine ünanciellen öetbeiligungen vor-
«liegen, besebliesst:

« Ks ist cur Zeit in das Lubventionsbegebren des
« Lrüuigbabnkomite's nickt eincutreten. »

leb balte diesen Lesekluss kür sebr wicbtig und
glaubte ibn àesdalb ablesen cu sollen. leb bekenne
okken, dass naeb meiner Vukkassung dieser Lesekluss
kür das Oberland einen eigeutlieken koràerungstitel
bildet und der Kanton kern sieb cu einer Lubvention

entsekliessen muss, sokern die Laeke Uass und
Ziel bat. leb kalte die konsec^uenc dieses keseblusses
kür viel grösser, als die konse^uencen des Volks-
keseblusses vom dabr 1875, der, da die Bedingungen
nickt eiugebalten wurden, naeb meiner àkkassung so
ciemlieb dabingekallen ist. Kine morâ'sà Verpkliek-
tuog cur Lubventionirung der Brünigbabn bat allerdings

der Kanton Bern immer.
vurek den Volksbesebluss vom dabr 1875 wurde

kür eine breitspurige auk 12 bis 12Vs Nillionvn kranken

devisirte Brünigbabn eine Lubvention von 2^2
Vlillionen in Aussiebt gestellt. Im kebruar 1881, am
letcten läge vor àblauk der im Volksbesebluss lest-
gesetcten seebsMkrigen krist, ging das Oesueb ein,
man möekte diese subvention von 2^2 Nilliooev, die
im dakr 1875 cugesiebert worden war, aueb auk das
neue BrHekt Ott-Asebokke, mit einer Kostensumme
von 7 Uillionen, in Anwendung bringen. In dieser
Leciebung maekten sieb nun àivergirenàe ^nsiekten
geltend, und eine grosse Aakl von Interessenten und
Bürgern war der àsiebt, dass ^eoer Lubventions-
besekIuLL auk ein ganc anderes LMem, das un-
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gekäkr à Làlkte völliger koste, aïs äas ursprüng-
liebe Lrojekt, niedt anwendbar sei. Immerdin kasste

à Grosse katk am 13. Nai 1881, ill Antwort auk
äas Lubventionsbegekren vom 28. Februar gleieken
äakres, kolgenäen Lesckluss:

« Der (Grosse Latd äes Kantons Lern, in kr-
vägung:

«äass äer Kinan2au8weis kür äie Lrünigbadn iu
äer geset2licden krist eingereickt worden ist;

«äass aber diese Vorlage wegen 2u kurzer Zeit
«niedt grüoälied geprükt werden kollnte, dieselbe
«jeäoek unvollständig 2U seill sekeint;

«äass 2ur alltälligen kompletirung der Vorlage
«ull<l deren Lrükung eine entspreedenäe keit ootb-
«wendig seill wird, besekliesst:

« ks wird clie Lekanälung äer Vorlage auk kille
«spätere 8it2ung versedoben. »

Im August 1882 ernannte äer Orosse katk eine
Kommission, um <las Lrojekt 2U ulltersucbeu. Diese
Kommission dielt 2wei oder drei 8it2Uvgen, kanä aber
uicdt ^lllass, Itmen über ikre Arbeiten keriedt 2U

erstattell. Die Kommission besekloss unter anäerm,
àie Vorlage noedmals gan2 genau àured Zuverlässige
Leekniker prüken 2U lassen. Allerdings lag sekon ein
teeknisedes Outaedten äer Herren Vögelill, Oerlied
ullà Oaoguillet vor, àas voll äer Legierung eiugekolt
worden war unä kür äas Lrojekt sedr günstig lau-
tete. Idre Kommission kanä aber äamals, äass
llaed allell Inkormationen äer Devis von sieben Nil-
liollkll oäer voll kr. 6,450,000, vie äer korkait-
Vertrag lautete, äen Verkältnissell niedt allgemesseu
unä 2u gross sei, vesdalk äie Kommission eine noek-
malige Kxpertise mit 2iemlied veitgedenäell àk-
trägen anorällete. Dieselbe vuräe vorgenommell äured
äie Herren Diktier unä küreker uvä 20g sied sedr
in äie Länge, so äass äer bk2ügliede Leriedt, äer
Ikllkn deute 2ur Verkügung stedt, erst im krüdjadr
1884 ausgegeben vuräe. Ledulä all äiesem verspäteten
krsedeinell trugen äie iv2visedell im Oberland aus-
gebrocdenkll katastropdeu, äie 2ur kolge batten, äass
äer Kinan2au8weis kür äie Lrülligbakn in sied selbst
2erüel. Immerdill aber glaubte äie Kommission, sie
solle äell 2iemliek ausgeäkkntell unä äetaillirten kxper-
tenberickt im Intéressé äer Lrünigbadn im Druck er-
sodeillöll lassell, unä es äark deute konstatirt werden,
äass erst äieser kxpertenberiedt äer Laede auk äie
küsse dalk. Der ausküdrliede, grünälieke, ob-
Aktive, voll ^llkaog bis 2u knäe äuredsiedtige Le-
riebt interessirte nickt vur äie an äer Kisenbadn
äirekt Letdeiligtell, solläeru katts, wenigstens naed
memer Vukkassullg, 2ur Kolge, äass sied Lpekulanten
all äer Land äesselben voll äer Lebenskäkigkeit äes

Dllterllekmeos unä äer Nögliedkeit, äasselbe aus2u-
kükrell, odve äen Ltaat 2u stark in Nitleiäenscdakt
2U 2iekev, über2öugell koallten.

Leute datte Ikre Kommission eigentliek nur 2vei
kragen 2U ulltersucden: Liegt äie Lrülligbadll im
Interesse äes Lanäes unä, vevll ja, ver soll äie
Ladu bauell?

Ob äie krünigbakn im Interesse äes Oberlandes
sei oäer llicdt, äarüber bat Idnen äer Herr Kinav2-
äirektor 2iemliek auskükrlied Lesedeiä gegeben. led
erlaube mir aber äoek, noed kiniges bàukûgen.

Seit 30 äadren kaben sied äie àspriiede äes
reiselläell Lublikuwsan äie Verkedrsmittel enorm ver-

Lagblatt äss drossen Làss. — Lullstln àu dranà Oonse

änäert. Diejenigen Orunäsätzie, äie man in äieser Lied-
tung noek vor 10 äakren aukstellte, vuräell über den
Hauken gevorken unä sanktionirt man deute anäere.
Wir seken aus äer ^unadme äer Kremäenkrequeu2
niedt nur in Lu2ern, sonäern am gau2en Viervalästatter-
see mit seinen grossartigen ktablissements auk allen
kergen, veleken kinüuss äie leiedten kukadrten mittelst
äen kisenbaknen auk äen kremäenverkedr ausüben. Die
grossartigen ktablissemente am Viervalästättersee
sinä seit äem Lau von kisenbadnen vom krükling
bis 2um Herbst geküllt. Allerdings kann man ein-
venäen, es gebe auek anäere kremäeneentren, äie
keine Kisenbadnen besitzen unä äoed gav2 gut prospe-
riren, unä Kanu äabei aukmerksam maeden auk
Lt. Norit2, äas Ober-Kngaäin, kontresioa, äieLdäler
im Kanton Wallis ete. Dabin küdren allerdings keine
kisenbadnen unä äoed sinä äiese Orte im Lommer
mit kremäen angeküllt. Allein bei einigem kaek-
äenken dnäet man balä, äass solede Kurorte, äie
1700 oäer 1800 Neter über Neer liegen, medr nur
von klubisten unä soleden Lersonen, äsnen äer Le-
sued eines doedgelegenen Kurortes àtlied veroränet
ist, besuedt werden. Inäessen konnte man geraäe in
äen let2ten Lagen äie keobacdtung maeden, äass
auek solede Kurorte gerne kisenbadnen besässen,
inäem äas 1600 Neter über Neer gelegene Davos
äie grössten Anstrengungen maedt, um eine kisen-
badn 2U erkalten unä aucd virklied àssiedt 2U
kaben glaubt, äass sein Wunsed sied vervirklieke.

Das Oberland äagegen ist äie Ltation äer grossen
Nasse derjenigen Louristen, äie mögliedst rased unä
bequem reisen vollen unä sied äa aukkalten, vo sie
vokl sinä unä gut gekalten veräen. Wenn man äes-
kalb etwa sagt: äie Lrünigbadn küdrt äem Oberland
äie Leute veg, so ist äas alleräings riektig, wenn
man sie äanaed bekanäelt. Allein es virä äann am
Oberland sein, äie kremäen so 2u bedanäeln, äass
sie niedt wegreisen, sonäern im Oegentkeil noek ^n-
äere veranlassen, in's Oberland 2u kommen.

kun virä man vielleiedt kerner einvenäen, um
in's Oberland 2U gelangen besit2e man ja bereits
kisenbadnen unä Dampkscdilke. Neine Lerreo, ied
bade sedov manede Leise gemackt unä bin niedt sedr
ansprueksvoll unä bequem, aber eine verquiektere
Leise, als äiejenige von dier in's Oberland, gibt es

gar nickt. led will äas beweisen! Von dier bis Ldun
sinä es 31 Kilometer, äie Lie in 50 bis 60 Ninuten 2U-
rüeklegen. Von Ldun weg kaben Lie dis lnterlaken noek
26 Kilometer, unä um diese 2urüek2ulegen brauekt es
2^/s bis 3 Stunden! Warum? In Lekerzäigen muss man
auk's Lcdilk, dat bis 2ur ábkakrt desselben V2 oder
^4 Stunden 2u warten und tinäet 2uäem noek kaum
Llaà Lernaed kädrt äas Lcdikk 2 bis 3 Ltunäen
lang ank dem Lee kin unä der — bei sedönem Wetter
ist äas alleräings reedt sekon — und kommt man
so enälied naed Därligen. Dort muss äas Oepäck
u. s. v. umgeladen werden, was 2ur kolge dat, äass

man daselbst wieder etwa V2 Stunde warten muss.
Wäre es nickt möglied, diese Leise etwas bequemer
ein2uriedten? led glaube, bei gutem 'Willen sei es

möglied, sei es äured kinkükrung von kxtrasediiken,
die äirekt naed Därligen kadreo, sei es auk andere
Weise. led bade äas Oekükl, äass wenn äie krüoig-
badn gebaut wird, die erste kolge äie sein wird,
äass, kails die Leise von Ldun naed Interlaken niedt
1886. 89
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bequemer und raseder eingericktet vird, dem Ibunersee
oacb noeb eiue ?veite kisevbadn erstellt und der
vamxksebikkgesellsebakt dadurck konkurren? gemaedt
vird. Wirklieb kalte ieb, venn clem angeküdrten
kebelstand uiebt abgebolken vird, eiue solebe "tduuer-
see-öabn kür ebenso nötbig, vie <lie Rrünigbabn.

Wie vird sieb eiue Reise von ku?ern naeb Inter-
lakea in kukunkt maeben? Die strecke ku?ern-
Kümligen-Interlakell bat 138 Kilometer, die kisen-
bakukakrt dauert eirea 6 stunden und kostet 2. Klasse
kr. 11. 90. Die strecke vu?ern-örüllig-luterlakell
jedock vird, mit kinscbluss der vampkscbiike, eirea
75 Kilometer, also beinake die Rälkte veviger, aus-
mackeu. vie kadrt vird statt 6 stunden bloss
circa 4 stunden dauern; die kakrpreisersparniss
dagegen vird, veil die "karike 2. Klasse im Interesse
der Labn etvas böber sind, als bei der läern-kern-
Labn, nur eirea kr. 2 ausmacken. tZegsnvärtig, venn
mau mit vampkscbikk und kost über den Rrünig naek
Interlakell reist, dauert die Reise 9 stunden und
kostet kr. 13, oder kr. 3 medr, als venn die Labn
erstellt ist. Reeknet man aber noek die verscbie-
deuen krinkgelder kin?u — der Herr kinan?direktor
bat dieses knvesen sekr gut besekrieden — so
kommt die Reise von Rudern vaeb Interlaken über
den Rrünig gegenvärtig auk vielleiebt kr. 15 ?u
steben, oder kr. 5 mebr, als venn die Rrünigbabn
erstellt sein vird. Diese krsparniss an Aeit und
Keld vird un?veikelbakt von Arossem Kintluss auk
das Kedeiben der Rrünigbabn sein.

leb glaube mit diesen wenigen Worten naebge-
viesvll ?u babeo, dass eine Rrünigbabn und eine
bessere Aukabrt naeb Interlaken ein Ledürkoiss ist,
?u dessen kekriedigung der drosse Ratb und der
gan?« Kanton Leru beitragen soll

Kleber die ?veite krage: Wer soll die Rabn bauen?
kann ieb Kur? binveggeben. sie vissen, dass drei
vkkerten vorliegen kun bat Iknen der Ilerr kinan?-
direkter nackgeviesen, dass die eine der drei desell-
sekaktev kr. 1,400,000 kroüt, jedock nur eine kalbe
Verantvortliebkeit vill; die ?veite desellsebakt vill
vielleiebt bloss kalb soviel, bloss kr. 700,000, prokl-
tiren, dakür aber sieb jeder Verantvortliebkeit ent-
sedlagen. In beiden källen soll die durababn die
Rauptverantvortliebkeit tragen, so dass man den
Lebluss ?isken muss, es liege im Interesse des kau-
tons Lern, venn die durababn die Vuskübrung des

gan?en vllternebmens übernebme. leb gebe sogar
noeb veiter und glaube, man dürke küglicb die beute
vorgescklagene Vösuog der Lrünigbaknkrage als einell
Iriumpb der berniscken kisenbakvpolitik de^eicknen.

Die Vortbeile, velebe der durababn aus der Kleber-
nabme der örünigbabn ervaebsen, sind Ibnen bereits
vom Herrn kinsn?direktor genügend auseinandergesetzt

vordeo. leb vill nur noeb einmal in krinne-
ruug bringen, dass eine Vergrösserung des Labnnet?os
sebr im Interesse der durababn und ibres kinâusses
liegt, und ieb vill Ibnen Kur? mittbeilen, vie sie sieb
in dieser Le?iekung ?u den andern sedvàeriseben
Laknell stellt. Die durababn besit?t naek Vuskükrung
der Lrülligbakn ein bset? von eirea 350 Kilometer,
okne die Rrünigbabn dagegen ein solcbss von kaum
300 Kilometer. Die Kleotralbabu verkügt über 394
Kilometer und die Vereinigten 8ebvei?erbabllen
betreiben 303 Kilometer. Kur ?vei Rykuen, die Kord-

ostbabn und die suisse occidentale, sind der dura-
babn in Le?ug auk die kiloweterlävge bedeutend
überlegen. Die Inkluen? dieser ?vvi Labnen vird
aber dadurck gesekväekt, dass sie Anan?ikll ?iemliek
übel daran sind, so dass sie ibren kintluss auk die
sekvàerisebe kisenbalinpolitik niekt im Verbältniss
?ur Krösse ikrer ket?e geltend maeken können.

Was die eio?elnen kuvkte anbetritkt, in veleben
?visckeu der Kommission und der Regierung noeb
vitkeren?en bestellen, so vill ieb auk dieselben dann
eintreten, venn der vekretsentvurk ?ur artikelveisen
Reratbuvg kommt. Kur an eines möekte ieb sie am
scklusse meines Vortrages noek erinnern, an den
Iet?ten sat? im Kutaebten der Herren vietler und
küreber. Verselbe lautet: « vie von den klnter-
nebmern vtt & Asebokke vorgenommenen krojekt-
ausarbeitungev baben uns das Material ?u einer
Kösuvg geliekert, naeb veleber die Rrünigbakn in
die Reibe der billigst und rationellst konstruirten
kisenbsbnen eintreten vird. » leb glaube, ein des-
seres keugniss als das könne dem krojekt niebt aus-
gestellt verden und vill ?um Lebluss noeb kvnsta-
tiren, dass neuerdings krsparnisse im ketrage von
kr. 320—350.000 konstatirt sind, ebne dadurck der
Solidität des Raues irgendvie kintrag ?u tbun.

leb empkekle Ibnen, kamens der Kommission, auk
den vorgelegten Leseblussesentvurk eio?utreteo.

Leriekterstatter der staatsvirtbsebakts-
Kommission. leb bin über?eugt, dass es mavebem
von Ibnen äknlick ging vie mir und er sebr ver-
vundert var, dass die Rrünigbabnkrage so xlöt?lick
und unervartet vor den Klrossen Ratb trat, kaekdem
man medrere dabre lang von der àgelegenbeit nicbts
mebr börte, var es geviss vielen von uns, mir
veui stens ging es so, etvas vider die Hand, diese
Vorlage mit einer gevissen Kile vor?uberatken und
dem Vrossen Ratke ?u unterbreiten. leb musste micb
aber über?eugen, dass die Vründe, velebe da?u
kübrten, dass man mit einer gevissen Kile vorgeben
musste, durebaus begründet varen. vie Kile var
begründet deskalb, veil die betrekkenden Kesell-
sekakten, velebe kebernabmsokkeiten macbtev,
bestimmte kristen set?ten, die man nickt vorbeigeben
lassen durkte. leb kabe mieb kerner über?eugt, dass
venn man aued in den let?ten dabren von der Rrünigbakn

nickt sekr viel börte, dock kort und kort die krage
von verscbiedenen saekverständigen studirt vurde
und ?var in sekr gründlieber Weise, vie Mitglieder
der vorberatkenden Rekörden mussten sieb über-
?eugev, dass sie es mit einer in jeder Le?iebuvg
grüodlieben Vorlage ?u tbun baben und dass das
Ledenkkll und das Misstrauen, das vielleiebt ankävg-
lieb bei ein?elnell Mitgliedern vorbanden var —
venigstens bei mir var es vorbanden — nickt be-

reebtigt sei.
Wie sie vernommen baben, bat die staatsvirtb-

scbaktskommission sieb im krio?ip dem Antrag der
Regierung und der 8pe?ialkommission angeseblossen.
Km diesen Antrag gebörig vürdigen ?u können, ist
es nötbig, einen Rückblick auk die Vergangevbeit ?u
verken und ?var bauptsäcklieb auk den vom Volk
angenommeoen subventionsbesebluss vom 28. kebruar
1875. sie verden alle vissen, dass damals unter
allderm beseblossen vurde, an die Rrünigbabu, kalis
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sie innerkalb 6 dabren, also bis 1881, den vötbigen
Kinavsausweis leiste, eine Summe von 2^/2 Nillionen
beizutragen. leb erkläre gaos oiken, dass ieb uocb
beute jenen Volksbescbluss als eiueu böcbst fatalen
betracbte, der von uudeilvolleu Kolgev kätte seiu
können. Olücklicberweise traten cliese Kolgen viebt
ein; sie batten aber gavs wobl entsteben können,
wenn sieb nicbt plötslick (lie allgemeinen Verbältvisse
geändert baben würden. Nan kann gans kübn be-
baupten, dass wenn jene im Volksbescbluss von 1875
subventionirten Labven in der Nebr^abl erstellt worden
wären, für den Kanton Lern, und vielleiebt in noeb
köberem Nasse tür die betbeiligteu Landesgegevdev,
eine grosse Kinaoxkalamität eingetreten wäre. Ks
gilt dies aueb von der Lrünigbakn. leb bade noeb
jetst die volle Leberseugung, dass wenn es möglieb
geworden wäre, die Lrünigbakn innert der im Sub-
veotionsbescbluss vorgegebenen Krist 2U erstellen,
niebt nur der Kanton Lern mit einer Summe, die
seine Kinan^en in getäbrlicbem Nasse in àsprueb
genommen bätte, oboe dass irgendwie Vussiebt auk
Rendite vorbanden gewesen wäre, engagirt worden
wäre, sondern aueb die betretende Landesgegevd
den grössten Lebaden erlitten bätte. Wenigstens
wäre der Kutxen der Labn in keinem Verbältniss su
den grossen Opfern gestanden, die vom Oberland
bätten geleistet werden müssen. leb glaube desbalb,
man könne sieb glüeklieb sebätsen, dass die Lrünig-
babn im dabre 1881, wo sie ikrer Verwirkliebuog
sebr nabe war, niebt su stände kam. Dieses Da-
moklessebwert ist nun niebt mekr vorbanden, indem
die trist, ionerbalb weleber der Staat verpüiebtet
gewesen wäre, an die Lrünigbakn eine Subvention
von 2^2 Nillionen su verabfolgen, seit 5 dabreu ver-
«trieben und damit — darüber ist man jedenfalls
einig — jede reektliebe Verptliektung von Seite des
Staates dabiogekallen ist.

Line andere trage ist es aber, ob aueb die mo-
ralisoke pfliebt des Staates dakivgefallen sei. leb
glaube es niebt! Wenn sebon keine reektliebe Ver-
püicktung mekr vorbanden ist, so ist dennoeb, vacb-
dem das Volk sieb bereit erklärt batte, 2^2 Nillionen
an eine Lrünigbakn su leisten, die moraliscbe püiedt
seitens des Staates niebt beseitigt, sofern eine
Lrünigbakn erstellt werden kann, deren Kosten su
den Nitteln des Staate» und der betkeiligten (legend
in einem gesunden Verbältniss stebev. Wenn sieb
die ^.ngelegenkeit so gestaltet, dass mit geringen
Opfern dem Oberland entgegengekommen werden
kann, so ist es durebaus angezeigt, es su tkun.

Die Lrünigbabnaogelegenbeit stellt sieb nun
beute in einer gans anderen Weise dar, als früker,
und aueb die àsickt, ob die Lrünigbakn von Kutten
sei oder niebt, bat sieb, wie ieb glaube, seit einigen
dabreo siemliek geändert. Nir wenigstens ging es

gans gleieb, wie dem Herrn Kinansdirektor. leb war
krüber aueb niebt überzeugt, dass die Lrünigbakn
im Interesse des Oberlandes liege, muss nun aber
bekennen, dass ieb infolge der Krkabruvgen der
letzten 5 bis 6 dabre, bauptsäeklieb seit der Kröik-
nung der Oottbardbakn, meine àsicbt geändert babe,
leb glaube, es sei jedermann klar geworden, dass
das Oberland infolge der Kröll'nung der Oottbardbakn
eine gans bedeutende Kinbusse erlitten bat, indem
sieb der 'kouristenverkedr seitber mekr und mebr

um den Vierwaldstättersee konsentrirte, und swsr
grösstentbeils su Dnguvsten des Oberlandes. Ks ist
desbalb aueb im Oberland, wo die àsiekten der
Lrünigbakn ebenfalls nickt allgemein günstig waren,
die Kinsiebt allgemeiner geworden, dass die Lrünig-
babn für das Oberland beinabe eine Lebensfrage sei.
Ick will nickt untersuckev, ob man diese Labn als
ein notwendiges Dsbsl betraebtet; dass sie aber
notwendig ist, wird jeder gestekev müssen, der die
Krfakruvgen der letzten labre su würdigen weiss.

Die Sacklage bat sieb seit dem Subventions-
bescbluss aucb in der Lesiebuvg geändert, dass man
es nicbt mebr mit dem Projekt einer teuren Kormal-
spurbakn, die 12 bis 13 Nillionen, bei einer Staats-
subvention von 2V2 Nillionen, kosten würde, su tun
bat. Nan bat eingegeben, dass es viel verständiger
sei, wenn man das Projekt einer grossen breitspurigen
Labn fallen lasse und sieb mit einer den Ledürk-
vissen einer Kouristenbakn genügenden Sckmalspur-
babn Zufrieden gebe. Infolge dessen verminderten
sicb die ^.nlagekosten um wenigstens 60 °/o. Statt
um 12 bis 13 Nillionen bandelt es sick beute nur
noeb um circa 5 Nillionen und kann desbalb aueb
die Ltaatsbetkeiliguvg, die früber auf 2'/s Nillionen
festgesetzt war auf circa '/» dieser Summe redusirtwer-
den. Selbstverständlieb baben sieb infolge der ge-
ringerv Baukosten aueb die Lentabilitätsaussiekten
gans bedeutend günstiger gestaltet. 80 sebr man
seierseit, okne Pessimist su sein, mit siemlicker Lieber-
beit annebmen konnte, die Lrünigbakn werde
unrentabel sein, so günstig sind meiner ^nsickt nacb
die gegenwärtigen kevtabilitätsaussicbteo.

Ick sage desbalb: die bauxtsäeblicbsten Oründe,
welebe seinerzeit gegen eine SubventioniruvgderLrünigbakn

spraeben, sind beute weggefallen. Die Staats-
wirtbsebaftskommission fand desbalb, dass die Le-
denken, die krüber jedenfalls aucb in Ibrem Sekooss
gegen eine Staatsbetkeiligung an der Lrünigbakn
vorbanden waren, dem beute vorliegenden Projekts
gegenüber nicbt mebr stark in die Waagsebaale
fallen können.

In Lesug auf die Krage, welebe der vorge-
scklagenkn Lösungen, diejenige der belgiseben Oe-
sellsckakt oder diejenige der durababn, Iknen su
empkeklen sei, will ick mieb nickt aussprecbev. Die
Sacke wurde von Seite der beiden Herren Leriekt-
erstatter der Regierung und des Herrn Lericbterstat-
ters der Spesialkommission genügend erörtert. leb
kann mieb desbalb darauf besebränken, meine àsiedt
dabin aussuspreeben, dass, um sicb kür die eine oder
andere Lösung su entsekeiden, dauptsäeblicd die
Krage der Rentabilität massgebend ist. Diejenigen,
welebe in dieser Lesiebung noeb Zweifel begen,
würden es vielleiebt lieber seben, wenn die dura-
babn die Lrünigbakn nickt übernebmev würde, scbon
desbalb, weil der Staat in sebr bedeutendem Nasse
bei der durababn engagirt ist und sicb also ausser
der direkten Subvention aueb nock indirekt an der
Lrünigbakn betkeiligt, falls deren Vuskübrung und
Betrieb durek die durababn übernommen wird. Wer
dagegen in Lesug auk die Rentabilität eine bessere
àsiebt bat und den besüglieden Lereeboungev,
welcke nacb meiner Vnsiebt in sebr nückterner Weise
aufgestellt wurden, einiges Vertrauen scbevkt, muss
finden, dass die vorgeseklagens Lösung, vonacb die
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durababn die ganze àskûkrung übernimmt und den
Lswinn, der sonst einer ändern Lesellsekakt zukallen
würde, kür sieb in àsxruek nimmt und so dem
Ltaate zuwendet, die beste ist.

Die kelltabilitätsbereeknungen wurden von ver-
sekiedenkn Experten aukgestellt. Ls ist sieber sebr
sckwer in dieser öeziekung mit bestimmten Aableu
zu kommen, du sieb alles mekr oder weniger auk

L^potbesen stützt, die immer etwas kraglieker Latur
sind. lob glaube aber doeb mit einigen ^ablen naek-
weisen zu können, dass die Herren vietler und
^ürcber, welebs die Lentabilitätskrage prüften,
dieselbe in einer IVeise bekandelten, weleke alles Ver-
trauen verdient, wäkrend man den bei andern Unter-
nebmungen aufgestellten Lereebnungen niebt immer
das gleiebe Lob ertbeilen konnte. Im Legsntbeil
gingen diese Lersebnungen okt aus sebr opportun!-
stiseben ^nsebauungen bervor und stellten Salden
auk, von denen man auk den ersten kliek seken
musste, dass sie auk läusebung beruben. Lei den
über die Rentabilität der Lrünigbabn gemaebten Le-
reeknungen ist es niebt so. Die Herren vietler und
Aüreber nebmen eine Lrutto-Linnakme von im danken
Lr. 431,933 an. viese Summe setzt sieb folgender-
Massen Zusammen:

Lersonen: Im Lokalverkebr Lr. 70,950
» louristenverkebr » 296,000

Lr. 366,950
Lspäek » 13,600
Viebverkebr » 7,000
Lüterverkekr: Im Lokalverkebr Lr. 34,033

» lransitverkebr » 10,350
» 44,383

Summa Lr.431,933
Sie seken kieraus, dass das Lauptgewicbt auk den

louristenverkebr — kast âer ganzen Linuabme —
gelegt wird, indem kür denselben eine Linnabme von
Lr. 296,000 in Aussiebt genommen ist. Ls sekeint
mir dies wirkliek kür eine Lrünigbabn niebt viel zu
sein, wenn man den grossen Verkebr, wie er in den
Sommermonaten sieb im Oberland gestaltet und den
zu beobacbten gewiss sekon Heder von Iknen Le-
legenbeit batte, in's âge fasst, vie Herren vietler
und Aürcker nebmen an, dass Mbrlieb 40,000 lou-
risten die Labn bekabren werden. Damit diese Aabl
einigermassen beurtbeilt werden kann, ist es ange-
zeigt, einen Llick auk die Aabl der Lersonen zu
werken, die andere louristenbabnen bekabren, die,
wenn sebon niebt in ganz äbnlicben Verbältnissen
sieb beündend, doeb mebr oder weniger eine gewisse
^eknliebkeit mit der Lrünigbabn besitzen. Ls kre-
cluentirsn allMkrlick:

vie Lödelibakn 97,000 Lersonen.
» IVâdensweil-Linsiedelnbakll 127,000 »

» àtb-kigibabn 22,000 »

» Ligibabn 75,000 »

» Letlibergbakn 58,000 »

Sie »eben, dass die kür die Lrünigbabn in às-
siebt genommene Lersonenzakl unter allen diesen
Aableo bleibt, mit einziger àsnakme der ^rtb-Rigi-
bako, und iek balte dakür, es sei wirkliek niebt zu
oxtimistiseb, wenn man annimmt, die gemaebten
Voraussetzungen werden eintreten. Ick will aber den

ungünstigsten Lall setzen und annekmen, die Lrutto-
kinnakmöll werden nur Lr. 400,000 betragen, àek
in diesem Lall würde der durabakn kein Lcdaden
erwacbsen, indem sie im Lalle ist, mit einer Lin-
nabme von Lr. 400,000 sowokl den Letrieb zu be-
streiten, als das Obligationenkapital zu verzinsen.
IVas über Lr. 400,000 gebt, ist I^etto-Lrtrag zu
Lunsten des Aktienkapitals, resp, des Staates und
der Aktionäre.

So wie die Laebe somit gegenwärtig liegt, glaube
ieb, es sei durebaus angezeigt, die vorgeseblagene
Lösung mit Lreuden anzunebmen und sieb dabei
glüekliek zu sebätzen, dass man mit so geringen
Opkern dem Oberland entgegenkommen kann.

IVas die Höbe der Lubventionssumme anbetrilkt, so
bebalte ieb mir vor. bei der artikelweisen Leratbung
bierüber die àsiebt der Ltaatswirtbsekaktskommis-
sion sowokl, als aueb meine eigene auszuspreeken.

leb scbliesse, indem ick die volknung ausspreeke,
dass man sieb aueb von Leite der konservativen
Liektung dieser Versammlung der vorliegenden Ver-
läge anscbliessen möebte. Ls wirkt eine Opposition
zwar sebr okt reckt wobltbätig, und dass es wün-
sekenswertb wäre, wenn sie kie und da etwas mekr
angekört würde, zeigt der Lubventionsbescbluss vom
dabr 1875. Damals bat sieb die konservative Liektung

lebkakt dagegen ausgesproeken; allein es nützte
niebts. Ls wurde aus der Laebe eine Larteikrage ge-
mackt, und das Volk sagte da, da es gerade guter
Laune war. Leute würde es niebt mekr da sagen.
Lie seken kieraus, dass okt eine Opposition sebr gut
ist. Lmgekebrt aber glaube ieb, es wäre ein Lekler,
wenn man sieb in einem Lall noeb lange besinnen
wollte, wo niebt bewiesen werden kann, dass kür den
Ltaat finanzielle Lskabr vorbanden ist, sondern wo
man im Oegentbeil sieb überzeugen muss, dass mit
geringen oder vielleiedt gar keinen Opkern einem
Landestbeil entgegengekommen und ibm das gegeben
werden kann, was er seit langen dabrsn verlangt
und wünsebt. leb empkeble Ibnen daber im Lamen
der Ltaatswirtksekaktskommission aus vollster Leber-
zsugung das Lintreten auk die Anträge der
Legierung.

dââi. vie vorliegende Lrage ist beute niebt
zum ersten male vor dem Lrossen Latbe, und ieb
kann niebt verkeklen, dass ick jedesmal Bedenken
trug, wenn mau vom Lau der Lrünigbabn spracb,
namentlied im dabr 1875, wo im Lisenbakndekret
kür die Lrünigbabn eine Lubvention von 2^/s lVIillionen
beseblossen wurde, àk den beutigen lag nun stellt
sieb die Lacke etwas anders, indem man zur Linsiekt
gekommen ist, es sei angezeigt, ein einkacberes und
billigeres System zu wäblen. àn brauebt desbalb
niebt mebr so viel Bedenken zu tragen wie krüker,
indem der Ltaat einen bedeutend geringern Beitrag
als 2^2 Millionen zu leisten bat.

Lines dagegen ist mir niebt ganz reebt. leb bade
gekört, die Lrünigbabn werde, so wie sie )etzt pro-
^ektirt ist, nur einzelnen Oastbokbesitzern von Nutzen
sein; im grossen Lanzen aber verlange das Oberland
eine Lrünigbabn niebt, da man glaube, dieselbe werde
dem ganzen Landestbeil zum Naektbeil gereieken. leb
bin niebt im Lalle, über diese Lrage zu entsebeiden,
das aber muss ieb sagen, dass iek es lieber gegeben
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bätte, venu die betbeiligten Oemeinden durcb èleiek-
nuvg von Subventionen vorangegangen wären und so
das Verlangen naeb einer Lrünigbakn gezeigt kätten.
Ls wäre das ein Beweis gewesen, dass nickt nur
einzelne Oastkokbesitxer die Labn verlangen, wie man
mir gesagt bat. Wenn der Orosse Latk Keule die
Subventioniruvg der Lrünigbakn besckliesst uud die-
selbe 2ur àskûbrung gelangt, die Rentabilität über
deu aukgestellten Lereebnungen nickt entspricbt uud
die durabakn eiu scdleebtes Oesebäkt macbt, so
kann das Oberland mit Lecbt sagen: ver Orosse
Latb bat uus die Labn aukge^wungen; er bat
uuseru Wünscben vorgegrilken. lek kokke uud erwarte
deskalb, es werde auek uoek darüber àskunkt ge-
geben, wie es um die Letbeiligung der betrelkenden
oberläudisekeu Oemeinden stebt.

leb babe iudesseu uiebt das Wort ergrilken, um
gegen die Lrünigbakn ?u sprecben, souderu erkläre,
dass uaekdem ieb das ^ktenmaterial uud deu Vor-
trag des Herrn Linavödirektors gelesen batte, ick
kür das Onternebmen war, uud werde ick desbalb
kür deu Lau der Laku stimmen, oameotlieb da vom
Staat keiue grosse Subvention verlaugt wird.

Was die Höbe dieser Subvention anbelangt, so
ist dieser Lunkt 2war erst bei der artikelweisen
öeratkuvg xu bekandeln. Ick eOaubs mir aber dock,
sebon bei der Lintretenskrage darauk aukmerksam 2U
maeken, dass Herr Linan^direktor Scbeurer in seinem
Vortrage sagt: « Betretend das ükass der Staats-
subvention ünden wir die in Aussiebt genommene
Vertbeiluog des Aktienkapitals von Lr. 800,000, 2vr
Lälkte auk den Staat Lern und 2ur Lälkte auk die
betkeiligte Landesgegend, den Verbältnissen
angemessen. v Wie man nun daau kommt, eine andere
Vorlage ?u maeben und die Staatssubvention um
Lr. 50,000 2U erköken, ist mir nickt klar, und ick
bebalts mir vor, bei der artikelweisen Leratbung
weine àsiekt über die Vertkeilung das Aktien-
Kapitals geltend 2u macken.

Was die Lrage anbetrilkt, wer die Lrünigbakn
bauen solle, so kalte ick dakür, der Herr Linanx-
direktor babe in seiner Lerickterstattung gan? ricbtig
oaebgewiesen, dass die durababngesellsckakt die
Lrünigbakn am billigsten bauen und betreiben kann,
und es ist jedenkalls am besten, wenn der Lau dieser
Oesellsebakt übertragen wird, àn batte ick aber
geglaubt, man würde der durabakn etwas weniger
2umutken, und icb könnte ganx gut, um die dura-
babn 2u entlasten, eine grössere Subvention bewilligen

kelken, vorausgesetzt, dass die betkeiligten tie-
meinden, Lrivaten u. s. w. die glsicke Summe 2u
aeicknen kätten. àlan sagt xwar, man wolle nickt
Köder geben, weil eine Subvention von Lr. 500,000
dem Volksentsebeid unterbreitet werden müsste,
l^lan trug allerdings bis jàt Bedenken, die
Lrünigbakn dem Volksentsebeid xu unterstellen. Allein
ick glaube, wenn die Sacke dem Volke durck die
Herren Orossrätke und die Leitungen erklärt würde,
so würde es sieb gewiss kür ànabme ausspreeben.
Mtürlieb bätte das Oberland gleiek viel 2U leisten,
wie der Staat, und es soll ibm das um so eber
mögliek sein, da, wie Herr Scbeurer mittbeilte, die
vampksebiikgssellsebakt eine Subvention von KV. 175,000
beseblossen bat. Wenn die Lrünigbakn eine Lxisten?-
krage kür das Oberland und die dortigen sekönen

I'g.Kdlg.tt âss tlrossen lìáss. — Lullstiii àu Oraiul 0c»issi

Oastköke ist, wie gesagt wurde, so sollen die Interessenten

sieb auek entspreekend betkeiligen. leb werde
2war nickt den Vntrag stellen, die Staatssubvention
auk Lr. 500,000 2U stellen, also mebr 2U geben, als
sigentlieb verlangt wird, jsdock könnte ick au einem
soleken Antrag stimmen, wenn die bekeiligten 6e-
meinden und Lrivaten etc. die gleiebe Summe su
leisten kätten, was bei gutem Willen gans wobl mög-
lick wäre; denn wenn so viele Interessen in Lrage
sind, wie bekauptet wird, gekört eine Subvention
von Lr. 500,000 von Seite des Oberlandes nickt in
den Lereieb der Lnmöglickkeit.

Ick will vorderband uiebt weitläuüger sein, son-
dern werde mir betretend die Vertkeilung des Vk-
tienkapitals dann bei Lskandlung von á.rt. 1 einen
Antrag im Sinne des Vorscklages des Herrn Linans-
direktors su stellen erlauben.

KI. Foiîà II est evident hue la presque unani-
mite des membres du Orand Oonseil sont en priu-
eipe disposes à subventionner la ligue du Lrunig.
Lt je me range parmi ces membres. U. Lieckti
craint que la majorité de nos concitoyens de l'Ober-
land ne voient de mauvais ceil l'ètablissement d'un
ebemin de ker qui, tout en ruinant quelques indus-
tries des petits, ne proüterait qu'aux grands maîtres
d'kotel. Nais il est constant que la deputation una-
nims de l'Oberland nous demande avec instance de
lui accorder une subvention, qui selon elle est le
seul moyen d'apporter quelque soulagement et quelque
amélioration à la kâcbeuse situation knancière de
cette partie de notre canton dont la seule industrie
est celle des étrangers, qu'il kaudraitabsolument
amener à Interlaken par un ckemin de ker au
travers du Lrunig.

La subvention reclames du canton n'est pas
exagérée : nous devons doue entrer en matière, seulement
je vs peux pas voter le protêt du gouvernement.

Mus sommes en présence de deux protêts: celui
de la Société belge et celui du dura-Lerne-Lucerne.
Le premier semble au premier abord le plus kavo-
rable. Les auteurs demandent au canton et à l'Oberland

uns subvention à konds perdus de kr. 600,000,
et ils s'engagent à exécuter la ligne à leurs risques et
périls, soitau moyen d'actions soit au moyen d'un capital-
obligations dèjà garanti par plusieurs banques ber-
noises. Oomme, maigre tous les rapports kavorables
des autorités preconsultatives, le rendement d'une
ligne presque exclusivement consacrée aux touristes
n'est rien moins que certain, je voterais pour ma
part volontiers, en kaveur de la Société belge, une
subvention cantonale à konds perdus de kr. 500,000
payable après ì'autorisaìion donnée par la Oonkèdè-
ration d'exploiter la ligne complètement acbevee, s'il
n'y avait pas dans le projet belge une condition que
nous ne pouvons admettre. Oette condition, c'est
l'obligation imposée à la compagnie du d.-k.-L.
d'exploiter à korkait le ckemin de ker du Lrunig pour le

compte des constructeurs moyennant le 50 °/o de

toutes les recettes brutes directes et indirectes.
Oette clause peut nous imposer, à cbarge de votre
compagnie nationale, une cbarge indirecte dont nous
ne pouvons calculer ì'importanee, attendu que, comme
je le repete, les calculs sur le rendement probable
de la ligne du Lrunig sont bypotkètiques et varie-

>. 188k. 90
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root selon le nombre 6es touristes qui fréquenteront
I'Oberlan6.

blous 6evons cloue écarter ie projet belge.
Oomme il est certain que la gravcle majorité 6e

cette assemblée est résolue à aâopter le projet qui
vous est soumis par le gouvernement et les commis-
sious unanimes, je ne vous en proposerai pas le rejet;
je ne 6êposerai même pas les amenclements concertes
par quelques clêputês et moi, parce que l'anuonce
seule 6e ces amenclements, qui teuclraient à
soumettre le clecret projeté au vote clu peuple, a jeté
le plus vik émoi parmi les 6êputês cle l'Oderlancl, et
que ceux-ci m'ont clêclarê les covsiclerer comme com-
binés exprès pour kaire êcbouer le ckemin 6e ter 6u
Lrunig.

Oomme il n'en est rien, vous ne clèposerons pas
ces amev6emevts, mais je crois 6e mon 6evoir 6e
vous les taire covvaîlre: vous verre? par là pour-
quoi, quoique partisan cl'une subvention moclêrêe, je
ne puis voter le clêcret clans la forme vu il nous est
soumis.

II semble au premier aborcl, Messieurs, que ce
6êeret 6eman6e simplement su peuple bernois une
subvention en actions 6e 450,000 francs; vraiment
cette somme, vous pouvons l'accvrcler en toute
conscience et sans encourir le moivclre reprveke 6e
la part 6e nos électeurs: clovner fr. 450,000 seule-
ment à une contrée bernoise pour construire un
cbemin 6e ker 6e 46 kilomètres et cbercber à

ramener le bien-être clans cette contrée, vraiment c'est
une bagatelle pour notre canton.

Nais le projet accorcle implicitement, et par une
voie détournée, une subvention beaucoup plus con-
siclêrable et je ne crois pas que nous sozcons compê-
tents, nous Oravcl Oovseil 6u canton, pour la voter
sans la soumettre au vote clu peuple Ln elket ce
projet attacbe, à la souscription 6'actions 6e 450,000
francs par le canton, l'obligatiov par le 6.-L.-D. 6e
construire et 6'exploiter la ligne à ses risques et
périls. Im 6ura-Lerne, comme vous l'ont expressê-
ment clêclarê il a un instant NN. les conseillers
6'Ltat Lebeurer et Ltoekwar, n'est autre ebose que
ì'Dtàt: vous, peuple bernois, xossê6ovs 19,000,000
francs en actions 6e ce cbemin, et ces actions vous
assurent la majorité clans l'assemblêe «les actionnaires,
^vant le vote 6e la loi kêêêrale sur la comptabilitè
6es cbemins 6e ker, l'Ltat ne possédait pas 6'une
manière incontestée cette majorité, et pour l'obtenir
le gouvernement êtait obligé 6'envv^er une quarav-
taine 6e délégués à l'assemblêe. Nais aujourcl'bui, en
vertu 6e la loi fédérale 6ont j'ai parlé et cles nou-
veaux statuts 6e la Lociêtê 6es cbemins 6e fer clu

6.-k.-D., N. le clirecteur 6es Lnances ou N. le 6irec-
teur 6es cbemins 6e ker clictevt leurs volontés à

l'assemblee; inutile maintenant 6e recourir au strata-
gème auquel j'ai kait allusion.

Nais il n'existe pas 6e loi qui formule la manière
clont les actions 6e l'Ltat doivent être représentées
à l'assemblêe «les actionnaires; si le porteur 6es
titres, soit le délégué clu gouvernement, est légitime
envers les autres actionnaires, l'est-il 6e la part clu

peuple bernois?
6e ne le pense pas, et je ne pense surtout pas

que nous azmns le clroit 6e 6onner par une voie
détournée le pouvoir au gouvernement cl'aller voter

à l'assemblêe 6es actionnaires cles mesures qui
engagent, 6'uve manière inclirecte il est vrai, les
bvavces 6e l'Ltat clans une mesure vu nous ne
pouvons les engager 6avs cette salle sans réserver le
rekerevclum.

6e m'explique.
De projet 6e clêcret prêvoit pour la construction

6e la ligne clu Lrunig une clêpevse totale 6e 4,800,000
francs. Or, cette somme est fournie: 800,000 francs
par actions souscrites par l'Ltat, les communes 6e
l'Oderlancl et cl'autres intéresses, et 4,000,000 francs
au mo>ev 6'un emprunt contracte par la compagnie
cles cbemins 6e ker clu dura-Lernvis qui construirait
et exploiterait le nouveau cbemin à ses risques et
périls. Dans ce nouvel emprunt 6e la Compagnie,
vous avons, comme actionnaires 6e 19 millions cl'ac-
tiovs, une part inclirecte supérieure à 2 millions,
puisque le capital social 6u 6ura-Leroe est 6e 35
millions. On l'a clit, la compagnie c'est l'Ltat: c'est
l'Ltat parce que celui-ci en est le maître et aussi
parce qu'il en est la caution, car vous save? que
le peuple a cautionne soliclairement l'emprunt 6e
33,000,000 fr. contracte par le 6ura-Lerve.

De gouvernement a eonstitutionnellement une com-
pêtevce 6e 5000 francs, le Orancl Oovseil 6e càz
cenck mà seulement. I^ous ne pourrions clovc

pas voter une clêpevse extra-du6gêtaire ou un em-
prunt supérieur à 500,000 francs, et implicitement
nous vikll6rions cbarger le gouvernement cl'aller voter
à l'assemblêe cles actionnaires 6u 6.-L.-D. un
emprunt 6e 4,000,000 francs!

6e sais bien que l'emprunt clont il s'agit sera
contracté par la compagnie, non par l'Ltat; mais
encore une kois la compagnie c'est presque ì'Dtat, et
je ne vois pas comment un mavclataire pourrait voter
au nom 6e son manclant, qui serait le Orancl Oovseil,
une mesure que celui-ci lui-même est incompétent à

prevclre.
Il eût 6one êtê. à mon avis, plus franc et plus

bovvête 6e kaire clu clêcret une loi et 6e la
soumettre au peuple.

à cela, la 6êputation 6e l'Oberlavcl objecte que
le peuple rejetterait infailliblement la loi, et qu'ainsi
la construction 6e la ligne clu Lrunig clevievclrait
impossible. 6e ne partage pas cette opinion; je crois
que la subvention 6e kr. 450,000 et l'autorisation
donnée à la compagnie clu 6ura d'emprunter 4,000,000
francs seraient votées par la majorité. On ne peut
naturellement propbêtiser et 6ire à l'avance ce que
kera le peuple: pour moi je crois que clans le 6ura
la majorité clirait oui. D'ailleurs nous n'avons pas à
examiner ce côté 6e la question; le peuple seul est
souverain pour a6opter le projet: nous devrions 6one,
si vous tenons à remplir consciencieusement le mandat
qu'il nous a 6onnê, soumettre ce projet au reke-
ren6um.

Ove autre raison, et une raison cl'êcovomie, cle-
vrait vous engager à prevclre cette résolution. Da
voici:

Vous n'ignore? pas que les obligations 4°/» 6e
l'Ltat 6e Lerne sont actuellement reckerckêes au
cours 6e 103 ^2, celles clu 6ura-kerne garanties par l'Ltat
au cours 6e 102^/s. loutes les bonnes obligations 4 °/°
6e villes et 6e cantons sont au-clessus clu pair; la
Oovkêclêratiou va convertir très procbainemevt sa
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dette ei» 3'/2°/o; notre caisse k^potkêcaire Konvertit
tous ses bons de caisse eu 3"/« "/«-

Or, la direction des ckemivs <le ter du dura uous
»uuouce clans sou rapport qu'elle contractera l'em-
prunt de 4 millions à 4"/» d'intérêt au cours de 99.

Oeei constituerait pour l'emprunt entier une perte
cle cours de 160,000 francs, puisque l'emprunt, s'il
êtait garanti par l'Rtat, se placerait sans doute à
103 comme l'emprunt actuel.

Reut-être même le dura trouverait-il, avec le
cautionnement äe l'Ltat, la somme äe 4 millions à 3"/t°/o
d'intérêt.

8i on avait eu le courage äe soumettre le décret
au peuple, on aurait pu lui äemanäer la souscription
ä'un cautionnement soliäaire, et äans ì'êtat actuel
äes ünaoces cantonales, une économie pareille, qui
nous proiiterait eu grande partie, n'aurait pas êtê à

dédaigner.
8i vous veniez avec une loi au lieu ä'un décret,

et que le Orand Oonseil votât cette loi, il est cer-
tain que le peuple la voterait aussi. Vous sérié?
ainsi plus francs vis-à-vis du peuple et vous trou-
verie? les tonds nécessaires meilleur maredê.

de ne déposerai pas d'amendement tendant à
soumettre le décret au vote populaire, parce que je
ne voudrais pas que les députes de l'Oberland croient
que par cette proposition je ckercke à kaire êckouer
le projet du Lrunig.

O'est si peu won intention que si un député nous
propose de voter une subvention à tonds perdus, mais
sans autre engagement de la part de la compagnie
du d.-L.-V, He me déclare prêt à voter cette proposition

; et même je ne craindrais pas d'user de mon
droit constitutionnel pour accorder la subvention la
plus élevée que le Orand Oonseil puisse voter sans
recourir au reterendum, 500,000 tranes si vous
voule?.

Oette solution serait à tout bien considérer la
meilleure; les communes et les maîtres d'bôtel de
l'Oberland aidant, je ne doute pas qu'on trouverait,
moyennant cette subvention de kr. 475,000 à tonds
perdus, au vu des études approfondies kaites jusqu'à
ce jour, une société qui construirait et qui exxloi-
terait.

Rn terminant, je ne puis cacker mes apprêken-
sions sur l'exaetitude des ckiklres de rendement in-
diquês dans les divers rapports qui nous sont soumis.

Nid. vietler et Aürcber présument (page 46 de
leur rapport) un rendement brut de 432,000 francs;
comme on estime les frais d'exploitation (rapport de
N. Narti du 9 juillet 1886, page II) à fr. 220,000,
il resterait kr. 212,000 pour le tonds de réfection,
pour l'intêrêt du capital obligations et pour le divi-
dende du capital actions. Nais je vois que ces 432,000
francs de recettes brutes sont, d'après le rapport de
NN. vietler et Aürcker, kyrmes par:
Recettes provenant des touristes et de
leurs bagages tr. 304,700
Outres recettes » 127,233

8omme égaie tr. 431,9 3

ves billets de ebemins de ter à vendre aux
touristes devraient done fournir bon an mal an 300,000
francs.

O'est une cbose possible dans les années de
grande affluence comme celle-ci, comme l'avnêe dor-
llière; mais en sera-t-il toujours ainsi?

Voilà ce que nous ne pouvons savoir et pour-
quoi il serait peut-être plus sage de limiter nos
risques, tout en donnant satisfaction aux voeux des
populations de l'Oberland. Voter à tonds perdus une
subvention de tr. 475,000 serait selon moi la mesure
la plus sage. Mus respecterions la Oovstitution et la
loi sur le referendum. On semble nous prédire avec
assurance que la ligue fournira non seulement les
intérêts du capital obligations mis à la ckarge du
dura-Lerne, mais encore un dividende pour les
actions.

Nais que dirait le peuple de nous tous, ses
mandataires, si ces suppositions ne se réalisaient pas —
et si non seulement les 475,000 francs d'actions nou-
velles ne recevaient pas de dividende, mais que même
la ligne ne produisît pas en tout ou en partie les
intérêts du capital obligations de 4 millions?

8i vous tene? absolument à la construction et à

l'exploitation par le dura-Lerne, ek bien! kaites de
votre décret une loi et soumette? eette loi au peuple.

d'ai dit.

Marti (durabakndirektor). Ick kann nicbt wokl
in dieser àgelegenkeit sckweigev, oacbdem 8ie den
Eliten entnommen baben, vie sebr ieb bei der 8acbe
betbeiligt bin. leb bätte allerdings sckweigev können,
wenn nickt Herr Loivin soeben mit einer Rroposition
gekommen wäre, die wokl nickt ernst gemeint ist,
aber ernst kritisirt ?u werden verdient.

Rs mag sick nun bei der Lrünigbadv um viel
oder wenig bandeln, so sollte jedenfalls nickt ein
durassier den traurigen Nutk besitzen, einem andern
vandestkeil die Rrlanguug einer Risevbakn uvwöglick
maeken ?u wollen, und sollte nickt ein durassier die
8tirn' kaben, 8acken ?u bekauxteu, wie sie Herr
Loivin soeben bekauxtet bat. Herr Loivin ist Ikneu
in seinem Vorgeben gegenüber der durabaku bekannt.
Rr ist der ewige Querulant, der bei der Regierung
und der Bundesversammlung alles aufbietet, um der
durabakn 8ckwierigkeiten ?u bereiten. N'as wir ikm
?u Leid getkan, weiss ick nickt. Rs muss aucd solcde
Rau?e geben, und deskalb wollen wir den Herrn
Loivin maeken lassen.

Hingegen ?wei Runkte muss ick dock nock der-
vorkeben: einen, den 3ie kennen, und einen, welcken
8ie nickt kennen. Im dakre 1867, als die dura-
baknen kier in diesem 8aal gegründet wurden und
sick der allgemeine Lampk darum dredte, ob das
be?üglicke vekret dem Volke unterbreitet werden
solle oder nickt, waren es die konservativen durassier,
die sied mit Händen und Rüssen dagegen stemmten,
dass die 8acke vor das Volk gekrackt werde, weil
sonst der dura keine Risenbakv erkalte. Nie reimt
es sick nun, beute ?u bekaupten, die 19 Nillionen
kür die durabakn kaben nickt vor das Volk gekört,
wodl aber müsse die 8ubvention von 475,000 Rr.,
die man dem Oberland geben will, dem Volk
unterbreitet werden!

Mn nock etwas, das 8ie nickt kennen! Ick will
Iknen sagen, wie die konservativen durassier in !kkat
und Nakrkeit denken. Rs ist gut — nackdem Herr
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Loivin diesen Stein in's Rollen gebrackt kat — àass

man ill àer kan?«!! ^ngelegenkeit vollständig klar
siekt. vie iì5e/-â/i àurassier glauben, àer dura sei
àem alten Ranton zu etveìckem Dank verpffiektet
und es sei nickt uur eille Lkrenpâickt, sondern auck
eille Sacke àer Sckicklickkeit, den Vlünscken àes

Oberlandes nickt entgegenzutreten. Wenn es nun
sckon Leute geben kann, velcke Dankbarkeit nickt
kennen, so sollte es dock nickt solcke geben, velcke
àies e^nisek au <lie grosse Llocke kängen.

Dun ist es ungekäkr eill dakr seit àer
Volksabstimmung über àie veue Verkassung. Damais sagten
«lie Weràn durassier àem dura, er kabe gegenüber
clem alten Ranton eilleLâickt zu erküllell uad venu
sckon àas jurassiscke ^rmenvesen àurck äie neue
Verkassung einigermassen benacktkeiligt veràe, so

müsse es dock eins Lkrenpâiekt «les dura sein, cìeiv

alten Rsnton im àmenvesen elltgegenzukoinmen.
>Vas sagte dagegen àas Organ àer /conservatives à-
rassier? ver Redaktor àssselben — ick sprecko nickt
voll einem ^bvesenden, sondern er sitzt mitten unter
uns; es ist der Herr Lrossratk vaucourt — verök-
kentliekte am 15. Närz 1885 eillell Artikel, betitelt:
«DieSekuId «les dura», der kolgendermassen begillvt
(ick bade ilm sosböll raseb übersetzt): «Neuerdings
kaben vir àurck àie radikalen durassier anlâsslick
àer Abstimmung über àie neue Verkassung am 1. Uärz
mit grotesker Lemütksbevegung àie Sekulà ill Lrin-
llerullg brillgell kören, velcke àer dura gegellüber
àem alten Ranton übernommen babe und àass er
àakûr 2ll einigen Ronzessioven im ^rmevvesen sick
derbeilassell müsse. Ds ist virklick 2eit, àass àiese
Ikabeì eill Lüde llekme ullà man aukköre, eàle Le-
kükle àer Dankbarkeit gegenüber einem Regiment
anzurufen, velckes ebensovenig Dank vvràient m
àieser öeziekung, als ill ^eàer anàerll. » Lnà àas
Rnàe àes Artikels lautet: «Doffen vir, àass àiese
label, velcke àen dura aïs ein vom Laren gskät-
sckeltes Rind darstellt, nun versekvinàe unà man
àamit im dura viemanà mekr tàuseken veràe! »

Aviscken kiueill stellt Herr vaucourt eille Lectmullg
auk, ill velcker er zu àem Resultat kommt, àass es
eille Lüge sei, zu bekaupten, àer alte Ranton kabe
àem llsuell mekr aïs 7,100,000 ?r. zu Risenbakn-
zvecken gegebell. vie Staaìsbakn, velcke man àem
dura gegebell, nimmt er nämlick nickt kür àell dura
in àso Rauk, sonàerll sckiebt àie Dr. 10,800,000 kiekür
àem Seeland zu; er spriekt nickt àavon, àass man
àiese Lakn àem dura gesckenkt, unà àass sonst àie
durabakven kätten vergeltstagsn müssen. Herr vau-
court spriekt von àen Summen, velcke man àem
Lmmentkal gegeben kabe. ?ür ?r. 19,350,000 kabe
man àie Lern-Vu^ernbaku gekaukt. Allein àiese gebe
àen àura nickts an, àakûr kabe àas Rmmentkal auk-

Zukommen; er sagt nickt, àass àer 8taat àie Lern-
Vu2ernbakn im Interesse àer àurabaknen Zurück-
kaukte unà àiese àen Vortksil àaraus 2ogen, inàem
sonst àer Ranton Lern am /«.nkauk àer Kern-Iâern-
bakn vakrkaktig kein Interesse gekabt kätte.

Deute nun, nackàem es vor einem lakre kiess,
àer .lura kabe kür Disenbaknen vom Staat nur circa
7 Mllionen erkalten, ivadrenà er ein àreckt auk
einen I'ünktsl àer Subventionen oàer 8 àlillionen ge-
kabt kätte, kommt Herr Loivin unà sagt, es stecken
19 Millionen Staatsgelà in àer àurabakn. — IIml

vas sagt àie Volkspartvi 2U solcken Lekauptungen,
vie sie Herr vaucourt aukstellte? >Vâkrenà àie
konservativen àurassier bekaupten, àer àura kabe
vom Ranton Lern /u venig erkalten, sagt àie Volks-
Partei, àie berniscken Staatsiinan/en seien àurck àie
àurabakn ruinirt voràen!

Diese venigen Leinerkungsn mögen genügen, um
Iknen 2U Zeigen, vie von versekieàenen Seiten argu-
mentirt virà.

va ick nun geraàe àas V7ort kabe, so muss ick
über àie Sacke selbst auck nock spreeken, nament-
lick über àie konstitutionelle Ikrage, ob àer Orosse
Latk an àie Lrünigbakn eine Subvention von 450
oàer 475,000 ?r. bevilligen «lürke, okne àas Volk
an2ukragen, oàer ob er àamit àem Oeset? eine 5lase àreke.
Ds ist übrigens bekannt, àass man seit langem von
einer Seite über Leset? unà Reckt reàen kört, àie
selbst sckon ?u okt mit Leset? unà Clorai in >Viàer-
spruek var, so àass es keinen Dinàruck mekr auk

uns macdt', venu àiese Deute àie IIngeset?1ickkeit
àieser oàer )ener làassregeì bekaupten.

Dock vas ?unäckst àie l^otkvenàigkeit einer
Lrünigbakn anbetrifft, so brauvke ick Iknen über àie
^bnakme àes k'rvmàenverkekrs unà àie Vortkeilv,
àie àem Oderlanà inkolge àer Rröffnuog àer Lott-
karàbakn ?ugekügt vuràen, keine lange ksàe ?u
kalten; àie Sacke ist Iknen bekannt. ^Vakrenà àie
Saison in Vu?ern um 3 Nonate verlängert vuràe,
vuràe sie im Oberlanà, vo sie oknekin Kur? ist, nock
um 1 Uonat verkür?t. Die Lrünigbakn kat nun in
erster Linie àen Aveek, àie Saison im Oberlanàe ?u
verlängern, abgeseken àavon, àass naek ikrer Rr-
Stellung venigstsns 20,000 k'remàe mekr àas Oberlanà

besucken veràen.
IVas vuràe bis ^st?t ?ur Hebung àes Oberlanàes

getkan? IVenn man einen Llick auk àie Subventionen
kür Strassenbauten im Oberlanà virkt, so kann man
nickt sagen, àass in àieser öe?iekung nickts gesckeken
sei. Seit àem àakre 1855 bis 1885, à. k. seit im
Ranton Lern Risenbaknen gebaut, sind kür Strassen-
bauten, laut einem às?ug àer ôauàirektion, ?r.
11,865,000 oàer runà 12 Millionen ausgegeben voràen.

Von diesen 12 àlillionen erkielt das Oberland
seinen guten Ikeil, nämlick, einsekliesslick das Lim-
mentkal und Saanen, Ikr. 3,950,000 oder rund 4

Nillionen, also einen vollen Drittel, statt dass ikm
im Verkältniss ?ur kevölkerung nur ein k'ünktel
zugekommen väre. Nan kat überkaupt alles l^löglicke
getkan, um dem Oberland entgegenzukommen. Die
KVutigell-ààslboàknstrassk 2. L. kostete, vie Iknen
bereits der Herr k'jnan2àirektor bemerkte, ?r. 350,000.
Sie var ursprünglick auk?r. 500,000 àevisirt, konnte
dann aber billiger kergestellt veràen, nur ging der
Ilnterllökmer dabei zu Lrunà. ^lle diese Strassen
kosten zudem, abgeseken davon, dass sie keinen Ains
abverksn, einen enormen Vnterkalt, vie Iknen dies
Herr ^inanzdirektor Lckeurer veitläuffg auseinandergesetzt

kat.
Ls ist somit konstatirt, dass man alles tkut, um

dem Oberland aukzukelken. Allein nur mit Strassen
ist dies nickt mögliek. àek die Uerligenstrasse virà
den Verkekr nickt vermekren. Dinzelne louristen
etva, die sonst das vampksckiff benutzt kätten, veràen

allerdings diese Strasse per I'ukrverk begeben.
?rotz dieser Strassenbauten bleibt also, vie ge-
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sagt, das Oberland Zurück und ick will Iknen dies
au Rand eiaer kleineo Statistik uacbweisev. Vor
Kursor Reit bat uämlicb eine der interessaatestea
Rublikationea das eidgsllössiseke statistiscbe öüreau
verlassen. Rs ist eiae Rusammenstellung über den
Stand der Rrsparnisskassea im Raaton Lern uuà der
ganzen Sebwöiii. Nan kat mit Reckt gesagt, die Rr-
sparnisskassen seien àas Barometer, au dem mau
den ^Voblstand eines Volkes messeu köuue. Ruo ist
mau su àem überrasekeuäeu Resultat gelaugt, àass
ill àer Scbwei? voll eirea 500,000 Rinlsgera weit über
500 Nillionen Rranken bei äsu Rrsparnisskassea depo-
uirt wurden, uuà es dabeu versobieàelle Llätter,
uameutliok àie « Lebvveiserisebs Randelsseitung » äar-
aus äell Sckluss gesogoll, es sei àas à Beweis eiues
gans beàeàllàkll Woblstandes eillseluer Rlassen.

Rür àeu Ranton Lern ist bei àieser Statistik àas
iiberrasckellàe Resultat su?age getreten, àass er in
kesug auk àie Rabl àer Rinleger unà àie Robe àer
Rinlagen weit obeuau stobt. Im dabr 1882 gab es
im Ranton Leru 133,000 Rinleger mit oiller Rapital-
eilllage voll 141 Nillionen, àie sieb in àeu lotstell
dabren allMkrlicb um 4 bis 6 Nillionen vermekrte,
so àass mau küglick annebmen kann, wir babeo gegen-
wärtig im Ranton Reru 140—150,000 Rinleger —
weit mokr, als àie Rakl àer stimmkakigsa Larger be-
trägt — mit eillem Outkabsn vou über 150 Nillionen.
Dieses Outkabsn bat sieb nun geraàe m àer söge-
ualllltöll Risenbabasebwindelseit, à. k. seit 1855, um
Rr. 88,612,000 vermebrt, besiebullgsweise, wenn mau
àeu keutigell Zeitpunkt ill's âge lasst, um uabesu
100 Nillionell. ^Vas siuà dagegen àie Sekulàsll,
welcke àer Staat maeken musste, wenn dakür àas

VolkswobI, àer Sparsamkeitstrisb iu àissem Nasse
sullabm? leb babe aueb eins kuse, aber ausser-
oràelltlieb wicbtige Ullà ûberseugsllàe Rusammeo-
stellullg gemacdt, welcke Dandsstksile iu kesug auk
àie Rinlagen vorallstekeu, uuà es beweist àiese Ru-
sammeustvllullg, àass geraàe ill àell armera Dandes-
tkeileu, àeaea wir Risenbakasn bauten, im Seelauà,
Rmmentbal uuà dura, àer Duroksebllitt àer Rinleger
eiu ausgeseiebllet gäustiger ist, wâkreuà er sieb im
Oberland sebr uugüllstig gestaltet. Ratürlick stebt iu
àieser Rusammellstellung àas Nittelland obeuau mit
ruuà 40,000 Riulegern uaà einem Outkabsn voll 45
Nillionen. Rs ist aber wokl su bsrücksicktigen, àass
àabei àie grossen Rassen in kern, àie niebt nur àem
Nittelland, sonàern àem gansen Ranton àienen, inbe-
griffen sinà, so àie Spar- unà Deikkasss mit 18

Nillionen, àie Volksbauk mit 7 Nilliolleu, àie ^mts-
ersparnisskasse mit 5 Nillionsn unà àie R^potbekar-
Kasse mit nakesu 9 Nillionen Rrankell Rialagea.
Rack àem Nittelland kommt àer Oberaargau, àer
sekon von ^eber aïs àer reiekste Dandestbeil ange-
sebon wuràe uaà suerst eiue Risenbabn erkieit, weil
man glaubte, eiae solebe weràe bier am reutabelsten
weràen. Der Oberaargau säblt inàesssn bloss

27,600 Rillleger mit 25 Nill. Rinlage.
Riebt mao nock
Lurgàorkab mit 10,000 » undSV? » «

so bleiben nur
noek übrig 17,600Rinleger mit 16^2 Nill.Rialags.
V^ie stebt es àagegev in àenjelligôll Dandestkeilea,
weleken àie V^obltkat àes Ltaatsbaues von Risen-

bakuen su Rbeil wuràe? Das Seelanà bat ruuà 19,000
Rinleger mit einer Summe von über 20 Nillionen,
àas Rmmelltbal runà 21,000 Rinleger mit nakesu
eillem Outkabsn von 20 Nillionen unà àer dura,
trotsàem er anlâsslick àer durabakll grosse Opker
braebte, weist 13,000 Rinleger mit einer Rinlage von
über 18 Nillionell auk. — Rammen wir nun sum
Oberland, so kabon wir àa ein gaas anàeres Lilà.
Das Oberlanà — Rbun Inbegriffen — bat, obwokl es
einer àer volksreieksten Dandestkeile ist, inàem es
runà 100,000 Rinwokner säblt, nur

lZ,M twbger wit vt«»s 12 Nil!, kiobzv.
lVvim w»ll »der Idull m>â àie

Ilrsperiiiàssv 8teklisdarz wit

i!»s»wwoll 7,M „ lleä „
»luivlit, so dleibt kàr à xeiwe

tlberllttià iiiir oeeli ei» liest von 8,20k Metern ueri et»»s Oder S Niü.liiolexe.

Diese letstern Rablen reàon àeutlicb genug, um aus
sur Rntersuckung su veranlassea, welckes àie Rrsacden
àieses Rustaudes seien. Da kommt man àenn daraut,
àass àas Oberlallà eben vom Verkebr abgeseknitten
ist, wâbronà beute guts Vorkobrsmittel àurckaus
nötkig sinà. Im engern Oberlanà ist àer Verdienst
klein uaà sind die Deute bauptsäoblicb auk die Rrem-
àellillàustrie augswiesell. Ick gebe su, dass diese
Industrie viel Racktbeiliges im Oekolge bat. >Veun
aber ein ganser Dallàsstbsil davon leben muss, so
ist es kliiekt des Ltaates, diese Industrie su erleieb-
terll uaà so dakür su sorgen, dass die Deute wirk-
lieb davon leben können.

leb glaube, naeb diesen ergänsellden Lemerkungen
su dem krübor ^.ngobrackten werden wir sagen müssen:

dawobl, das Oberland bat eine Risevbakv nötbig ;
eine sole be wird ibm wieder »ukkelken und aueb idm
diejenige krosperität bringen, die alle andern Dandes-
tkeile aus den Risenbabaen sogen.

Run komme ick sur Ltellung der durabakn! Das
also ist der Opposition der Dorn im âge, dass die
durababn die Lrülligbakn baut und so einen Ruwacbs
an àseben und Rintluss erbält! Das ist des Rudels
Rern! V^enn man den Oberländern okne keisiebung
der durababn eine Labn gäbe, dann wäre es den
Herren reebt. Run kommt aber die avgebliek aus
Vorsorge kür die durababn gemaekte kebauptung,
es sei nickt gut, wenn sicb dieselbe bei der
krülligbabll betkeiligs, gerade von einer Leite, welcke
der durababu stets keind war. Neins Herren, wenn
Lie der durababn die Rebernakme der Lrünigbakn
nickt anvertrauen wollen, so kasse ick dies àurckaus
nickt als ein Nisstrauensvotum auk. Ick begreike, dass
ällgstlicbe Oemütber — Rerr Loivin ist swar kein
ällgstliebes Oemütb (Reitsrkeit) — sagen: es ist
2weikelbakt, wie die Lacke berauskommt ; es könnte
dock sein, dass der durababn aus der krünigbabn
ein Lckaden orwäebst, und da dock Spekulanten da sind,
welcke die Lrünigbakn bauen wollen, so wollen wir
lieber eins etwas grössere Subvention geben und die
durababn dakür aus dem Spiele lassen. Rails die
Nsbrbeit des Orossea Ratbes disse àsicbt tkeilen
sollte, was aber nickt an^unebmen ist, so wiederbole
ick, dass die durababn dies nickt als Nisstrauens-
votum betraektet.

Allerdings aber kasse ick es als ein Rutrauens-
votum auk, wenn der Orosss Ratb die àgelegenbeit

laZMatt àss Lirosssn Rsàss, — Lllììsà âu Sranà Ooussil. 188k. 91
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»is roik erklärt und deren ^uskükruog tier durabakn
überträgt, ver Orosse Ratk erlässt damit eine Lund-
gebung, dass die durabakn ibren Aweck erküllt und
dass sie angekört werden soll, wenn es sieb um den
Lau eiuer andern grössern beruisekev Labn bandelt,
vie Lituation der durabakn ist eine gan2 normale,
und wenn sie in der Kresse immer kritisirt uuil ge-
sagt wird, was <l»s kür eiu sebleebtes Oesckäkt, was
das kür eiue Linall2Vkr8ckIeudkruog sei, so ist äies ein-
kaeb uiebt wakr! vie durabaknen werken 3 °/o ^ios
»b und legen 1^2 "/o in den Reserve- und Lrneuerungs-
kouds, Zusammen also ein Lrtrag von 4'/-- °/° k>«r Re-
servekonds gekört »uck den Aktionären und wenn bis
jet2t »uck nickt mekr »ls 3 °/o Llius ausbesaklt wer-
den konnten, so wird der Staat »n den durabaknen
dock keinen Rappen verlieren, und die erlittene Ains-
einbasse k»t sick reieklick wiedergekunden im 2unek-
menden Woklstand der betreikenden Landestkeile.

V» m»n immer bekauptet, die durabaknen seien
ein scdlecdtes Oesckäkt, so will ick Ikven eivm»!
s»gen, wie viel sie dem Ltaate bis jetst »u vivi-
deoden und kaekt2ÌN8 kür die Lern-Lu2ernbakn ab-
liekerten; es ist eine Lumme von Lr. 3,661,742. ^n-
gesickts der ewigen àkecktungen gegenüber der
durabakn, möckte ick Lie ersucken, diese Niker in
Lrinaerung 2U bekaltsn. Herr Linao2direktor Lekeurer
kat dieselbe vielleiekt »uck nickt gekannt, das aber
k»t er anerkannt, dass, als die Lantonalbank-Uotk
eintrat, die durabaknen es waren, die das Lnao2ielle
Oleickgewickt kerstellen kalken. Rindig au Dividenden
beöaklte die durabadn dem Staate bis jetst die Lumme
von Lr. 2,366,500, und circa Lr. 1,300 000, absüglick
einige tausend Lranken kür Neubauten, kacktsios kür
die Lern-Lu2ernbako.

àgesickts dessen braueken wir keine krotektion
von Leite unserer Oegner. Viir kaben es nickt nötkig,
dass sie kür die Interessen der durabakn sorgen ; das
tkun wir selbst. Ls verursackt 2war viel Müke; allein
wir wollen nickt den Lock 2um Oärtner mackeu
(öravo! Heiterkeit).

îiun krage ick: Welckes ist die recktlicke Leite
der Lrage? vas Volk kat dem Oberlaode seiner2eit
eine Ltaatsbetkeiligung von 2V- Millionen 2ugesagt;
keute begnügt mao sick mit 450 oder 475,000 Lr.
àu bringen es aber einige oppositionelle Herren nickt
über's Ver2, einen àlass vorbei2ulas8en okne
Opposition 2u maeken, vbsckou eine Lacke in Lrage ist,
wo alle Karteien sick die Hand geben und krok sein
sollten, dass dieselbe eine solck' leickte und brillante
Lösung Ladet, vie durabaknen sind keine radikale
Anstalt. Mienn Lie die Liste ikres Leamtenpersonals
naekseken, so wird die Opposition darunter viele
kersönlickkeiten Laden, die ikr näker steken, als uns.
Nan soll deskalb aus der gav2en Lacke nickt eine
politiscke Lrage mackeo.

Vias sodann die Lrage anbetriikt, ob der vorlie-
gende vekretsentwurk nickt der Volksabstimmung 2U
unterbreiten sei, so ist es mir uneründlick, wie dies
gesckeken könnte, vas 0eset2 über àskûkrung des
Z 6, .^bsat2 4, der Ltaatsverkassung, vom dakr 1869,
sagt ausdrüeklick, dass Leseklüsss des Orossen Ratkes
bis auk Lr. 500,000 der Volksabstimmung nickt unter-
stellt werden sollen. Ick gebe noek weiter und sage:
nickt unterstellt werden cià/e», wakrend Ausgaben
von über Lr. 500,000 dem Volk unterbreitet werden

»äsen. Ls kragt sick daker lediglick, ob vielleickt
deskaib, weil die durabakn, an welcker der Ltaat be-
tkeiligt ist, kür den Lau und Betrieb der Lrünigbakn
das Risiko übernimmt, der Ltaat berecktigt und ver-
pLicktet sei, die ^ngelegenkeit vor das Volk 2U

bringen. Meine Herren, warum deskalb eine
Volksabstimmung anordnen, um alles drüber und drunter
2U werken? Lie können die Lacke ja viel einkacker
maeken. Lesekliessen Lie keute, Lie geben der
Lrünigbakn keine Lubvevtion, und ick gebe Iknen
das >Vort, dass die durabakn dies als Livger2eig an-
seken wird, die Lrünigbakn nickt 2U übernekmen;
die ^ktiovärversammluvg der durabakn wird morgen
dann eiukack vom Lescklusse des Orossen Ratkes
Notis vekmen und kernaek rukig wieder auseinander-
geden. Lie können keiner auck die Regierung anwei-
sen, in der ^ktionärversammlung der durabakn gegen
die Llebernakme der Lrünigbakn 2U stimmen, was
ebenkalls völlig genügt, vor Ltaat besitzt ja 55 "/»
der Aktien, und es brauckt einkack Herr Lisevkakn-
direkter Ltockmar mit seinen 38,000 Ltimmen 2U

erklären: ick lege mein Veto ein; der Orosse Ratd
will nickt, dass die durabakn die Lrünigbakn baut
und betreibt. Ist dies nickt viel besser, als die g»N2e
àgelegenkeit vor's Volk 2u bringen? Venn wer
dieselbe dem Volk unterbreiten will, will dies ja dock
nur tkun, um das Oav2k 2v stürben.

Man sagt kerner, die Rowpetens der durabakn
sei dier in Lrsge. Meine Herren, im dakr 1875 kat
die durabakn den dura industriel — ein scklecktes
Oesckäkt — um die Lumme von 4 Millionen gekaukt
und es kam niemand in den Linn, sick weiter darum
2U bekümmern, vie velegirten ersckienen an der
^ktiovärversawmluog, die Regierung sckickte ikre
Abgeordneten, und die ^ktionärversammluvg von sieb
aus kasste den be2Üglieken Lesckluss. ver dura
industriel wurde nickt gekaukt, um damit eiu gutes
Oesckäkt 2u maeken, sondern aus eisenbakvpolitiscken
Rücksickten, sowie namevtlick wegen des Lllbogevs
in Oonvers und des dortigen gekädrlieken ^nseklusses.
Nun wurde der dura industriel kür 5'/4 Millionen
wieder verkaukt und es kat die durabakn dabei
niemand anders angekragt. >Vas gebt das auck das
Lervervolk an. vie durabakn ist ja nickt Ligentkum
des Ltaates, sondern eine àktiengesellsekakt. àller-
dings beüeklt der Ltaat bei derselben, ver Orosse
Ratk kann somit jedesmal, wenn es sick um ein
ausserordevtlickes Oesckäkt bandelt, der Regierung
be2Üglicke Instruktionen geben. Lei àlass der letzten
Lüdgetberatkuvg 2. L., als gesagt wurde, mau wolle
eine direkte Verbindung 2wiscken Oonvers und Okaux-
de-kovds kerstellen, bemükte siek Herr v. Lüren,
darüber väkern àksekluss 2u erkalten. Dieser wurde
ikm ertkeilt und er sak siek dann nickt 2U weitern
Lemerkungen veranlasst. ^Väre Herr v. Lüren aber
nickt bekriedigt gewesen, so kätte er den Vntrag
stellen können, die Regierung sei ein2uladen, in der
^.ktionärversammlung gegen jenen Lau Linspruck
2U erbeben, und sie sei dakür verantwortlick xu
erklären, dass jener kau nickt ausgekükrt werde. Ick
wiedsrdolö deskalb, dass es viel einkacker ist, auk
dem von mir angedeuteten >Vegö vorzugeben, als
die Lacke der Volksabstimmung 2u unterstellen.

lim endliek auk das Lrünigbaknprojekt selbst noek
2u sprecken 2u kommen, so werden Lie bei vurek-
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siebt iler ^ktsn äen Kiväruek erkalten baben —
wenigstens unsere loyalen Oegner baben äas 2Uge-
stanäen — àass äas Lrojekt voi2Üglick stuäirt ist.
vie äurababn gebt nickt so leiekt auk ein solcbes
Oescbäkt ein, unä es war nickt von vornkerein ange-
2kigt, äass äie äurabakn sued ^lpenbabven über-
vekme. Wenn sekon Herr Lckmiä gesagt bat, äie
äuskükruog äer Lrünigbakn äurek äie äurababn sei
ein L'riumpk äer berniseken Kiseubaknpolitik, so ist
äies äoek eine untergeoränete Krage gegenüber äer-
Wenigen, ob äas Oescbäkt ein gutes oäer sebleektes
ist. In äieser Le2iekung kann iek, gestützt auk äie
grünäiieken Vorarbeiten uoä äie àsiebt saebver-
stänäiger Kollegen, sowie auk Oruvä meiner eigenen
vieljäkrigen Krkakrungen, äakür gutsteken, äass äie
Lrüuigbabn, sie mag unter Lmstänäen nocb so sebleedt
rentirev, auk äie äurababn keinen massgebenäen Kin-
buss baben kann. Ks sollte äies naeb meinem va-
kürbalten genügen, um äen Orossen Latb in äieser
Krage äurebaus 2U berukigen. Lieber ist kerner, äass
äie Labn unter keinen vinstanäen mekr als Kr.
4,800,000 kosten wirä. Ks wuräe äiese Lumme viebt
bloss approximativ bereebnet, sonäern wir wissen
genau, was kür Kräbewegungen vorkommen weräen,
wir baben (Werten kür äie Kelssprengungen unä Krä-
arbeiten, sowie kür Lekienen, vokomotiven, Wagen ete.
Ks ist auck viebt ein einziger Kweig, äer nickt genau
äevisirt unä sebon bereits eventuell vergeben ist.
klekr kann man nicdt wodl sagen, unä icb glaube,
äass noek nie ein Kisevbabngesckäkt an äie Lanä
genommen wuräe, äas so grünälick vorbereitet war,
wie äie Lrünigbabn.

äueb vom Betrieb wissen wir, was äerselbe kosten
wirä. Bereits vor 6 äakren wuräe äiese Krage grünä-
lieb stuäirt unä aueb seitker wieäer. vabei kamen
wir immer wieäer auk eine Kinuakme von circa Kr.
S00,000, wäbrenä äer Betrieb Kr. 230,000 kosten
wirä, so äass unter allen Lmstänäen Kr. 200—2S0.000
übrig bleiben weräen. Kun beabsiebtigt äie äurababn
2um Baue äer Lrünigbakn kür 4 klillionen Obliga-
tivnsn auszugeben, ä. b. nacbäem äurcb äsn Verkauf
ävs äura inäustriel äas Orünäuogskapital auk 29
klillionen reäu2irt woräen, äasselbe wieäer ent-
sxrecbenä 2u erböden, so äass es oacb wie vor aus
vierproaentigen Titeln im Oesammtbetrage von 33
klillionen bestebt. Wenn Ibnen nun gesagt wirä, äass
äer klinimalreinertrag äer Lrüuigbabn Kr. 200,000
betragen unä also nocb so viel berausscbauen weräe,
um äie Aktien verzinsen 2v können, so glaube icb,
Lie äürken uns auck in äieser Leüiöbuvg (Lauben
sckenkeu; äenn — icb wisäerkole es — was sollte
äie äurababnverwaltung kür ein Interesse baben, ein
sebleektes Oescbäkt 2U übernebmen? ^ls äie äura-
bakn gebaut wuräe, waren äie guten Linien sebon

vergeben, unä war äie äurabakn äesbalb ankänglick
kein gutes Oescbäkt. Wenn sie scbliesslicb äocb nocb,
infolge äes äeutscb-krall^ösiseben Krieges, internationale

äoseblüsse erkalten unä sied auk eine ködere
Ltuke erbeben konnte, so ist äies äem Ilmstanäe 2U

veräavken, äass sie gute Beamte unä Ingenieure
batte, reälicke unä sacbverstänäige Leute, äie billig
bauen konnten unä klübe unä Arbeit nickt sebeuten,
um 2U äen Wllionen äes Staates Sorge 2U tragen.
Wenn man äie Lebwierigkeiten in's ^ugs kasst, welcbe
Lau unä Betrieb äer äurababn äer Verwaltung be¬

reiteten, so muss jeäermann sagen, äass sicd äie auk
äie äurababn gesetsten Erwartungen erfüllt baben,
unä wir geben einer Keit entgegen, wo sie sieb in
nocb bökerem Klasse erfüllen weräen, kails äer kunä
äie Labn um äen Kosteopreis aurückkaukt. Lie
braucben also aucb in äieser Le2iebung keine Le-
kürcbtungen 2U kegen.

Kür äas Oberlanä bat sebon äer kau äer Lrünigbakn

an sick einen grossen Kutten, inäem man in
einem verkältnissmässig armen Lanäestbeil eine Lumme
von über 4 Millionen verbaut, wobei so viel kävgen
bleiben wirä, äass äie von äsn ketkeiligten verlangte
äktiensumme nickt in Letrackt fällt, ver äurabadn
aber wirä ermögliebt, ibr Ket2 in ricktiger Weise
ab2uscbliessen, inäem äie beiäen Linien — Lern-
Lu2ern unä Lrünigbakn — kiüber oäer später in
Lu2ern 2usammentreg'oll unä einen ricktigeu gemein-
scbaktlieken ketrieb erlauben weräen.

vie Lrünigbakn wirä übrigens nickt bloss kür äas
Oberlanä, sonäern namentlicb auck kür äie Ltaät Lern
von grossem Kinüuss sein, ver Kremäenverkekr lässt
gegenwärtig in Lern sebr viel 2u wünscken übrig,
inäem äie Ltaät äurcb äie Oottbaräbakn abgekabren
wuräe, äkvlick wie Küricb. Küricb macbt auck 2ur
Krstellung äer Lrünigbabn sckeele äugen unä äas
Luserner « Vaterlavä » siebt äas Lnternebmev ebevkalls
sauer-süss an, äa äie Lv2erner äie Kremäen lieber in
Lu2krn bebalten möcbten. Kür äas Oberlanä unä Lern
wirä äie Lrünigbabn eine Krbökuvg unä Lelebung
äes Verkebrs 2ur Kolge baben, äie viel grösser sein
wirä, als Lie sieb vorstellen, ämek von Lern naeb
äem Oberlanä wirä äann kür eine ricdtigere Verbin-
äung gesorgt weräen. Oegenwärtig ist es alleräings
nickt angenebm, von Lern oacb luterlaken 2v reisen.
Wir baben jeäocb von äer vamxksekikkgesellscdatt
bereits äie Ausickerung, äass sie später äirvkte
Lebikke eiokübren, Lreisermässiguogen eintreten lassen
unä überkaupt 2u allen Kombinationen Lanä bieten
weräe, äie geeignet sinä, äen Verkedr 2U vermekren.

Wenn man enälicb beäenkt, äass in äen ober-
länäiscben Kremäenetablissementen ein Kapital von
circa 30 klillionen steckt unä äass äabei viel Ovlä aus
äem gan2en Kanton, sowie solcbes äer L^potbekarkasse
evgagirt ist, so kann man nickt anäers, als sageo:
vie Lrünigbabn ist nickt nur 2um Ilvil äes Obvrlanäes,
sonäern äes gan2en Kantons. (Bravo i)

kl. äe ne peux pas laisser cette assemblée

sous l'impression äu äiscours que vous veoe2
ä'evtonäre. Li l'on äevait prenäre à la lettre les
paroles äe l'bonorable prêopinant, il semblerait que
nous nous trouvons au milieu ä'uve lutte politique
àes plus vives, et qu'il existe au sein äu Oranà Oon-
seil un parti pris äe combattre quanä même le projet.

L'bonorable virecteur äe la Oowpagnie äu äura-
Lerne a même laissé croire qu'une fraction àe la âê-
putation jurassienne — celle äont je kais partie —
n'assiste à cette assemblée que pour kaire êcbouer,
par tous les moxevs possibles, la äemanäe en sub-
vention äu ckemin äs ker äu Lrünig. äe me bâte äe
äire que ni mes amis ni moi, nous ne nourissoos
äe prévention arrêtêe contre le projet äe âêeret, et
que loin ä'en combattre les conclusions, nous vous
proposons au contraire äe les voter, äe vais briève-
ment äire pourquoi.
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5« regretterais inüniment do voir dans une ques-
tion purement matérielle, s'il en tût jamais, la àis-
cussiou s'êgarer sur le terrain toujours brûlant des
exeitatious politiques. àn, Nessieurs, il us s'agit pas
ici d'une question politique, mais d'une question ma-
têrielle qui intéresse à'une manière toute spéciale
l'avenir à'une contrée importante àu canton. Il s'agit
àe trancber une question àe àroit, celle àe savoir si
ì'Oberlanà a àroit à l'appui àe l'Dtat àans la
construction à'une voie terrée, que tout le monàe à peu
près s'accoràe à considérer comme iuàispknsadlemeut
nécessaire à cette contrée. Les questiovs-là, oû la
politique ne joue et ne àoit jouer aucun rôle, nous
àevons les examiner sans parti pris, en prenant à

coeur l'intèrêt àu canton, celui àe I'Oberlanà, et l'en-
gagement qui résulte pour le canton àes àèerets
antérieurs, déclarant à'utilitè publique la construction
à'une voie terrée à travers le Lrunig.

Des questions àe ckewins àe ter ont surgi àans
notre canton en 1866 et 1867 par la question àe la
subvention àe l'Ltat aux ckemins àe ter àu dura. à
cette époque (ceux àe nos collègues qui siègaient
àèjà au Oranà Lonseiì se le rappelleront sans àoute)
l'oxilljon publique quant à la participation àe ì'Ltat
à la construction àes voies kerrees, ètait en general
bostils à toute construction par l'àat. D'autre part,
l'entreprise àe l'ètablissemeut à'un ebewin àe ter à

travers les montagnes àu dura, semblait à beaucoup
n'être qu'une coûteuse utopie. On craignait àe voir
l'Ltat jeter àes millions àans une entreprise trop
basaràèe. De là, la vive opposition que rencontrèrent
au Oranà Lonsoil les àemanàos àe subvention émanant

àu dura.
8i je rappelle cette situation rétrospective, ce

n'est point pour récriminer contre qui que ce soit.
Doin àe là. de reconnais volontiers que ceux qui se
Lrent àans cette salle, les ècbos àes craintes et àes
àoutes exprimés par l'opinion publique, àans l'aneieo
canton surtout, étaient àe bonne koi, et qu'ils n'ètaient
guiàès que par le seul désir àe no pas engager outre
mesure los Lnancos àe l'Dtat àans une entreprise
considérée généralement comme basaràeuse. do
reviens sur ces souvenirs aà àe bien Lxor la situation.

8i nous sommes parvenus à vaincre l'opposition
très vivo que rencontra au sein àu Oranà Lonseiì,
le projet àe décret sur les cdemins àe ker àu dura,
si la demande àe subvention a Lni par avoir raison
àe préventions enracinées, nous le àevons — il laut
le dire ici, ear ce souvenir a sa valeur àans la àis-
cussion actuelle — nous le àevons tout à'aborâ à
l'union inàissoluble, inséparable àes durassiens, et à
l'atìituàe compacte àe leur députation. Da construe-
tion àe la ligne àu dura n'est àonc pas l'veuvre à'un
parti: e'est au premier cbek une oeuvre nationale,
à laquelle ont coopéré tous les citoyens àe la
nouvelle partie àu canton, sans àistinotion àe partis ni
à'opinions. Lette union àu dura, si divise cependant
sur à'autros questions, a prouve au canton entier,
qu'il avait là àes besoins impérieux pour la
satisfaction desquels l'Ltat ne pourrait refuser sa co-
opération.

de rappellerai à N. le Directeur àu d -L.-D., à
N. le sous-Directeur, ici présents, combien àe kois
les conservateurs jurassiens, nous les ultramontains,
tantêt avec vous, tantôt seuls, nous avons parcouru

le pa^s, kaisant ici àes conférences, là sollicitant àes

communes rurales leurs subsides en faveur àe la
réalisation àe cette grande oeuvre, à'oû dépendait
l'avenir économique àu dura.

Da politique avait àû cêàer le pas à l'intèrêt gè-
neral, et au bien àu paz^s. L'est encore ainsi qu'il
àoit en être aujourà'bui. àssi peu que la construction

àes ebemins àe ker àans le dura a êtê une
oeuvre politique, aussi peu Rétablissement d'une ligne
kerrèe à travers le Lrunig àoit être une entreprise
politique.

Lela àit, je reviens à l'Lbsrlanà. Nous vous sou-
venons avec reconnaissance, que lors àe la mémorable

discussion qui a abouti àans cette salle au
décret àu 2 kêvrier 1867, la députation oberlanàaise
au Oranà Lonseil a vote à une forte majorité, sinon
même à l'unanimitê, pour la subvention en faveur àu
dura. Lien plus, la députation àe I'Oberlanà s'est
prononcée avee la même énergie contre ì'appel au
peuple. On sait qu'alors, il ^ avait un mouvement
très accentue pour soumettre toute subvention à la
ratification àu peuple, et les adversaires àu projet
comptaient bien sur le «à àu peuple bernois, pour
avoir raison àe es qu'on appelait l'utopie àes ebe-
mins àe ker jurassiens. Lt nous devrions oublier au-
jourà'bui l'appui que I'Oberlanà nous a unanimement,
edaleureusement àonnê àans cette circonstance solen-
nelle? àjourà'bui, qu'on nous demands quelque ckose
en faveur àe I'Oberlanà, je serais le dernier à me
soustraire à l'exêeution àe cette obligation morale
que nous, durassions, avons contracte vis-à-vis àe
l'Oberlanà.

?our en revenir même au konà àe la question
actuelle, il me semble que àans cette discussion,
deux questions se posent. Da première: kaut-il
subventionner la construction à'un ebemin àe ker par le
Lrunig? et la seconde: qui àoit exécuter cette
construction

Huant à la première àe ces questions, la solution
ne peut guère être douteuse à mes z^oux. veux àê-
crets, cités tout à l'beure àans le débat, déclarent
que l'Dtat s'oblige à subventionner un ebemin àe ker
à travers le Lrunig, reconnu être d'utilité publique.
Do projet actuel n'est que l'oxècution àe ces décrets.
Il X a âone une obligation àe àroit, à laquelle ì'Ltat
ne peut se soustraire.

Nais, à côté àe cotte question àe àroit, celle àe
l'intèrêt àe ì'Oberlanà n'est pas moins déterminante
pour moi. de reviens àe Ducerne, et j'ai pu m'as-
surer par moi-même àe la réalité àe ce kait désormais

indéniable, c'est que Ducerne ost devenu depuis
la construction de la ligne internationale du 8t-
Ootbard, le centre de l'akduenee des étrangers, d'ai pu
voir à cbaque nouvelle arrives des trains, des bateaux
à vapeur, le tlot ininterrompu des touristes do toutes
los parties du monde, attirés par les souvenirs bis-
toriques et les cbarmes d'une nature splendide, qui
kont àes rives àe ce beau lac un séjour enckanteur.

Le n'est pas seulement à raison àes beautés na»
turellos et des souvenirs distoriques qui donnent à
la 8uisse primitive un caebet spécial, que les étrangers

tendent à s'x concentrer. D'Oberlavà bernois
avec ses glaciers et ses neiges éternelles, a une na-
turo bien plus grandiose. Äais il kaut aujourà'bui
compter avee los exigences àu comkort do la vie
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moderne. Les étrangers veulent voyager commodément
et avec rapidité, et sous ee rapport il est incontestable

que l'Oberland privé cle voies terrées, se trouve
dans des conditions évidentes d'infériorité. Voilà
pourquoi le ckemin de ter par le Lrunig est devenu
une nécessité. 8i l'Oberland veut maintenir son
industrie, s'il veut améliorer et assurer ses futures
conditions matérielles, s'il veut attirer et Farder les

voyageurs et touristes, il est nécessaire, indispen-
sable, qu'il ait sou ckemin de fer.

?ar qui cette ligne doit-elle être construite? —
Lette seconde question ne me paraît pas moins claire
Me la première. N. le directeur de la compagnie du
d.-L.-L., dans le discours peut-être un peu trop vif,
qu'il vient de prononcer, me paraît partir d'une base
fort contestable, et contre laquelle je dois m'êlever
kautement. N. Narti semble supposer qu'un complot
se serait kormè parmi les députes de la traction à la-
quelle j'appartiens, dans le dessein bien arrête d'enlever

à la compagnie qu'il dirige toute participation dans
la construction de la ligne du Lrunig. Nous serions
décidés d'avance à exclure la compagnie du d.-L.-L.,
de l'entreprise. Nous serions d'ailleurs les adversaires

systématiques et irréconciliables de la
compagnie, et nous n'aurions d'autre politique que de
contester quand même les services que cette
compagnie a pu rendre et peut rendre encore au dura.

de ne comprends pas bien sur quoi N. Narti
peut s'appuyer pour justiker ces suspicions et l'at-
titude qu'il nous prête gratuitement, de proteste pour
mon compte contre ces imputations, et je suis d'autant

plus à mon aise en le faisant, que je suis d'ac-
cord avec le gouvernement et la commission pour
conker au dura-Lerne, aux conditions du décret,
l'exêcution de la ligne du Lrunig.

Non, il n'existe point parmi nous de fraction
systématiquement kostile à la compagnie du d.-L.
Non, il n'existe point parmi nous de complot, pour
lui enlever le bênêkee d'une entreprise qui doit
servir à augmenter la considération légitime à la-
quelle elle a droit, et que nous ne songeons point
à amoindrir.

Le dura-Lerne fait incontestablement les
meilleures conditions pour l'êtablissement de la nouvelle
ligne. O'est reconnu par tout le monde, ê. ce titre
dêjà, il faudrait lui conker l'exêcution de la ligne
du Lrunig. Nais je vais plus loin, et je pense n'ê-
tonner personne ici, quand j'ajouterai qu'à prix êgal,
il faudrait encore se prononcer pour la construction
par le dura-Lerne.

Lourquoi? — Lar la raison très simple que le
dura-Lerne est une compagnie indigène, ou mieux
une compagnie nationale. Lon nom dêjà keureusement
ckoisi, indique qu'elle sert de lieu entre l'aucienne
et la nouvelle partie du canton, de comprends très
bien l'intêrêt que peut avoir le canton d'exécuter
par lui-même, c'est-à-dire par une compagnie du pa^s
une entreprise considérable, de dirais volontiers que
pour lui, c'est une akaire d'konneur.

de réponds donc à cette deuxième question aussi
akkrmativement qu'à la première, parce que la
compagnie d.-L.-L. est une compagnie nationale, dans
le canton de Lerne; que d'ailleurs elle est placée,
pour se ckarger de la construction de la nouvelle

ligne, dans des conditions plus avantageuses et plus
favorables, a^ant dêjà sou administration crêêe et
complète, et qu'enkn, la construction peut être
exécutée plus facilement par la compagnie du d.-L.-L.
que par des étrangers.

Nous durassiens, nous kerons ce que nous pourrons
pour que l'Oberland ait son ckemin de fer par le
Lrunig, et en favorisant une compagnie indigène, qui
d'ailleurs présente toutes garanties pour conduire à
bonne kn l'entreprise, nous croyons non seulement
satisfaire à un sentiment que tout le monde com-
prend, mais en augmentant l'importanee de la com-
pagnie, et partant sa considération dans le canton
et kors du canton, nous restons conséquents avec ce
que le sentiment publie et les intérêts jurassiens
demandent de nous.

Voilà donc qui est clair, Nonsieur le directeur
du dura-kerne, et j'ose espérer qu'en présence de
ces déclarations sincères, vous ne persisterez pas à
évoquer ici des fantômes ridicules, et à nous con-
sidérer comme des ennemis faisant bon marckê de
i'êquitê et de la justice. (N. M-á de suis satisfait.)
Oe débat aura servi à dissiper d'autres équivoques,
^insi j'ai entendu l'konorable N. Narti déclarer
positivement que la compagnie du dura-Lerne n'êtait
point une compagnie politique.

Nous sommes d'accord sur ce principe.
La compagnie du dura-Lerne réunissant les intérêts

du canton tout entier, ne peut être une entreprise

politique. Oelà est évident, et je prends volon-
tiers acte des déclarations qui viennent d'être kaites
ici par N. le directeur Narti. d'ai tout lieu de croire
que ces assurances seront dorénavant prises au sê-
rieux, et qu'on aura à coeur de les cookrmer à l'a-
venir, non seulement par des paroles, mais surtout
par des faits.

de ne veux pas en dire d'avantage; il me semble
que j'ai sufksamment déblaie la discussion pour
ramener la question sur le seul terrain qui lui
convienne dans un débat de ce genre. La fraction à

laquelle j'appartiens, ne veut pas endosser la lourde
responsabilité de s'être opposée au projet en question.

de viens d'en déduire les raisons, de l'ai kait
en ne ln'inspirant que des considérations d'êquitê
qui pour nous durassiens, me paraissent dêtermi-
nantes.

de ne voterai pas non plus l'appel au peuple, d'à-
bord parce que le Referendum n'est légalement pas
applicable à une subvention cantonale qui ne doit
pas atteindre un demi million, et que dès lors ce
serait aller au delà des intentions du législateur —
ensuite, par des motiks de convenance et de dêlica-
tesse envers une partie du canton qui nous a
appuies très sincèrement, lorsqu'en 1867 nous luttions
pour la réalisation de nos voies ferrées, de supplie
mes collègues du dura de ne pas s'associer à ce
mouvement d'opposition dans une circonstance aussi
solennelle, oû nous pouvons et devons kaire preuve
des sentiments de solidarité qui nous obligent sans
aucun doute, envers la partie du canton qui réclame
l'exêcution des engagements de l'Ltat. Oe serait un
Mauvais procêdê. L'Oberland nous dit: nous avons
besoin de la ligne du Lrunig pour conserver la clien-
tèle des étrangers et des touristes. O'est pour nous

lagblatt clk8 lZrossen Ratkes. — Bulletin <Iu Lrainl Oâkil. 1386, 92
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une question vitale. L'Ltat s'est engage à vous aicler,
6aos la réalisation 6e cette oeuvre. Voici le moment
6e «lêgager sa parole. 6e ne vomirais pas surtout,
que l'on pût nous 6ire là bas: vous Jurassiens, qui
ave? bènêffciê 6'une subvention 6e 6 millions 706
mille krancs, que le Lrancl Louseil vous a accorclee
6ans 6es moments critiques, et maigre une très vive
opposition, vous laisse? clans l'embarras, maintenant
que vous êtes satisfaits, une contrée qui a le même
6roit que vous à kaire subventionner sa ligne par
l'Ltat, et qui a unanimement vote la subvention en
votre faveur, en «'opposant même à ce que la
subvention votée soit somuise au Leto 6u peuple! Lst-
ce ainsi que vous comprene? la valeur 6es engage-
ments?

Non, Messieurs, cette aìtitucle ne saurait être la
nôtre. Le n'est pas ainsi que nous entenclons rev6re
les services que nous avons requs. L'est clans l'in-
ìêrêt national et matériel cle toutes les parties clu

pa^s que He me souviens 6e la soliclaritè qui, clans

cette question, existe réellement entre l'Lberlancî et
le 6ura. Kous voulons clans cette question cl'interêt
public, oublier nos querelles 6e parti et nous voterons

avec conviction la construction par la
compagnie 6u 6ura-Lerne, 6e la ligne Liiev?-à!pvacb
par le Lrunig. Lt puisse cette oeuvre nationale être
pour le canton 6e Lerne, 6'uv succès beureux, et
pour l'Lberlancl le point cle clèpart 6'une nouvelle
ère 6e prospérité, (^avos.)

Herr Loiviu erklärt soeben, er stelle
keinen Antrag auk Hicbteiotreten, sonclern cercle
bei 6er Lpexialbsratbuvg einen bexüglicken Antrag
einbringen.

Las Lintreten auk 6en Dekretsentwurk ist nicbt
bestritten uncl somit ?um Lesekluss erboben.

Icb stelle clen Antrag, bier eine
Lnterbrecbung eintreten ?u lassen uncl 6is artikel-
weise Leratbung in einer I^aebmittagssit^ung vor?u-
nebmen.

^us 6er kkitte 6es Latbes wir6 Lortsetxung 6er
Lit?uog gewünscbt.

Lür ^bbreckeo l^lin6erkeit.

Der Llrosse Latb gebt nun ?ur artikelweisen
Leratbung cles von cler Legierung vorgelegten Lescblusses-
entwurkes (Leilageo ?um Lsgblatt Lr. 27) über.

Vrt. 1.

L'e/ceurc-r, Linav?6irektor, Leriebterstatter 6es Ls-
gierungsratbes. Die Lrünigbabn soll in Lrien? be-
ginnen uncl über ^leiringe» an clen Vierwalclstättersee
geben, eventuell bis Lu?ern. Ls ist 6ies ungekäkr
6ie gleicke Linie, wie sie im Volksbescbluss vom
6akr 1875 vorgegeben war.

Die bereits viel uncl okt ausgeworfene Lrage, wo
clie Labn bei Lrien? beginnen solle, ob in Lienkol?
ocler in Lriev? (Lrackt), ist im vorliegvnilen Oekret
nicbt 6eünitiv entsckiecien uncl ?war 6esbalb nickt,
weil man sicb 6en Lntscbeicl über cliese Lrage vock
vorbekalten uncl abbängig mackev wollte von 6er
Lteilung, welcke 6ie Lrtsckakt Lrien? gegenüber 6er
austukren6eu Lesollscbaft einnebmen wi>6, wenn es
sicb clarum kavclelt, 6as Lorrain ?wiseksn Liieo?
un6 Lienkol? ?u erwerben. Leiteos 6er Legierung
uncl 6er lurababngesellscbakt ist cler gute Wille vor-
ban6ev, clie Ltation nack Lrien? (Lracbt) ?u vor-
legen, 6a «lies clie natürliekste uncl riektigste Lage
ist, uncl es ist clenn aucb clen Lrien?ern cliese /u-
sicberung gegeben worclev. Ls wäre iocless clock un-
klug, wenn man scboo Het?t einen bestimmten t)rt
als LIat? cler Ltation bexeicbnete, 6a man claclurcb
in Lexug auk 6ie Lxpropriationen 6en Lrienxern 6as
Nesser völlig in clie Lan6 geben wür6e. Die Leute
könnten es in Lrien? wabrsckeinlick aucb so baben
wie an6erswo, so 6ass sie, wenn ibneo 6ie Ltation
bestimmt kür wrackt ?ugesicbert wäre, kür clas Ler-
rain von Lracbt nack Lienkol? mögliebst bobe Lreise
forciern wür6eo. Ls kav6 übrigens bereits vor einigen
Lagen eine Lonkeren? ?wiscken ^bgcor6neten von
Lrien? un6 6sr 6urababnclirektion statt, uncl icb «lenke,
es wercle clabei wobl eins Verstän6igung er?ielt wor-
6en sein. Latksam ist es aber auk Heilen Lall, clen
Lrienxern nicbt 6as llekt uncl clie Klinge in clie blancl
?u geben, sonclern sicb einen sickern Loclen vorxu-
bebaltev. Dabei wircl man immerbin 6enc billigen
Verlangen 6er Lrievxer nacbkommen, kails clas, was
kür clas Lorrain von l'racbt nack Lienbol? verlangt
wircl, nicbt über eine vernünftige Lumme kinausgebt.

Was 6en Ln6pu»kt 6er Linie anbetrifft, so wir6
vorläutlg bis ô.lpnacbsta6 gebaut. Lpäter wir6 voraus-
sicktlick 6is Labn bis Lu?srn fortgesetzt wer6sn,
clock baben wir uns beute clamit nocb nickt ?u be-
fassen.

Leber clie Höbe 6er Lubventionssumme will icb
kein Wort medr verlieren. Ick babe Iknen bereits
eingangs mitgetkeilt. 6ass 6ie Legierung an 6er
Lumme von Lr. 450,000 kestbält, uncl wircl es am
Llrossen Latks sein, bierüber ?u eotscbei6en.

Ls wir6 ferner in àt. 1 verlangt, class 6er übrige
Lbeil 6es Aktienkapitals im Letrage von Lr. 350,000
von 6en Liemkill6kll 6er betbeiligten Lan6esgegeo6
o6er av6ern soli6ev Interessenten übernommen wercle.
Im ursprünglieben Lntwurk war nocb beigefügt, 6»ss
clie .^ktienxeiebllullgen von Lrivatpersonen 6urck clie
Llemeincien ?u garantiren seien, ^uk ein Lesucb von
Vertretern 6er (lemeioclen un6 6es Lrünigbakvcomites
bat man nun von clieser Lestimmuvg abstrabirt, in6em
6argetkan wer6en konnte, class claclurcb 6ie Aktien-
xeicbnuogen be6euten6 ersckwert wür6en. ^lan ver-
langt claker nur, 6ass 6ie ^.ktienxeickner soli6s Leute
seien, welcke 6ie ge?eieboeten Leiträge 6ann aucb
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wirkliek eincaklen können. vis Oesellsckakt wird somit
au Rand dieser Vorsckrikt m der vage sein, sick
vor Verlusten bewakren cu können.

Fcàick (Lurgdork), Rerickterstatter der Special-
Kommission, vis Kommission ist becüglick der Höbe
der Lubventionssumme nickt Fan?, à gleieken Vn-
sickt, vis die Regierung. vsr Ilntersekied in der
Orësse dor beantragten Summe ist aber so klein,
dass ss sick käst nickt dor Müke lokut, siek bsi der
Lacks lange aukcukalten.

Was vorerst à krage anbetrifft, ob kisr genauer
bestimmt werden sollte, (lass die öakn nickt in Kien-
kolc, sondern in Rrieuc (wrackt) cu beginnen kabs,
so ist ilis Kommission einverstanden, dass wenn eins
inländiseks Rakogesellsekakt, welcke die Interessen
des Kantons Lern und seiner Olieder wakren soll,
dis Labn baut, kein Aweikel bestellen kann, dass die
Rakn in dlrackt ausmünden muss. Oknedies wird sick
woki auek die vampfsekilkgesollsekalt in diesem Linns
verwenden, vie Kommission land aber, die in àt. 1

entkaltene Resckreibung der vinie sei diejenige, wie
sie die Koncession vorsiekt und es sei nickt vötkig,
von vorukerein eine bestimmtere Definition cu geben
und alllälligo vnterkandlungen abcusckneiden, obwokl
man die veberceugung bat, die Rakn könne nirgend
anders beginnen als in Rrienc selbst.

Was nun die viikerenc becüglick der Subventions-
summe anbetrifft, so ist Iknen bekannt, dass nack
einem trübern Resckiuss die Ooneigtkeit ausgesproeksn
wurde, kür die Rrünigbakn von Leite dos Staates 2'/^
Millionen cu leisten. Heute sind wir nun in der
glüeklicken Vage, statt der 2'/s Millionsn nickt einmal

eine kalbe Million opfern cu müssen, gleickwokl
aber die Lacke in reckten Händen cu wissen, keiner
kat die Kommission gefunden, es seien wäkreud der
Zeit, wo die Rrünigbaknkrage gerukt kat, katastropken
über das Oberland kereingebroeken, welcke woki
etwas berücksicktigt werden dürfen. Wenn die
Kommission nun eine um 25,000 kr ködere Subvention
beantragt, als die Regierung, so gesckiekt es übrigens
nickt nur wegen dieser 25,000 kr., sondern die Korn-
mission möckte damit dem Oberland ceigeu, dass es
dem Orossen Ratke daran gelegen ist, dasselbe cu
unterstütceo, soweit es wöglick ist, und dass man alles
tkut, um ikm das geben cu können, was es sckon
längst verlangt. Lereits im Rapport des Herrn kinanc-
direktors wurde Iknen gesagt, dass die grösste be-
tkeiligte Oemeinde, àrmiiklo, ikren Lpardaken, der
speciell cur Lubventionirung der Rrünigbakn bestimmt
war, eingebüsst kat. Ist das nickt ein Moment mekr,
um kier einige Rücksiekt cu tragen und die kökere
Lubventionssumms cu besekliessen, wie es die Mekr-
keit der Kommission beantragt? Ick empkekle Iknen
daker deren Antrag bestens cur ^.nnakme.

äff»/) Rerickterstatter der Ltaatswirtksckaktskom-
mission. Wie Sie bereits wissen werden, kat sick die
Ltaatswirtksckaftskommission mit grosser Mekrkeit dem
Antrag der Lpecialkommissiov, die Ludventionssumme
auk kr. 475,000 cu stellen, angeseklossen. vie Orüude
kiekür sind Iknen bereits vom Herrn Rerickterstatter
der Kommission auseinandergesetct worden und ick
besckränke mick darauf, Iknen diesen Antrag im ka-
men der Ltaatswirtksckaftskommission cu empkeklen,

indem ick dabei ausdrücklick bemerke, dass dieser
Antrag meiner persönlicken àsiekt nickt entspriekt,
sondern dass ick in beiden Kommissionen — sowokl
in der Ltaatswirtksckaktskomwission, als in der Lpe-
cialkommission — denjenigen Anträgen beistimmte,
die auk eine niedrigere Ltaatsbetkeiligung kincieltev.
In der Lpecialkommission wurde, im Kinklavg mit
dem ursprünglicken àtrag der kinanc- und der
kisenbaklldirektiov, der Antrag gestellt, die Retkei-
ligung des Ltaates auk kr. 400,000 cu besckränksn,
von der àsickt ausgebend, es wäre das Ricntigste,
wenn die Vktiensumme kalbirt würde, und in der
Vorsussetcung, es sollte dem Oberland ganc gut mög-
lick sein, eine àtiensumme von kr. 400,000 über-
nekmen cu können, ks blieb dieser Antrag indessen
in Mindsrkeit. Ick erkläre jedoek cum voraus, dass
wenn allfällig aus dem Lckoosse der Versammlung
ein àtrag auk krmässigung der Lubventionssumme
gestellt werden sollte, ick mick persönlick diesem
Antrage ansckliessen würde. Au gleicker Aeit
erkläre ick aber auek, dass ick der viLerenc cwiscken
den beantragten Subventionen keine sekr grosse ke-
deutung beilege, da es siek um eine àtieubetkeili-
gung, nickt um eine Hingabe à fonds perdus bandelt,
und mau annekmen dark, die Labn werde rentabel sein.

vieâi. Ick kabe bereits bei der kintretenskrage
darauf aufmerksam gemackt, dass nack meinen Re-
grilken die àtievbôtkeiligullg kalbirt werden sollte,
ks wurde auek von Leite der kinancdirektion in
erster Vinie vargeseklagen, vom Staat aus kr. 400,000
cu leisten und die andern kr. 400,000 den Oemeinden
und Rrivaten cu überlassen, kackdsm nun aber die
beiden Kommissionen — die Lpecialkommission und die
Ltaatswirtksckaftskommission — von diesem àtrag
abgingen, so bin ick so frei, denselben wieder aukcu-
nekmen und Iknen vorcuscklagen, die 800,000 Kran-
ken äktienbetkeiligung cu gleieken Ikeilen auk Ltaat
und Oberland cu vertksilen.

Ick kabe bereits bemerkt, dass es dem Oberland
ganc gut möglick sein sollte, kr. 400,000 aukcubringen;
denn wie Herr Lekeurer bemerkte, wird ja die Dampf-
sckilfgssellsckakt kr. 175,000 beitragen. Den Rest
aukcubringen, ist kür das Oberland, sokern dasselbe so viel
Interesse an der krstellung der Rrünigbakn kat, wie be-
kauptet wird, dock gewiss möglick, um so mekr, da
Herr Marti, der in kisenbakusacken eine sekr gewiegte
Rersöalickksit ist und dem wir in dieser Reciekung
alle Anerkennung collen müssen, der àsickt ist, die
geleisteten Lukventionen werden in kurcer Aoit ver-
cinst werden können.

Ick glaube aus diesen Oründen, es sei billig, wenn
das Oberland gleick viel leistet, wie der Ltaat. ks
wird das auek cur Rerukigung der Revölkerung die-
nen, die andernfalls vielleickt Laden wird, man sollte
solcke Reseklüsse der Volksabstimmung unterbreiten.

Ick empkekle Iknen meinen àtrag cur ànakme.

Vkcss. kaekdem der àtrag gestellt worden ist,
das Oberland mit kr. 400,000 cu belasten, erkläre
ick, dass ick cu diesem àtrag stimmen werde. Ick
katte sckon in der Litcung der Ltaatswirtksckaktskom-
mission den kosten Vorsatc, nickt über kr. 400,000
cu geben, liess mick dann aber kerbei, cum àtrag
der Regierung cu stimmen. Dabei kabe ick jedoek
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ausàrûckliob erklärt, wenn im Orosseo katbe selbst
ein Vntrag auk E»'. 400,000 gestellt weràe, so weràe
ieb àiesem àen Voraus geben.

leb bin vollstänciig einverstanàen, àass mau àem
Oberlanà kelken soll, àie örüoigbakn 2U baue», llaeb
meioem vakürbalten bat aber àas Oberlanà eàic/
eillell àt/ell voll àieser Lab», wäkrenä àie Ltaàt
Lern unà àie Lern-Du2ernbabll eioe Einbusse er-
leiàen weràen; àenn naeb Erbauung àer Lrünigbakn
können àie louristen niebt bloss raseb ill's Oberlanà
gelangen, sovàerll sie können aucb raseb wieàer in
àie Heimat 2urüekkekren. Wir baben kerner àem Ober-
lallà sebvll so viele uvà grosse Opker gebraekt, wie
keinem anàerll Danàestkeil, unà baben àie Herren Vor-
reàller bereits ausgekübrt, wie äas Oberlanà ill Vk2ug auk
Ltrassenbauten begünstigt wuräe. )kun will es mir
sebeillen, als wolle man ikm aueb noeb eine Eisen-
babll auk àem Keller bringen ullà ûberàies noeb Oelà
àn geben.

Es sebeivt wir àas Riektige, àie àktieosumme
voll Er. 800,000 2U gleieksll 'Ebeilen àem Staat ullà
àem Oberlanà aàulegen. Oie vampksekikgssell-
sebakt bat erklärt, àie Hälkte àer àem Oberlanà
2ukaì1ellàon Subvention 2U übernebmell, ill àiesem
Ealle also Er. 200,000, so àass clell betbeiligten
Oemeinàen unà Erivaten nur noeb Er. 200,000 auk-
kallell wûràen, àie aàubrivgen kür sie nickt un-
möglieb ist. Sie baben ^a aus àem verlebt àes
llerrn Narti gekört, àass àie Oberlânàer iwmsrbill
noeb 2iemliek Oelà am Eins baben.

Es kommt mir kast so vor, als wolle mau äeu Kanton
Lern àem Oberlanà aukopkern. Sie Lnàen 2. ö. im Ober-
lallà àie seböastsll Strassen. leb babe immer 2u àiesell
Strassellbautkll gestimmt unà weràe es aueb kerner
tbull; alleill man soll null im vorliegellàell Ealle àas
Oberlanà aueb einmal ill einem billigen klass 2ur
Letbeiligullg berbei2iebell. Wenn Sie naekssben, wie
sieb allàsre Danàestbeile bei Eisenbabnbauten betkel-
ligell musstöll, so weràell Sie ûnàen, àass 2. L. bei
àer Lurgàork-k.allgllaubakll àer betbeiligten Oegenà
V» àer kosten aukgelegt wuràsll. vas Oleieke war
àer Eaìì bei àer vaebskelàellbabll. vei'r vangsntbal-
lluttwz?lbabn bat mall àer betbeiligten Oegenà àie
WIkts 2ugemutbet uaà àie Vertreter àes Oberlanàes
baden uiebt àa2u gestimmt, einer» kappen mekr 2U

bewilligen, als im Volksbesebluss vorgeseben war.
vem Oberlanà nun mutket man — àsn veitrag àer
vampksekiikgessllsebakt abgs2ogsn — àen vierttnck-
srvKâAsà Eboil 2U. vas ist àoeb wakrbaktig niebt viel
unà etwas noeb nie Dagewesenes. Euàem ist es, wie be-
reits bemerkt, eine unumstässliebe Idatsaebe — man
wirà mick 2war vielleiekt bekämpken —àass àas Obs»'-
lanà eill2ig einen llut2en von àer vrünigbabn bat, wäb-
renà àie lurababn àen allkälligen Scbaàen tragen muss,
kür àen Scbaàen garantirt àas Oberlanà niekt, unà àass
ein soleber aueb wirklieb eintreten kann, ist niebt
ausgeseblossen. leb babs 2iemliebes Zutrauen 2U àen
aukgsstelltöll keroebnungsn — mebr als seinerzeit 2u
àen^ôlligsn àer Vsrll-Du2ernbakll, wo es mir ging, wie
àem llerrn Einan2àirektor, àer aueb kein Zutrauen 2U
àenselben lassen konnte — allein es können Kriegs2si-
ten kommen oàer epiàemisebe krankkeiten auktreten.so
àass àie louristen ausbleiben. Dann muss àer De-
trieb àer Labn gleiebwobl bk2ablt sein unà bat àie
lurababn àann àen Lekaàen. lllan kann also niebt

bloss von einem Ruinen àer vrünigbabn reàen. I'rot2-
àem aber bin ieb kür äie Erstellung àerselbsn; àabei
soll ^sàoek àas Oberlanà in riektiger Weise betkei-
ligt wsräsn unà àie llälkte àes ^.ktienbetrages, näm-
lieb Er. 400,000, übernebmen.

Ick unterstüt2e aus àissen Orûnàsn àen Antrag
àes llerrn Vieekti unà empkeble lknen àenselben 2ur
ànakme.

M'à/. leb bin so krsi, mit einigen Kur2gn Wor-
ten àen Vntrag àer Ltaatswirtbsebakts- unà àer Spe-
2ialkommission, àie Subvention àes Staates auk
Er. 475,000 2U stellen, 2U unterstützen unà mit
einigen Orünäen, àie 2war tkeilweise bereits angekübrt
woràen sinà, 2U begrûnàen.

Vor allem aus bemerke ieb, àass àie Erage àer
Erstellung àer vrünigbabn niebt bloss eine Erage kür àas

engere Oberlanà ist; àie örünigbakn kommt aueb
anàern vanàostbejìen 2u gut, namentlieb weràen àie
Staàts Ibun unà Lern kàen àaraus 2ieken. vie
Staàt vern wuràe in àer Ist2ten Eeit von àen Eisen-
babnen völlig abgekakren, so àass sieb àer Eremàen-
verkebr in àer meisten Eeit àes labres beinabe auk
kull reàu2irt. ver « Oonàucteur », àas sogenannte
«rotbe vüeklein », entbält 2. k. niebt einmal eine
bssonàere Seite kür àie Vsrbinàungen von vasel naeb
àer vunàesstaàt. leb glaube nun, class mit àer Er-
Stellung àer Lrünigbakn àer vunàôsstaàt wieàer àer
ibr 2ukommenàe lìang eingeräumt weràen wirà. vis
Erage ist somit niebt bloss eine oberlânàisebe, son-
àsrn berükrt aueb àie llauptstaàt unà überbaupt
àen gan2en Kanton.

leb maebs übrigens àarauk aukmerksam, àass von
Seite àes vernervolkes ssiner2sit eine krünigbabnsub-
vention von 2'/s lVlillionen beseklossen wuràe. Wenn
sieb nun àer Orosss katb mit Er. 475,000 àer Verpkìiek-
tungen erleàigen kann, so soll es sieb àa2u Olüek
wünseköll uaà krob sein unà niebt wegen 25,000
Eranken noeb lange nörgeln.

leb maebs kerner àarauk aukmerksam, àass im
Oberlanà àsnakmsûustânàe berrseken. Es weràen
nur clikMttgen Klassen Aktien 2eieknen können,
wslebe vom Ersmàenverksbr Kut2sn 2ieken. Von
àen Oemeinàsn weràen bauptsäeblieb nur 2wei Lei-
träge 2U leisten iin Ealle sein, àrmûkls-lllterlaken
unà Usiringen. Was àie Erivaten andetrikt, so wer-
àen sieb vor2Ugsweise àie Eremäenetablisseinents in
Interlaken stellen müssen, kun leiàen àisse aber
an àen Eolgsn àes nisàergôbenàell Ersmàenverkekrs
àer letzten 10 labre. Ick glaube es kier aus-
spreeken 2U àûrken, àass alle àiess Etablissements
unter àer Naebt àer Verbältnisss sekr leiàen unà
sieb alls okne àsnakms in gvàrûekten Vsrbältnissen
beûaàen. vie àgestellten àer klotsls müssen sekon
im Erük^akr engagirt weràen, àie Einse lauken àas

gan2s lakr, àie Eremäen aber kommen nur wâbrenà
14 l?agsn oàer 3 Woeksn. vie gan2v übrige Eeit
aber baben àie Deute in àen Hotels wenig 2U tbun,
nur àass àer votslbalter etwa àakûr sorgen muss,
àass àie àgestellten Eabnstoeber erkalten, uin sieb
naeb àem Essen àie Aäkne 2U reinigen; clean weiter
baben àisse, wie bemerkt, niekt viel 2u tbun. — Im
weitern ist 2U berüeksiektigen, àass in àissen Erem-
àsnetablissemônts ein Kapital von circa 30 IVlillionen
steckt. Wenn man nun beàenkt, weleben Eins àieses
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Kapital erkordert und dass sick our wäkrend 14
?agen viler drei Wocken eioe eigeotlicke Rendite
ergibt, so wird mao begreiken, àass es kür die Hotel-
kalter sekwer ist, grosse Vktiensummen zu zeicknen.

Die Oemeinden beffnden sick io eioer äkolieken
Rage. Das Oberkasli, bezw. äie Oemeinde Neiringen,
leidet uoter den kolgen cler kervenffsberzeit, den
kosten der kntsumpkung uocì andern sckweren Rasten.
Io ^armükle liegt clie Lacke so, dass wenn äie
Oemeinde eioe grosse Lubvention übernimmt, dieselbe
wieder auk clie Hotelbesitzer zurückkällt. Lodann ist
zu berücksicktigen, «lass diese Oemeinde bei der ka-
tastropke der Spar- uod Diskontokasse kr. 125,000
eiogebüsst kat, die kauptsäcklick zur Ludventioo der
Lrünigbakn bestimmt waren.

kndliek wollen Lis io letzter Rinis ia Lerüek-
siektigullg zieken, dass der àsdruck « Lubveotioo »

oickt ganz der ricktige ist; deoo es kandslt sick
eigentliek oickt um eioe Lubveotioo, sondern um
eine einkacke Oeldanlage. Von den Herren Lerickt-
erstattero des Rsgisrungsratkes und der Kommissionen

wurde zugegeben, dass die Lrünigbaknaktien
in kurzer keit eine seköne Rendite abwerten werden,
ks ist somit kür den Staat kein Opker, wenn er auck
kr. 475,000 gibt.

Wenn all' das ^.ngekükrte berücksicktigt wird, so
glaube ick nur an die Lilligkeit der àwsssodsn
appelliren zu müssen, um Lie zu bewegen, die grössere

Lubventioossumme zu erkennen.
kum Leklusss kann ick nickt umkio, Iknen kür

die noble à.rt und Weise, wie in der ganzen
Diskussion das Oberland bekandelt wurde, meine Le-
kriedigung auszuspreeken. kamentlick kann ick nickt
unterlassen, Herrn kolletêts und seinen kreunden
kür seine sckönen Worts zu danken, sowie auck
gegenüber der durabakn den tiökgekükltestön Dank
des Oberlandes auszuspreeken. Ick glaube wirklick,
man sollte von gewisser Leite mit den Mrgeleien
gegenüber der durabakv einmal aukdören. Der Kanton
Lern dark auk dieses ktablissement stolz sein, das,
naekdem man ikm bereits den Oeltstag propkezeit
datte, es dazu krackte, dass seine Obligationen beute
ein gesuekter Artikel auk dem Oeldmarkte sind und
die durabakn nickt nur unter den kisenbaknen der
Lckweiz, sondern den^snigsn von ganz Kuropa, eine
ekrenvolle Ltsllung einnimmt.

Ick wiederkole: ick bin der àsickt, der Orosse
Ratk solle sick »uk den Ltandpunkt stellen, dass er
sagt: Wir wollen dem Oberland nickt nur tksilweiss,
sondern ganz kelken; wir wollen ikm zur krstsllung
der Lrünigbakn eine solcke subvention verabkolgen,
dass der nötkige Rest dann vom Oberland deigebrackt
werden kann, okne dass die krivaten in übermässigsr
Weise io Vnspruck genommen werden müssen.

Màî (durabakndirsktor). Was die krage anbetrifft,

ob die Lrünigbakn in Lrienz oder in kienkolz
beginnen solle, so möckte ick denn dock nickt so
weit geben wie Herr Ledmid, der gesagt kat, die
Labn müsse auk alle källe in Lrienz beginnen. Die
Osneralversammlung der durabakn wird über diesen
kunkt morgen Resckluss kassen, und es wird ikr
allerdings der Antrag gestellt werden, in wrackt zu
beginnen, )sdock unter der Ledinguvg, dass Lrienz
dakür sorgt, dass das Land kür die Strecke krackt-

kagblà àss Orosssn kàss. — LnIIetiii à Oraaà Lîoiissil.

kienkà dor durabakn uneq.tgeltliek zur VerkLgung
gestellt wird. Devisirt ist dasselbe /war nur auk
kr. 15,000; ick kabs aber das Oekükl, dass wenn
die durabakngesellsckakt es kauken müsste, es auk
vielleickt kr. 50,000 zu steken käme. Ick glaube
übrigens, man sei auk Leite der Lrienzer einig, und
es werde sick mit iknen sckon eine Verständigung
erzielen lassen.

Was die köke der Lubventionssumms anbetrifft,
so kalte ick dakür, es wäre nickt riektig, wenn man auk
kr. 400,000 kinabginge. Nan muss eben die sekr
sckwierige Lage des Randes in Lerücksiektigung
zieken; auck macke ick auk die árt und Weise auk-
merksam, wie der Ltaat bis Mzt bei Ltrassenbauten
vorging. Lei diesen ist es eker angezeigt, die Oeweinden
zu grossen Leiträgen zu veranlassen; bei einer kisen-
bakn aber, die in mancke Oemeinden keine grossen
Vortkeile kineinbringt, können viele Oemeinden nickt
in starke Uitleidsnsckakt gezogen werden, kun macke ick
aber darauk aukmsrksam, dass z. L. bei der Nerligen-
Strasse, die eine Summe von kr. 502,000 kostete,
die Oemeinden nur kür kr. 81,500 belastet wurden,
also kür einen ganz minimen Letrag. Von den
kosten der ^delbodenstrasse im Letrage von kr. 338,000
mussten die Oemeinden kr. 200,000 übernekmen,
wurden aber dadurck in eine sekr gedrückte
Rage versetzt, kür die Strasse Rok-Outtannen kat der
Ltaat kr. 300,000 ausgeworken; die Oemeinden )edoek
kaben nickts beigetragen. Die Ltrasse ist bloss 10
kuss breit, und wenn die Orimselstrasse gebaut werden

sollte, so kostet einzig das Ltüek bis Outtannen
'/s Nillion, kalis nickt der Lund mit einer ganz be-
deutenden Subvention beitritt.

Ick will mit diesen ksispielen zeigen, dass man
^eweilen bei kauunternekinungen nack Outünden ge-
bandelt kat. Im vorliegenden kalle nun ist darauk
Rücksickt zu nekmen, dass die sckönen Ktablisse-
mente im Oberland nickt den Hoteliers, sondern
ikren Oläubigsrn gekören, und soll der Orosse Ratk
deskalb auck eine etwas ködere Lubventionssumme
erkennen, seien es 450 oder kr. 475,000. Der Unter-
sckied zwiscken diesen beiden Summen ist ein so
geringer, dass ick darüber kein Wort verlieren will,
nur davor aber möckte ick warnen, unter kr. 450,000
kinterzugeken. Dis Subvention bildet kür den Kanton
Lern )a kein Opker; denn ick glaube, die Lrünigbakn-
aktien werden ein rentables kapier werden. Die Le-
merkung des Herrn Hess, dass in källen, wo Krieg,
Okolera oder etwas Veknlickss ausbrickt, die Lrünigbakn

wenig oder nickts abtragen werde, ist zwar
ganz riektig, allein man wird in guten dakren etwas
kür solcke kventualitätsn zurücklegen.

Ick stimme aus diesen Oründen in erster Linie
kür eine Lubventionssumms von kr. 475,000. Unter
allen Umständen aber möckte ick die Versammlung
bitten, nickt unter kr. 450,000 kinuntsrzugeken.

Dàôttmâ. Die Regierung kat im vorliegenden
kntwurk gegenüber dem ursprünglick vorgegebenen
eine nickt unerkeblieke Venderung getroffen, die
)edock keine Verbesserung ist. Ks war oämlick im
ersten Kntwurk bestimmt, dass die Oemeinden kür
die ^ktienzeicknungen der krivaten Oarantie
übernekmen sollen. Diese Lestimmung wurde im
abgeänderten kntwurk kallen gelassen; ick begreike )edock
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nicbt recbt wesbalb. Rs beisst gegenwärtig in ^rt. 1

bloss nock: « unter de? Leäingung, äass von den
Lemeiväen äer betbeiligten Ranäesgegenä oder von
andern sâden Interessenten Aktien im Letrage von
mindestens Rr. 350,000 übernommen weräen. » Rs
könnte nun eine etwas kitzlicbe Lacke sein, äie
Solidität äer àktienzeickver gebörig zu prüfen. leb
babe zwar das vollste Zutrauen zum Herrn Rinanz-
äirektor, dass er <lies gewissevbakt tbun würde, wie
er es scbon vor 5 äabren bewiesen but, wo er äen
Rinanzausweis äer Lrüvigbabn mit ausseroräevtlieber
Lewissenkaktigkeit prüfte, weit besser, als es seinerzeit
mit äem ^ktievregister äer Lst-^Vestbabn äer Lall
war. Inäessen sollte man äocb im vorliegendenLall,
wo das Rro)ekt im kegrilk stebt, Lestalt unä lieben
anzunekmen, äie ^.ktienzeicbnung kür äen kleinen
Rest äer nötbigeu Summe mit etwas besseren La-
rautieen umgeben. Rs wuräen mir seinerzeit ver-
scbieäene Leispiele bekannt, wie äie Reute zur Aeick-
nung von Aktien gedrängt wuräen. >Venn nun im vor-
liegenden Lall eins ^nzakl ^eiebnungen, vielleiebt für
30 oäer 50,000 Rr., sieb als unsoliä berausstellen
würäen, wer müsste dann äen Ausfall äeeken? Der
Staut müsste voraussiebtlieb äiese Aktien übernebmen
unä würäe äaäureb äie festgesetzte ^ktievbetbeili-
guvg übersebritten.

leb möebte äesbalb äen Antrag stellen, äie Le-
Stimmung äes ursprünglicken regieruvgsrätblicben
Antrags, äass äie Lemeinäen äie ^ktienzeicbuungen äer
Lrivaten zu garantiren baben, sieben zu lassen.

Lc/?e««rer, Rinanzdirektor, Leriebterstatter äes Ls-
gieruvgsratbes. leb babe bereits in meinem Rapport
über ^rt. 1 mitgetbeilt, wesbalb äiese Abänderung
äes ursprünglicken Antrags äer Regierung
vorgenommen wuräe. leb bin mit Herrn Lürrenmatt
vollständig einverstanäen — unä auek äie Regierung
ist es — äass eine Garantie äakür bestellen muss,
äass äie Rrivatzeicknungen aueb von ^Vertk seien ;

äenn krüker gemackte Rrkabrungen, namentlieb äie-
Wenigen bezüglicb äer seinerzeit im Oberland ge-
maebten ^eicknungen, liefern äen Leweis, äass es
Reute gibt, äie unbeäenkliek einige Aktien zeicknen,
obne sieb Reekenscbaft zu geben, ob sie äieselden
aueb weräen einzablen können, Oeraäe im seinerzeitigen
Rinanzausweis äer Lrünigbabn stuväen Summen, von
von weleben man sieb niebt einmal zu zweifeln ge-
traute, äass sie )e niebt erkältlieb sein könnten, unä
äoeb waren kurz vackber infolge äes Rracks viele
äieser Aeiebvuvgen wertblos. Rs wuräe äesbalb vor-
geseblagen, äass äie Oemeinäen für äie privaten
^ktienzeiebnungen garantiren sollen, inäem man
glaubte, äarin äie beste Larautie äakür zu baben,
äass nur von ganz soliäen Reuten Aktien gezeicknet
weräen.

allein gegen äiesen Vorsedlag langten Vorstellungen
äer betkeiligten Oemeinäen ein; es kanäen äieselben
bei äen vorberatkeoäen Rommissioveo geneigtes Oe-
bör, unä es bat äann naebträglicb äie Regierung äem
abgeänäerten Antrag ebenfalls beigestimmt. Rs wurde
nämlicb betont, äass äiese Lestimmung in einzelnen
Oemeinäen Sebwierigkeiten verursaeben könnte, inäem
allfällige Renitenten gegen äie Oarantirung stimmen
unä in äieser Leziekuvg weit webr Nackt baben
würäen, als wenn es sieb um eine einkaeke Subven¬

tion Kanäle. Line Subvention von 1—10,000 Rr.
kann von einer Oemeinäe äurek einkaeke Nebrbeit
bescblossen weräen, sokern sie niebt ein bleiben
auknebmen will. Sobald aber eine Oemeinäe eine
Lürgsekakt übernebmen will, muss eine Aweiärittel-
mebrbeit vorkanäen sein, was im vorliegenden Lall
zu Sebwierigkeiten kükren könnte.

^Venn man nun aueb bloss sagt, äass nur äie
^ktievzeiebvuogen so/ià Interessenten angenommen
weräen, so baben es Staat und äurababnverwaltung
äennoeb in äer Land, unsolide àktienzeickner zurück-
zuweisen. Lebrigens wird man naek kurzer Rrist
die Rinzablung der Aktien verlangen, und bat man
das Oclä einmal in äer Rasebe, so ist das dann
die beste Oarautie. Lass irgend eine Garantie vor-
gesellen werden muss, ist scbon mit Rüeksicbt
darauf notbweväig, damit niebt andere Rnternebmun-
gen wertblose Rapiere präsentiren können, sondern
äass man auek da verlangen kann, äass jemand
binter äem àmen stebt, äer dann aueb wirkliek
bezablen Kanu.

Lies sind äie Orünäe, wesbalb sied äie Regierung
äer Rassung, wie sie im abgeänderten Rntwurk ent-
kalten ist, avscbloss, und empkeble ieb Iknen dieselbe
zur ^.nnabme.

1. Rür eine ^ktienbetbeiligung von Rr. 475,000
110 Stimmen.

Rür eine geringere Summe, sei
es Rr. 450,000 (Antrag äer Regierung)
oäer Rr. 400,000 (Antrag Riecbti) 73 »

2. Rür àt. 1 naek äem Rntwurk
äer Regierung mit äem Lntersebieä,
äass statt Rr. 450,000 Rr. 475,000 ge»
setzt wird (gegenüber äem Antrag
Lürrenmatt) Nebrkeit.

àt. 2.

Rinavzäirektor, Leriebterstatter äes Re-
gieruvgsratbes. Ler Sinn des àt. 2 wuräe bereits
im allgemeinen Rapport auseinandergesetzt. Lie ^k-
tien äes Staates weräen äaoacb zu Rasten äer
laufenden Verwaltung einbezablt und fallen äem Mbr-
lieben Lüäget zur Rast. Im ersten Rntwurk war ferner
nock gesagt: «Oie Riozabluvg erfolgt naeb geböriger
Vollendung äer Labn und Rrölknung des ketriebes
bis naeb iVlpnaeb-Staä. » Liese Vorscbrikt kam mebr
nur per àbscdrikt in den Vrtikel kinein. Sie stebt
nämlicb im Risenbabnäekret vom äakr 1875, sowie äbn-
lieb auek im Dekret über äie Subventionirung der Lacks-
keläenbabn, bat aber im vorliegenden Lalle keine
Lerecbtigung, da man es mit einer bekannten, à-
trauen einbössenäen Rnternebmung zu tbun bat. Im
äakr 1875 dagegen wusste man nocb nickt, wer äie
Labn auskükren werde.

>Vas die Rinzaklung selbst anbetrilkt, so wird sicb
bierüber äie Regierung mit äer äarababn verständigen.

Nit diesem à't. 2 stebt aueb in Ausammenbang
äer ^.rt. 3 des ursprünglicben Rntwurks. Rs betraf
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derselbe à Verzinsung der ^ktienbetbeiligvvg, ist
jedocb überüüssig, indem dis Oin^akluvg sur rieb-
tigen ?Ieit — bei Legion oder im Oauke des Laues —
ertolgen und also kein ^ivs entricbten sein wird,

leb ewxkeble Ibnen de» ^rt. 2 ^ur ^nnabme.

Vogenommen.

Vrt. 3.

L'c/<cttrc»', Oinan/direktor, Lericbterslatter des Le-
gieruvgsratbes. Der árt. 3 reglirt die Ltelluvg, die
de» neu 2U emittirenden Aktien anzuweisen ist. Oie
Legierung taod, die ricbtigste Lebandlung sei die,
dass die Lrünigbabn vereist auk ibren eigenen
Ortrag angewiesen werde, damit, kalis sie keinen

Ortrag, oder wenigstens keinen so grossen wie
die durababn, abwerten sollte, die Aktionäre der
durababn nickt gescbädigt werden. Vom Nomevt an
aber, wo die Liünigbabnaktien eine eben so grosse
Dividende abwerten, wie die durababnaktien, ist kein
tZrund mebr vorbanden, diese Ooppelstelluvg bei^u-
bebalteo, sondern es ist dann ein (lebot der Verein-
kaebuvg und Vereinbeitliebuvg der Verwaltung, dass
die Lrünigbabnaktien denjenigen der durababn gleicb-
gestellt werden. Oie Lesit?er alter durababnaktien
werden somit keinen Oiund ^u Oivwenduogen baben;
böebstevs könnten sieb von dem Nomevt an, wo die
Lrünigbabn mebr abwerten würde, als die durababo,
die Lrünigbabnsktivväre beklagen. Indessen baben
sieb bis jet?t in dieser Leàbung keine Stimmen er-
bobev. Klan nimmt an, die Leute seien ?utrieden,
wenn die Lrünigbabnaktien den gleieben Ortrag bieten,
wie die Aktien der durababn, und seien einverstan-
den, dass ein alltälliger Vlebrertiag der Lrünigbabn
auek den durababnaktiooären Zukommen solle mit
Lüeksickt auk den grossen Dienst, den die dura-
babn dem Lrünigbabnunternebmen erweist.

SV/,mir? (Lurgdork), Lericbterstatter der 8pe?ial-
Kommission. Oie Kommission ist von der in àt. 3

vorgeseblagenen Lösung der etwas sebwierigen Orage
der Stellung der neuen Aktien sebr betriedigt. Wären
die neuen Aktien von àkavg an den alten durababnaktien

gleiebgestellt worden, so bätte dies wabrscbein-
lieb in der Oeoeralvorsammlung der durababn Oxxo-
sition bervorgerukeo. So wie der ^.rt. 3 nun aber
lautet, riskiren die bisberigen Aktionäre der dura-
babn durcbaus nickts, indem so lange der Ortrag
der Lrünigbabn binter demjenigen der durababn
Zurückbleibt, getrennte Recbvuvg getübrt wird. Orst
wenn die Dividende der Lrünigbabnaktien
derjenigen der alten durababnaktien gleiebkommt, werden

die neuen Aktien vollbereebtigte durababnaktien.
Die Kommission bält, wie gesagt, die vorliegende

Oösuvg tür eine sebr glüeklicbe und ewxüeblt Ibven
den Vrt. 3 ^ur ^nnabme.

Lericbterstatter der Staatswirtbscbakts-
Kommission. Oie Staatswirtbscbaktskommission ist
mit der Oassuog des àt. 3 ebenkalls einverstan-

den und empbeklt denselben ^ur ànabme. ^.ucb im
Scboosse der Staatswirtbsebaktskommission batte man
den Oindruek, die vorgeseklagene Stellung der neuen
Aktien gegenüber den alten sei eine ganz: glüeklicbe
Oösung der Orage. Allerdings babe ick nun seitber
Stimmen gebort, die sieb dabin ausspraeben, es sei
dieser Vrt. 3 eigentlicb etwas uvlogisck; denn es
babe keinen reckten Kinn, dass der Staat der
durababo, also einer selbständigen Oesellsebatt, sage, wie
die Vktienstelluvg ?u regliren sei ; es sei einzig Lacke
der durababn, bierüber zu entsekeiden. leb will miek
indessen über diese àtkassuvg nickt aussprecben, viel-
leickt dass derselben morgen in der Vktionärver-
Sammlung der durababn Ausdruck gegeben wird. Ick
bescbränke micb daraut, Iknen den Antrag der Le-
gierung zur ^.nnakme zu empkeblev.

v. Il (alt-Legierungsratb). Icb stelle den
Antrag, den ganzen ^rt, 3 zu streicben. l^ur Le-
grüvduvg desselben muss icb Kurs auk den Standpunkt

Zurückkommen, den icb überkaupt in der vor-
liegenden Orage einvabm und noeb beute einnebme.

Herr durababndirektor Narti ist über die Orage,
ob der vorliegende Oekretsentwrut der Volksabstim-
muvg zu unterbreiten sei, sebr rascb kinweggegangen.
Or bemerkte, dass mau seinerzeit bei'r Subventio-
nirung der durababn nickt an das Volk appellirt
kabe und es wäre unbillig, wenn man nun wegen
einer verbältnissmässig so kleinen Summe das Volk
antragen wollte. Anderseits beriet sieb Herr lVlarti
daraut, dass der Orosse Latb kompetent sei, eine
Lubveniion bis aut Or. 500,000 zu bescbliessen. Icb
denke, es kabe sicb jeder von Ibnen die Orage über-
legt, ob es eigentlicb erlaubt sei, obne das Volk an-
Zutragen, in der Weise vorzugeben, wie es beute
beantragt wird. Ick stellte mir diese Orage nament-
lieb desdalb, weil sicb meiner àsiebt vaek seit 1881
das Verbältviss der durababn zum Ltaat geändert
bat. Im dabr 1881 wurde vämlieb kür die ricbtige
Verzinsung und küekzablung der Vvleiben der
durababn Oaravtie geleistet und das Volk bat diese
Oarautieverptlicbtung gutgekeissev. leb erinnere micb
nocb ganz gut an die Diskussion, die über diese
Orage im Legierungsratb berrscbte. Wir gingen nickt
leiebtkertig über dieselbe weg, sondern gaben uns Le-
ebensckatt, zu was tür scbweren Oolgen und Verlegen-
keiten diese Oarantieverptlicbtuvg vielleicbt später
tübren Könnte.

Deute baben wir es nun allerdings mit einer
kleinen Lubvevtionssumme zu tbun, und es ist sebr
wakrsedeinliek, dass der Ltaat dabei niobts zu ris-
kiren bat. Orotzdem aber kann icb es ganz gut be-
greiten, wenn man sicb auk den Ltandpuvkt stellt,
dass man sagt: dede neue Verpklicktung, welcbe die
durababn eingebt, ist kür den Ltaat eine neue Last
und kann nickt dureb einkacben Orossratbsbe-
scbluss bescblossen, sondern muss der Volksabstimmung

unterstellt werden.
Vuk diesen Standpunkt kann man sicb, wie gesagt,

stellen. Icb stimmte indessen dock tür Ointreten auk
den Lescblussesentwurk, und warum? leb tand, man
könne aucb den Standpunkt einnebmen, dass man
sagt: Wenn die durababn über die Verptlicbtungen,
tür welcbe der Ltaat Oaravtie leistete, bivausgebt,
so bildet dies eine neue Tbätigkeit der Oesellsebakt,
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die den Staat aïs solcken niekts angebt. Herr àrti
kat diese Vnsiekt auek berükrt, indem er sagte, wenn
man niekt wünscke, dass à durabaku den Lau der
Lrünigbakn auskükre, se braueke man bloss der Re-
gierung Weisung /u geben, vis sie sieb morgen in
der Vktiovärversammlung ?u verboten kabe; denn
die Vktiovärversammlung kg.be morgen be?ügliek àer
Lrünigbakn immer voek freie Land. leb wiederkole,
dass icb aucb kür das Dintreten guk den öeseklusses-
entwurk stimmte, weil iek gnnebme, wir bgben es
beute mit einer ,âen Dkätigkeit der durabakn ?u
tbun.

Ick gebe nun weiter und sgge: die durabakn ist
bei dieser neuen Ikätigkeit vollständig krei und äer
Staat kann sieb äureb eine Vertretung nur insoweit
einmiseken, als es äureb (leset? unä keglemente vor-
gesckrieben ist, unä in äem Linn ngtürlieb, ägss wenn
gewisse Opter verlangt werden, dies vor äen Orosssn
Ratk und eventuell vor das Volk gekrackt werden
muss.

Hun linde iek aber, dass in diesem Dali der vor-
liegende Vrt. 3 durekaus inkonsequent ist. Dr sagt: «Die
von derdura-Lern-Lu^ern-Labugesellsekakt für den Lau
der Lrünigbakn ?u emittirenden neuen Vktien werden
be?ügliek ikrer Dividende vorläuüg auk den
Reinertrag dieser kakn angewiesen, und ist ?u dem Dnde
über die Dinnakmen und Vusgaben derselben geson-
derte Reeknung ?u kükren. » àlit diesem ?assus bin
iek vollständig einverstanden. Wenn es dann aber
weiter keisst: « Sobald die Dividende der örünig-
baknaktien derjenigen der alten durabaknaktien
gleiekkommt, kört diese Sonderstellung auf und stöben
die für die Lrünigbakn emittirten Aktien den übrigen
Aktien der dura-Lern-Lu?ern-Lakn gleiek, » so glaube
ick, der Orosse Ratk ginge mit einer soleken Le-
Stimmung viel ?u weit. Dr kat niekt das keekt, siek
in dieser Weise aus?uspreeken. Der Orosse Ratk oder
der Regierungsratk kann allkällig der Vertretung in
der Vktionärversammlung eine dakiogekende Weisung
ertkeilen und da ja der Staat die Nekrkeit der Aktien
auk siek vereinigt, so wird es nickt sckwer kalten,
eine äknlieke Bestimmung wie die in ^rt. 3 ent-
kaltene in der Vktionärversammlung besekliessen ?u
lassen. Der Orosse Latk jedoek kann naek meinem
Dakürkalten keine soleke Detaildestimmung aukstellen.

Sodann aber kalte iek die Lestimmung kür unlogisek,
dass vom "tage an, wo die Lrünigbaknaktien â/SêfiA
den gleicken Drtrag abwerfen, wie die durabaknaktien,
eine völlige Versckmel/ung der Reeknungskükrung
eintreten soll, so dass man niekt mekr weiss, was
die unter Staatsgarantie stekenden Ikeile abwerfen
und was die Lrünigbakn. Ds sollte diese Drage der
Versckmölzung beute noek eine offene bleiben.

Der Orund ?ur Vuknakme dieses Vrt. 3 in den
Leseklussesentwurk bestekt darin, dass er eine Le-
rukigung kür die gegenwärtigen Aktionäre der durabakn
bilden soll. Allein iek glaube, es werde dieser Vr-
tikel mekr ?ur Leunrukigung dienen, indem die ^.ktio-
näre darin eine Dinmisckung des Staates in die Oe-
sekäkte der Oesellsekakt erblicken werden, die sie siek
niekt gerne gefallen lassen, und iek würde miek niekt
wundern, wenn in der Vktionärversammlung gegen
diesen Vrtikel protestirt würde als ein Lesekluss, der
dem Orosssn Ratke nickt Zukomme. Natürliek stekt
es dem Orossen Ratke krei, seine Letkeiligung an die

von ikm kür nötkig erackteten Ledingungen ?u
knüpfen, es sollen aber niekt Ledingungen sein, die
unpraktisek sind und vielleiekt nur ?u Verwicklungen
kübren, auek kür den Kanton Lern absolut keinen
Wertk kaben.

Iek kätte noek einiges anderes anzubringen,
namentliek kätte iek gegenüber Lerrn durabakn-
direktor Narti noek einige Bemerkungen ?u mackev.
Da aber die Deit bereits sekr vorgesekritten ist, so
will iek Sie niekt länger aukkalten. Iek beantrage,
den Vrt. 3 ?u streieken; evenruell stelle iek den

Antrag, es sei wenigstens der let?te Lat? des Artikels
wegzulassen. Iek will mit diesem Antrag durekaus
niekt dem Onternebmen entgegentreten. Iek kabe
vorkin ?um kökern Leitrag gestimmt und kätte miek
unter Umständen auek da?u versteken können, noek
köker ?u geben. Vllein ick möekte niekt etwas
besekliessen kelken, wo?u wir nickt bereektigt sind und
das durekaus niekt angezeigt ist. Iek gebe dabei von
dem Oruvdsat? aus, dass seit dem dakre 1881 das
Verkältniss ?wiseken Staat und durabakn ein gan?
anderes ist, als krüker, indem, wenn wir beute be-
sekliessen, vorzugeben okne das Volk anzufragen,
damit die Staatsgarantie kür die Lrünigbakn dabin-
fällt ; es sollten deskalb auek die beiden Linien
soweit mögliek ausginandergekalten werden.

(durabakndirektor). Nur eine kur?e
Bemerkung! Iek kabe miek vorkin betreffs der
Volksabstimmung klar ausgesproeken. Iek kalte dakür, der
vorliegende Leseklussesentwurk könne gar niekt vor
das Volk gebraekt werden. Die Verfassung sagt in
Z 6: «Die politiseken Versammlungen stimmen ab:

4) über diejenigen Oegenstände, weleke iknen
durek Oeset?e ?ur Dntsckeidung übertragen werden. »

Nun sagt das àskûkrungsgeset? vom dakr 1869 in
§ 2 ausdrüekliek: «Dbenso sind dem Volksentsckeid
?u unterstellen diejenigen Leseklüsse des Orossen
katkes, weleke eine Oesammtausgabe kür den gleieken
Oegenstand von Dr. 500,000 ?ur Dolge
kaben. » IVenn iek nun etwas von Logik versteke, so

gebt aus dieser Bestimmung kervor, dass wenn es
siek um Ausgaben unter Dr. 500,000 bandelt, diese
dem Volksentsckeid niekt unterstellt werden âr/en,
dieselben aber vor das Referendum gebraekt werden
»äsen, wenn sie die Summe von Dr. 500,()()()
übersteigen. IVas gäbe das kür eine VVirtksekakt, wenn
es einer beliebigen Draktlon im Orossen Ratke krei-
steken würde, jede Kleinigkeit vor das Volk ?u
bringen! Der Orosse Ratk könnte ja kür keine Strasse
mekr von siek aus 10 oder 100,000 Dr. ausgeben!
>Vo die Kompetenzen ausgesekieden sind, bestekt
meiner àsiekt naek niekt nur das keekt, sondern
die Düiekt, siek demgemäss ?u verkalten.

Ds wird sodann stets geltend gemaedt, dass der
Staat als grösster Aktionär der durabakn siek ausser
mit der direkten Subvention auek noek indirekt an
der Lrünigbakn betkeilige. Iek wiederkole, dass die
durabakn von der Staatsverwaltung absolut unab-
kängig ist. Der Staat wäklt die Verwaltung derdurabakn
niekt; er kat nur das Reekt ?ur VVakl einiger Nit-
glieder und kat die Nekrkeit in der ^.ktionärver-
Sammlung. In formeller Le?iekung aber ist die dura-
bakv eine völlig selbständige Anstalt. Vllein selbst
Staatsanstalten kann man niekt so bekandeln, wie
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man beute àie àurabakllgosellsckaft bekanàôlll wöckte.
Die Lantonalbank unà àis L^potkekarkasse macben
»uck Descbâkte, veìebe àis Summe von Lr. 500,000
übersteigen. Die Ls.litollg.Ibg.llI: betbeiligt sieb L.
an àer Lmission eines Lisenbabnanleibens — mua
but sie trüber àôsvegen getaàelt; ^et/t vünscbt
man es vielleiebt, àass sie es tkus — se übsrnabm
sie vom ^urabaknanleiben 22 Millionen. Allein keinem
blenseben kommt es m àen Sinn, venu àie Kantonal-
bank via Descbäkt im Retrace voll eill yàer 2vei Nil-
liovell macben vill, 2U verlausen, äass äas Lerner-
volk 2uerst àarûber abstimmen müsse.

Lntveàer Sie betrauen àis àurabakn mit àer às-
kübrung àer Lrünigbabn, oàer aber Lie beauftragen
àie Regierung, morgen in àer ^.ktionärversammlung
gegen àie Debernabme àes Laues 211 stimmen.- auàers
kommen Lie aus àem Dilemma nicbt bsraus.

Der ^.rt. 3 bat 2vei Leiten. In formeller Le-
2iebung bat Herr v. V/attsnvzà 2ugestanà6ll, àass
àer Drosse Ratk àas Reebt babe, Leàinguvgell kest-
2uset2en, unter velcben er seine Lubvention verabfolge,

unà 2. L. 2U sagen, àass àis neuen Aktien
voriäuüg auk àen Lrtrag àer Lrünigbakn angeviesen.
seien unà àass gssovàerte Reeknung 2u kübren sei.
^.Ilsin ebenso gut Kanu er noeb àie veitere Ls-
àingung aufstellen, àass àis Lonàerstellung aukböre,
sobalà àer Lrtrag àer Lrünigbabn üenjenigen àer
àurababn erreiebe. Vkenn àie àurabakn àiese Le-
àingung àann nicbt annebmen vill, so källt àas Lro-
^ekt eben in's Yasser. Der Ltaat Kanu morgen in àer
^ktionärversammluug immer noeb tkun, vas er vill;
ick àenke aber, er veràe nickts anàeres vollen, als
vas vir beute bier besebliessen.

In materieller Ls2iekuug möcbte icb Iknen noeb
sagen, vesbalb kauptsäeblieb mau àen ^rt. 3 auk-
vabm. Odne àie bier vorgeseblagene Lösung müsste
àer morgigen Lktionärversammlung beantragt veràen,
àen Lrünigbaknaktien einen 2veiten Rang 2U geben,
so àass sie erst an àie Reibe kämen, venn àie alten
àurababnaktien ikre 3^/s be20gen batten. Lie
vären also blacbgangsaktien unà bätten infolge àessen
einen geringern Lursvertb. ljVir meinten es aber
mit àem Ltaat gut unà sagten: vir vollen àie Lrünig-
baknaktien niebt in àen 2veiten Rang stellen, son-
àern in àen glsicben Rang, vie àie alten àurababn-
aktien; àawit sieb aber àie Aktionäre einverstanäen
erklären unà sieb niebt in àer Densralversammlung
allkällig eine unerguicklieke Diskussion entviekelt,
vollen vir àie Lrünigbabnaktien 2unäckst auk àen
Lrtrag àer Lrünigbabn anveisen. Lollte aber mit
àer Leit àie Lrünigbabn mebr abverken, als àie
-lurababn, so boren vir àann mit àer Lonàerstellung
auk; àenn es ist niebt mebr als billig, àass àie àura-
bakn auek einen Denuss vom ködern Lrtrag àer
Lrünigbabn bat.

Ls varen also aussekliessliek praktisebe Drûnàs,
vfilebe bier massgebenà varen, unà muss man kinter
àiesem àrtikel niebt etvas sueben, vas gar niebt
àabinter ist. Die Lrage vuràs so gelöst, vie es im
Interesse àes Staates liegt, sollen Sie vaeb àem
Vorseblag àes Herrn v. VVattsnvzà àen ^.rt. 3 strei-
eben, so ist àies natürlicb àer àurababn gan2 gleieb;
sis virà àann morgen kanàeln, vie sie es kür gut bnàet.
Inàsssen ist Dekabr vorbanàen, àass sis àann niebt
àas tkut, vas Lie vünscken, vâbrenààem vevn Lis

Lagblatt àes Drosssa Ráss. — LuIIstia à Krâà von

sagen: vir erlauben àer ^urabaku àen Lau àer
Lrünigbabn nur unter àen unà àen Lsàingungen, so
müssen àie àktionâre àarauk eintreten unà veràen
morgen vis Lekake àa sagen unà àen Lôàingungôll
àes Ltaates sieb fügen.

v. (alt-ksgieruvgsratb) 2isbt seinen
Antrag 2urüek.

i^rt. 3 virà unvvrânàert angenommen.

àt. 4.

/3âsît»-ô»-, Linav2àirektor, Lsricbterstatter àes Re-
gierungsratbes. Der festgesetzte Lnàtermin àer Le-
tbeiligllllgs2usags (Lnàe 1886) ist kein ssbr langer,
um alles àas in Orànung 2U bringen, vas in Drànung
gebraedt veràen muss — Lov2essionsfrage, Aktien-
2eiebuungell, Lsscblusskassung àer àtionârversamm-
lung àer àurabakn — inàsssen ist er àoek genûgenà.
Ls kann bis Lnàe àieses àabrss alles Lötbige ge-
sebeben, namentliek können noeb in àer Lunàesver-
Sammlung im November oàer Dö2ömber àie nötkigen
Lesoklusskassullgen betreikenà Lebertragung àer Lon-
2öS8ion erfolgen, àk àer anàern Leite muss àie
àurabakn vissen voran sie ist, àamit sie ibre Vor-
bereitungen 2U treffen vermag unà veiss, ob sie mit
àer àskûkrung auk 1. ànuar 1887 beginnen unà àie
gegenvärtig günstigen Lonjunkturen benàen kann.
Ls ist also von Vortkeil, àie àgelegenkeit balà 2U
Lnàe 2u bringen; auk àer anàern Leite aber ist àie
Lrist lang genug, um alle nötkigen Vorkebren treffen
2U können.

Angenommen.

àt. 5.

DàenmKtt. Ls ist 2var etvas gekäbrlieb — es
bat vorkin bereits etvas gsàonnert — aber gleieb-
vokl erlaube icb mir, àen Antrag 2U stellen, es sei
àer àt. 5 2U streieben unà an àessen Ltelle 2U sagen,
àer vorliegôllàe Leseklussssentvurk sei àem Rekvrsv-
àum 2u unterstellen unà trete naek seiner ànabme
àureb àas Volk in Lrakt.

Uan bat àlleràings vorläuüg nur eine kleine ài-
rekte Letköiligung àes Ltaates beseblossen, nämliek
Lr. 475,000. Ls gemabllt miek àiese Ziffer böinabö an
einen Lnjff, vie er bei àen Hebräern bis unà àa
vorkommt in ibren La2ars. Lie sebreiben an ibre
Waaren niebt einen Lreis von 1, 2, 3 oàer 5 Lr. an,
sonàsrn àa stebt immer: Lreis, 95 Rp. oàer I Lr.
95 Rp., oàer 2 Lr. 95 Rp. u. s. v., nur àamit es

nickt beisst, àer Lreis betrage runà I, 2 oàer 3 Lr.
u. s. v. Ltvas ^öknliekes kaben vir beute getban.
Ls maebt vie icb glaube allgemein àen Linàruek,

41. 18S6. S4
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man sei mit der subvention von Rr. 475,000 etwas zu
nab au die grossrätblicbe Rompetenz binangegavgen.
Wenn man nocb alle Rosten binzurecbnen würde,
welcbe die Lrünigbabn bis beute dem Staate verur-
sackt but — die Rosten der beutigen Orossratks-
sit^uvg (Heiterkeit), die Rxpertevkostev u. s, w.— so
käme man vielleiebt über Rr. 500,000. Man ist also in
dieser Lücke gegenüber dem Lernervolk nickt ganz auk-

ricktig. Rs sekeint mir, man babe vor demselben
eine ganz unbegründete Lurebt. Allein was wollen
Lie dus Lernervolk kürcbtev? Rs but ja bis jetzt in
Riseobabnt'ragen so bruv gestimmt; dürfen Lie es

diesmul nickt uueb noeb wagen, ibm den vorliegenden
Lescbluss zu unterbreiten?

lieben der Vktienbetbeiligung des Ltuutes Kilt
bei der vorliegenden Rrage übrigens noeb etwas
anderes in's Oewicbt. Wir seben beute erst den Ropk
des Wesens, das wir gsscbatfen; den grossen Lcbwanz
über seben wir nocb nickt. Wir wissen vocb nickt,
was alles an dem -bleiben von 4 Millionen bangen
wird, das die durububn, welcbvr der Ranton Lern
kür den Letrug von 33 Millionen Lürge ist, auk-
nekmen wird. Wir wissen trotz aller Lereebnuvgen
und trotz aller der angerufenen Autoritäten — die
sieb übrigens mitunter aucb etwa gegenseitig
anrufen — nickt, was das Lcblussresultat sein wird und
ob später nickt noeb andere Verpflichtungen einge-
gangen werden müssen. Icb erinnere daran, dass
der (-rosse Ratb am 2. Lornung 1867 im durabakn-
dekret bescbloss: « àsser der in ^rt. 2 festgesetzten
Lubventiov von Rr. 6,950,000 gibt der Ltaat keine
weitern Leistungen an Leid oder Oeldeswertb für
die àskûbrung des jurassischen Risenbaknnetzes,
aucb soll der Ltaat an kaugesvllsebaften oder Aktionäre,

als solcben, keine Vorscküsse macken und
keine Änsellgarautie für dieselben übernebmen, »

Las war aucb so ein Kopf eines Lescblusses, auf
weleken nackber der Lcbwanz kam in Rorm der Vor-
sebussmillion und der Rinsengarantie kür das 33-Mil-
lionenanleibev, trotzdem der (-rosse Latk bescklossen
batte, es solle nie eine Ainsengarantie ausgesprocbev
werden, àbnlicd kann es aucb diesmal geben und
bade icb avgesiebts dieser ünanziellen Lragweite
wirklick nickt den Mutb, zu dem vorliegeuden öe-
scblussesentwurf zu stimmen, obne dass er dem Volk
zur (-enekmiguvg vorgelegt wird.

leb bin übrigens ganz erstaunt, dass man sogar
die verfassungsmässige Lerecbtigung bestreiten will,
den vorliegenden Lescbluss dem Referendum zu
unterstellen. Wenn das die grösste Verfassung»- und <-e-
setzesüberscbreitung ist, die der (-rosse katb sieb
erlaubt, dass er dem Volke einmal zu viel Rompe-
tenz einräumt, dann können wir mit rubigem Oewissen
beimkekreo. Icb glaube aber, die gesetzliebe Lerecdti-
gung, den keutigen Lescbluss dem Referendum zu
unterstellen, sei gar nickt zu bestreiten. Rs ist im
Riuanzgesetz bestimmt, dass keine Verminderung
des Ltammvermögens in seinem (-esammtkapital
vorgenommen werden dürfe obne Zustimmung des Volkes.
Wenn mir nun jemand beweisen kann — aber ganz
unantastbar, nickt bloss mit Autoritäten und algebrai-
seben Rormeln — dass der keutige Lescbluss niemals
eine Verminderung des Ltaatsvermögens zur Rolge
baben wird, dann gebe icb mick gescdlagen. àllein
dieser keweis ist zur Stunde nickt zu leisten! leb

frage: Rat man nickt anno 1878, als Herr Ott die
Mazerationen für die Luzernbakn aufstellte, gesagt,
das sei die grösste Autorität und es sei unmöglicb,
dass die aufgestellten Lerecbnuvgen nickt ricktig
seien? Ilat man nickt noeb bei jeder Rentabilität«-
berecbvung bebauptet, das sei das (-enaueste, (-e-
wissenbatteste und Lünktliebste, was man maeben
könne? Liese Lebauptung ist nocb jedesmal aufgestellt

worden, und wenn das Volk endlieb miss-
trauisck geworden ist, so sind die naekkerigen Miss-
erfolge daran Lckuld.

Lie baben vorbiu den Antrag, für die Aktien-
zeicbvuogen Lrivater Oemeivdegarantie zu verlangen,
zurückgewiesen, und man bat dies damit begründet,
es könnte wiederbaarige Oemeinden geben, welcke
die ^ktiengarantie nickt übernebmen wollten, da sieb
die vötbige ^/s-Mekrkeit nickt baden würde. Rs ist
möglicb, dass dem so ist. Allein es ist mir diese
Lefürcktung ein Leweis, dass die Lrünigbabn kür das
Oberland kein so allgemein gekükltes Ledürkniss ist,
wie bebauptet wird. Ick kenne das Oberland aucb
etwas und babe viele Lekavnte dort, Lckmiede,
Lattler, Rrämer u. s. w., und diese sagen: keküt'
uns (-ott vor der Lrünigbabn; das ist etwas kür
einzelne grosse Besitzer, wir kleineren Leute wollen
nicbts von derselben wissen. Rs würde sieb sogar
fragen, wenn es zu einer Abstimmung käme, ob das
Oberland die Lubvention besekliessen würde.

La die Aeit sckon sebr vorgerückt ist, so will
ick Lie nickt länger aukbalten, erkläre aber, dass icb,
wenn der beutige Lescbluss dem Volke nickt
unterbreitet wird, nickt zu demselben stimmen kann. Ick
stelle desbalb den Antrag, es möcbte kür den vor-
liegenden Lescklussesevtwurk das Referendum be-
scklossen werden.

L?c/ârer, Rinanzdirektor, kerickterstatter des Re-
gieruugsralbes. Lrotz der vorgerückten Aeit sebe ick
mick dock veranlasst, namens des Regierungsratbes
über die Rrage der ^ulässigkeit einer Volksadstim-
mung einige Worte zu verlieren; denn es ist diese
Rrage sebr wicktig und soll nickt durck bierseitiges
Ltillsebweigen Veranlassung zu dem (-tauben gegeben
werden, als babe sick die Regierung mit derselben
nickt befasst. LZ ist dies gesckeben und sie kam
zum Lcbluss. es sei gesetzlick nickt zulässig, den
vorliegenden Lescbluss der Volksabstimmung zu unter-
werken. Icb will dies kurz begründen.

Vor allem will icb gerne zugeben, dass der
Umstand, dass die subvention von Rr. 475,000 so vad
an die grossrätklicbe Kompetenz streikt, den Rindruck
kervoriuken kann, als bade man eine Rünstelei beab-
sicbtigt und es gebe da äknliek wie bei den Lazar-
buden. (Herr Lürrenmatt bätte vocb weiter geben
und sagen können, es erinnere der öesekluss an die
Reebtsagentennotev. Liese weisen bekavntlicb aucb
immer ungerade Aablen auf — 29 Rp., 43 kp.,
1 Rr. 09 Rp. — um den Rindruck zu macben, wie
gewissenbakt die ganze Reebnung aufgestellt sei;
scbliesslicb bringen sie aber docb eine runde Lumme
beraus.)

Was aber die Lacke selbst betrifft, so kann viebt
massgebend sein, ob es dem einzelnen Orossratb oder
Lürger bequemer ersebeint, seine Verantwortlickkeit
dureb das Mittel einer Volksabstimmung von sieb
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aàuwàen. Idan kann aus Oewissendaktigkeit und
Verantwortliekkeitsgetüdkoder als überseugungstreuer
vewokrat vive Volksabstimmung wünscden; allem
solcde Viebdabereien entscdeiden nicdt, sondern Oe-
set2 und Verkassuog, und e8 kragt sicd, vas wir lu
dieser Begebung kür Vorscdrikten daben.

Blun wissen Lie, dass di8 sur ànadme des Leke-
rendumsgeset/es vom dadr 1869 cler Orosse Latk
die oberste, eiv2ig entscdeideode kedörde war. ver
Orosse Latd besckloss ailes, und desdalb pollute er
aucd äie vielen Nilliouen kür à durabakn besckliessen,
oìme dass die Lacke vor das Volk kam. Liu bk2Üg-
lickes vekret fällt sogar nock ill's dakr 1873, und
maa datte damals mit viel grösserem Leckt al8 deute
eioe Volksabstimmung verlangen können.

Im dakr 1869 kam dann das Lekerenduwsgesà
und ill demselben lat genau bestimmt, was der Volks-
abstimmung unterstellt werden aolle und köllve. Wir
8illà keill Blebiseitstaat, wo mall nacd Outdünken
)ede beliebige Brage <lew Volke vorlegen kaov. Wir
kragen nicdt das Volk av, vas es voile, 8oucierll
legen idw Bescdlüsse 2ur Vnoadme oder Verwertung
vor; die Volksaukrage oder das Blebiscit ader keimell
wir, vie gesagt, viedt, sondern sind eill Lekerendums-
8taat.

Kun 8ollell dem Volke m erster viole vorge-
legt werden alle Oesetse. v»88 es sied im vorliegen-
àell Balle ader viedt um em 0eset2 dandelt, darüber
virà vvdl keiv vweikel exi8tirell. Berner 8olleu der
Volksabstimmung unterliegen alle Bescdlüsse des
Orosseo Latdes, äie eioe Oesawmtausgabe kür den
gleicken Oegenstand vou wenigstens Br. 500,000 sur
Boìge dadell. Va88 vir e8 im vorliegenden Balle mit
eiller geringern Luwwe 2U tdull daben, àie Lacks
aleo an8 diesem Orunde àem Volke lliedt vorgelegt ver-
àeu 8oII, àamit virà vieàerum jedermann einverstanden
8em. vem Volke aollte kerner vorgelegt veràeu àer vier-
Mdrigs Vorauscdlag, aovie )e>les àleiden im Betrage
vou 500,000 uuà medr Brauken. viese letztere Bestim-
mullg vuràe àauu àadiu abgeâvàert, àa88 àem Volke
überdaupt ^'sàs keste àleiken vorgelegt werden 8oll.
vm em ^nleiden dàllàelt e8 8ied uuu aber im vor-
liegkllàeu Balle vieàerum uicdt, illàem àie Lubven-
tioll88umme a»8 àer laukellàeu Verwaltung be8trittell
uuà eioe Vermedruug àer Ltaatsscduld vermieden
veràell 8oII.

Kun aagt 2war Herr vürrenmatt, mau 8olle idm
beweisen, àa88 àer vorliegende Bescdluss keiue Ver-
miuàerullg àea Ltaatsverwögens sur Boìge dade. vas
beweisen kauu uiemauà. va ist überkauxt scdwierig,
etwas Negatives 2u beweisen, 2U beveiaeu, àaaa àaa
uuà àaa viedt emtreteu veràe. vie ^ukgâbe virà
aìao riedtiger umgekedrt geatelìt: mall bevàe, àaaa
àured àeu vorliegeuàeu Leaedluaa eioe Vermiuàerullg
àea Ltaat8vermögev8 eintritt! Allein aucd àa8 kaou
mao uiedt bevei8en; vielmedr kaov àured àeu ^rt. 2

àer Vegeubeveia gelei8ìet veràeu, iuàem àort geaagt
iat, àa88 àie Lubveutiovaaumme aus àer laukeuàell
Verwaltung elltuommeu virà, dieselbe also viedt 2U
eiuer Vermögeusvermioderullg küdreu kauo.

Lie sedell also, dass keill Vrimà vordauàeu ist,
der uns erlauben würde, die ^ngelegendeit vor das
Volk 2U brillgev. Nau kann allerdings sagev, der
Ltaat überuedme àaàured, dass er die durabadn er-
mäedtigt, den Lau und Betrieb der Lrünigbadn 2U

übervedmen, eine neue Verpilicdtuvg. Herr Boivm
bemerkte, die durabado sei ideotised mit einer Ltaats-
badn. lu gewissem Linn ist dies allerdings ricdtig;
devn materiell kallev die Interessen von Ltaat und
durabadn 2usammen, indem der Ltaat an derselben
mit 19 Wllioneu betdeiligt und kür ein Obligatiolleu-
Kapital von 33 Wllionev Bürge ist. vie materiellen
Interessen von Ltaat uvd dursbadll sind dader
allerdings 2U einem guteu ?deil ideotised. Allein dies
eotsedeidet die vorliegende Brage uicdt. ver Vavtoll
Bern bildet mit semer Subvention einkacd einen
vdeil der Aktionäre der dura-öern-vu2ern-Lako, die
auk Vruod idrer Statuten als ^.ktieogesellsekakt
organisirt ist Allerdings kann in derselben der Ltaat
durck seme 2ustandigen Organe das entsedeidende
Wort spreeken, da er über medr als die Bälkte der
Aktien verkügt. Wäre es bei den Vorsedrikteu des
Oeset2ös über die ^ktiengesellsedakten verblieben, so
wäre die Situation die, dass der Lanton Lern niedt
über die Nedrkeit verfügen würde, sondern sied von
den andern Aktionären dominiren lassen müsste, väd-
rend er Möt die dominirende Ltellung einnimmt,
dank dem vmstand, dass oacd dem eidgevössiscden
visenbadngesà vom dädr 1883 die Bestimmung des
Oeset2es über die ^ktieogesellscdaktev, vonaed ein
Aktionär döedstevs '/» sämmtlieder Stimmen 2ur
Oeltung bringen dark, gegenüber staatlieden Institu-
tionen nickt Oeltung dat. vs dat übrigens 2u dieser
Vorscdrikt gerade der Kanton Lern und seine dura-
badn Veranlassung gegeben. Dank dieser Bestimmung
also kaben vir in der ^ktionärversammlung der dura-
badn die Uekrdeit, vicdt aber infolge von Lesedlüssen
des Orossen Ratdes oder des Volkes, ver Orosse
katk kann der Legierung Weisungen ertdeilen, wie
sie sied in der ^ktionärversammlung 2U verdalteu
dabe, aber bestimmte Lesedlüsse, die dann aued kür
die ^.ktionärversammlung verbindlied wären, kann er
nickt kassen. ver Ltaat Bern und die ^ktiengesell-
scdakt dura-Berll-vu2ern-Lakll sind in dieser Làedung
2vei gan2 versekiedene Beedtssub^'ekte, die auseinan-
dergedalten werden müssen, vie Verpüicktuvgen be-
2üglicd Lau und Betrieb der Lrünigbadn nun werden
von der ^ktieogesellsekakt dura-Bern-Iäern-kadn
übernommen und niedt vom Ltaat, und es kann des-
kalb be2Ügliek derselben aucd niedt an eine Volks-
abstiwmung rekurrirt werden.

Herr Vürrevmatt spricdt kerner von den 33 Nil-
lionen, kür velede der Ltaat Bürge sei und 2u vel-
cden nun nocd 4 neue klillionen din2llkowmen. In dieser
Leàduvg ist vorerst 2u bemerken, dass der Ltaat
kür diese neu din2utretendku 4 kkillionen niedt Bürge
ist. vs müsste 2u dem vnde eist ein besonderer
Lescdluss gekasst und vom Volk genedmigt werden.
Berner ist 2U bemerken, dass ^ene 33 Millionen
inkolge des Verkauks des dura industriel um 4 Uil-
lionen redu2irt wurden; es soll nun einkacd das
Oründungskapital wieder auk seine krükere Blöde ge-
braedt werden, vas Obligationenkapital wird also
nickt vergrössert, so dass aucd in dieser Le2iekung
^eder Orund 2» Bekürcktungen dakinkällt.

vies ist die Lituation, wie sie von Leite der
Legierung aukgekasst wird! Lie dält dakür, es sei im
vorliegenden Ball eine Volksabstimmung gesàlick
uicdt 2ulässig, indem nur das vor das Volk gekrackt
werden dark, was laut Oeset2 vor dasselbe gekört.
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Laut der Verfassung dark der Drosse Latb seine
kompeteosev nickt au )emàvà anders abtreten; er
dark also nickt in der IVeise sems Stellung
ändern, dass sr auek solcke Dings vor das Volk bringt,
über veloks das keferendumsgesà eine Volksabstim-
mung nickt verlangt.

lob viederkole: die Legierung ist äer ^.nsickt,
es sei weder gefordert vocb konstitntionell Zulässig,
âass eine Lrage, vis à beute vorliegende, vor das
Volk gsbracbt werde.

Lur den Antrag Dürrsnmatt 4 Stimmen.
Dagegen 137 »

Beiträgen der Demeinden. (Baut H 9 des Desvtses
der L.-ö.-V. vom 30. Weinmonat 1881; àt. 16 und
19 des Dekrets vom 31. danuar 1884; § 1 Nr. S des
Regulativs vom 18. December 1884.)

Lern, den 24. August 1886.

IV Lotk.
Dr. Leber.
D. Llückiger.
àg. ^Veber.

Dieser à-zug wird aufgelegt und in einer spätern
Session 2ur Lekandlung gelangen.

l'râsicisttê. leb krage an, ob man auf einzelne
Artikel -zurückkommen will.

Das Zurückkommen wird von keiner Seite ver- Das wird ermäebtigt, das Protokoll der

langt. beutigen Sitsung 2u genebmigen.

Ls folgt nun noeb über den Leseklüssesentwurk als
Danses die

Lür ^ynabme Drosse Nekrdeit.

Me Sie wissen, wurde gestern von den
Herren ksickel und Denossen eins Interpellation
betreffend die Linkükrung von Dewsrbegeriekten ein-
gereicbt. Im Linverständniss mit den Herren Inter-
pellantev beantrage ick Ibnen, die Dekandlung die-
ser Interpellation auk die nâcbste Session su ver-
sebieben.

Der Drosss Latk ist mit diesem àtrag
einverstanden.

Ls ist eingelangt folgende

IVIotion

Der lit. kegisrungsratk wird eingeladen, darüber
Lerickt su erstatten und Anträge su stellen, ob die
Unterstützung im Leuerwekrdjonste verunglückter oder
infolge dessen krank gewordener Leukrwökrmällner
nickt der kantonalen Lraadversiederungsanstalt über-
bunden werden könnte, eventuell mit entspreckenden

Neins Herren Drossrätke! Die Desedäkte,
deren Lrledigung uns obgelegen datte, sind erledigt.
Unsere Litsung war Kurs, aber dock inbaltsreiob.

Sie kabvn den Sssetssss^àî«»-/' Äbsr die

à der einem
scbon lange gekübltsn dringenden Ledürkniss abbelken
soll, su Lüde bsratben. Lr gebt nun sur endgültigen
Lrükung an das Volk. Nöge ibm dieselbe günstig sein
und er durcb einen beladenden Lntsckeid Desetses-
krakt erkalten.

Sie baden im weitvro die seit 15 dakrsn bei den
Rekorden bängige erledigt. Die von
Ibnen getroiksav Lösung derselben ist eine bock-
orksulicke. Sie ist bocberkreulieb, weil die lang-
gsdsgtkn Münscbe und bsrvcktigten Lorderungen des
Oberlandes auf eine Sebisnevverbindung mit dem
Vierwaldstättersee, dem klassiseken Oentralpunkt des
scbweiserisebvn Lrewdenverkekrs damit erfüllt worden
sind und swar so, dass der unter manoberlsi Dngunst
der letsten sebn dakre Isidenden bstbeiligten Lav-
desgegevd nur mässige Opker auffallen.

Lie ist boeberkreulied, weil sie stattgefunden bat
in Illnskaltullg und Lortentwiklung unserer berni-
scbsn Lisonbaknpolitik, iener Auffassung, weleke dem
Ltaate in Lacken des mäektigen, viele gessllsedaktlieke
und staatlicke Verbältvisse wesentlick beeinflussen-
den Verkekrsmittels der Wssubabven eine masgebeodv
eine Asbîà?îÂs, statt Aâorâôncke Ltellung anweist.
Lrleuektete Lidgenossen wollten scbon im ^.nkange
der Rünksigerlabre dieser Auffassung kür das sckvei-
seriseks Ltaatswesen Deltung versebaiksn, leider ver-
gsblick. Der auk vidgenössisokem Loden verleugnete
Dsdavke bat aber auk berniscbem Loden Heimstätte,
Lüsge, Lntkaltuug gefunden, Dank dem Nutb« und
der ^iVeitsicbtigkeit bsrniseker Ltaatsmänner, velcke
dem Volke in dieser Lacke den reckten IVeg Zeigten
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und Dank dem Nutke und der V^eitsicktigkeit des
Volkes, welckes den gezeigten reckten ^Veg in
mükevollem Ringen, unter sekweren Kämpfen und
unter Auferlegung sckwerer Opter mit idnev
wandelte. >Vas eidgenössiscker Staatsgedanke nickt
2u werden vermockte, wurde kerniscker
Staatsgedanke, àer Stein, den die eidgeoössiscken Lau-
ieute verworfen, ist 2U einem Lckstein des kerni-
scken Staatsgebäudes geworden. ^Vir kakeu soeken
keiuake wükelos eine druckt von dem ?elde geerntet,
auk dem die Aussaat so mükevoll stattgefunden bat.
Herr Orossratk Andreas Scdmid bat Iknen mit Reckt
gesagt, der keutige öesekiuss sei ein ?riuMpk der
vom Staate Lern verfolgten ?olitik.

Die von Iknen getroffene Lösung ist kockerfreu-
lick, weil sie erkolgt ist durck das einträcktige, ein-
sicktige und woklwollende Zusammenwirken der ver-
sckiedeoen politiseden karteien und endlick ist sie
doederkreulick, weil durck sie das Oekükl der Ausam-
mengekörigkeit unter den berviseken Staatsbürgern
und den versckiedeven Randestkeilen neuerdings
bethätigt und gekräftigt worden ist. Rs dureddringt
uns das beseligende Oekükl, dass die versekiedenen
Ikeile unseres Mandes Rinder àer Ramilie sind, in
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der keines vergessen ist, sondern in der allen die
gleicke keilende Riebe 2U tkeil wird.

Ick erkläre Ikre Sitzung als geseklossen und
wünscke Iknen glücklicke Heimreise.

Sckluss der Sitzung und der Session

um 3 vkr.

Rür die Redaktion:

äs« Krassen Ratkes. - Iin1lkt.ii> «In Kranâ tlonseil. 188ti. SS
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